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Seit seiner Gründung im Jahr 1848, ist das Luxemburger Wort die 
Referenzmarke für Qualitäts-Journalismus im Land. Es begleitet sowohl  
die lokale wie auch die nationale und internationale Aktualität.  
Rigorose Analysen, kritischer Sinn und intellektuelle Ehrlichkeit gelten als 
Leitfaden eines professionellen Journalistenteams und dessen Fachwissen. 
Da 2023 ihr 175. Geburtstag ansteht, verbindet die Zeitung mehr denn 
je Informationsbewusstsein und Innovation.

Die führende Tageszeitung des Landes.

Seriosität - Vertrauen - Qualität  
Diese Werte machen  

das Luxemburger Wort zum  
„Quality Paper“ Luxemburgs

Dank seiner Printausgabe, des E-Paper, der Themenbeilagen, der Website,  
der Newsletters und Magazine erreicht die Marke Luxemburger Wort 

229.000 Leser. Dies entspricht fast der Hälfte der Einwohner  
des Landes. Als Kernleserschaft gilt die luxemburgische Bevölkerung  

aus den höheren Einkommensklassen. 

96% Abonnenten sind der beste Beweis  
einer emotionalen Bindung zum Leser.

Das Luxemburger Wort bietet als Qualitätszeitung  
eine einzigartige Vielfalt und Tiefe bei Nachrichten, 

 Hintergrundwissen und Kommentierung.
Roland Arens, Chefredakteur
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Über 52 000  
Patienten  

in zwei  
Jahrzehnten 

Nationales Herzzentrum  
mit positiver Bilanz
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son cœur

Warten auf den „Kündigungs“-Button Seite 36-37

Nummer 229 / Jahrgang 174 Montag, den 3. Oktober 2022Fü r Wahrhe i t und Rech t

5 450512 000008

10040

Luxemburger Wort: 2,70 €

Luxemburg. Laut den neusten Zahlen
des Statec sind die Immobilienpreise
im zweiten Quartal 2022 erneut
stark gestiegen – um 11,5 Prozent in-
nerhalb eines Jahres. Das ist alles an-

dere als beruhigend. Doch es könnte
noch schlimmer kommen, befürchtet
Michel-Edouard Ruben von der Stif-
tung IDEA. Die Bevölkerung wächst
weiter, doch die Produktion von Woh-

nungen ist rückläufig, wodurch der
Wohnungsmarkt noch mehr unter
Druck gerät. Die Politik muss jetzt
gegensteuern, sagt der Wirtschaftsex-
perte. Politik, Seite 2-3

Immer mehr Menschen werden auf den Mietwohnungsmarkt ausweichen müssen, sagt Michel-Edouard Ruben, Wirtschaftswissenschaftler
beim Forschungsinstitut Idea. Foto: Eberhard Wolf

Düstere Aussichten
für Eigentümer und Mieter
Die Wohnungsbauaktivität ist rückläufig, das setzt den Markt noch mehr unter Druck.
Steigende Mietpreise könnten die Krise verschärfen

Mit Jean Portante
durch Differdingen

Differdingen. Der Park Gerlache, die
Primärschule, das Heimathaus in der
Rue Roosevelt, der Stade Thillen-
berg und natürlich die Grube, die
Lunge Luxemburgs und all seiner Ro-
mane. Das sind Anhaltspunkte im Le-
ben des Schriftstellers Jean Portan-
te, zu denen auch eine „Ballade litté-
raire“ führt. Kultur, Seite 41

Jean Portante liest vor Ort.

Was ab heute neu ist
an Ihrer Zeitung

Das aktualisierte Design des „Lu-
xemburger Wort“, das Sie als Leser
heute entdecken, nimmt den Wan-
del der Lesegewohnheiten auf und
übersetzt ihn in eine zeitgemäßeAuf-
machung. Die Änderungen an Lay-
out und Struktur der Zeitung, die wir
hier im Einzelnen vorstellen möch-
ten, dienen dem Zweck, unseren
Journalismus noch besser zur Gel-
tung kommen zu lassen und das Le-
sen der Zeitung noch angenehmer zu
gestalten. Luxemburg, Seite 9

Leitartikel

Der Kampf
der Iranerinnen
Seit Wochen protestieren die Ira-
nerinnen und Iraner gegen ihr Re-
gime. Die aufgestaute Wut treibt
die Bevölkerung auf die Straße. Es
liegt in unserem Interesse, die
Frauen und Männer mehr zu
unterstützen. Politik, Seite 2

Video auf wort.lu

Barista Felix Miny
gibt Tipps für den
perfekten Kaffee.
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Information und Aktualität in den Rubriken der Redaktion.
Verbindung von Informationsbewusstsein und Innovation dank eines neuen visuellen und dynamischen Layouts für ein qualitatives Leseerlebnis,  
das den höchsten europäischen Standards entspricht.
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Gelegentlich die
Regenbogenfahne
hissen, reicht nicht

Simone Molitor

Der Aufschrei ist verstummt, das Aus der One-
Love-Binden längst besiegelt. Auch wenn vie-
lerorts auf Public Viewings verzichtet wird,
sind die Rufe nach einem Boykott der Fuß-

ball-WM doch um einiges leiser geworden. Das Zeichen,
das für Vielfalt und Toleranz gesetzt werden sollte, die
Geschlossenheit, die in Sachen Verteidigung der Men-
schenrechte demonstriert wurde – all das kam zu spät.
Und währte nur kurz.

Dabei hätte es gut werden können, immerhin hatte
scheinbar die halbe Welt den Menschenrechtsaktivisten
in sich entdeckt. In Zeiten, in denen der Populismus zu-
nimmt, neofaschistische Bewegungen wieder mehr An-
hänger finden und die Harmonie des Miteinanders deutli-
che Risse bekommt, wäre es wichtig gewesen, am Ball zu
bleiben. Und zwar nicht am Fußball.

Wir sollten mit den Iranern auf die Straße gehen. Wir
sollten den Blick nach Afghanistan richten, wo die Frauen
immer weniger Rechte haben, wo erstmals seit der Rück-
kehr der Taliban an die Macht ein Mann öffentlich hinge-
richtet wurde. Beunruhigen sollte uns das Gesetz zur Be-
schränkung der Information über Homo- und Transse-

xualität in Ungarn, ebenso wie
die wachsende Diskriminierung
von LGBTIQ-Menschen in Polen.
Last but not least schränkt auch
Russland deren Rechte immer
stärker ein.

Aber auch in unseren Regio-
nen erstarken die Kräfte der In-
toleranz und der Hass wächst. So

wurden jetzt in Deutschland bei einer Großrazzia im
Reichsbürger-Milieu 25 Personen wegen Terrorverdachts
festgenommen. Darunter die frühere AfD-Bundestagsab-
geordnete Birgit Malsack-Winkemann.

Und in Luxemburg? Die Stürmung der Weihnachts-
märkte durch Corona-Demonstranten und die gleichzeiti-
ge Verharmlosung des Holocausts liegen gerade mal ein
Jahr zurück. Wir sollten demnach auch in unserem eige-
nen Land wachsam bleiben.

Dass Vorurteile Bestand haben und Offenheit teilweise
ein Fremdwort bleibt, hat unlängst ganz eindrücklich
ADR-Politiker Fernand Kartheiser demonstriert – ausge-
rechnet beim Jugendkonvent. „Zwei Frauen können nicht
zusammen Mutter sein“, sagte er und sprach von Fiktion,
denn jedes Kind habe einen Vater und eine Mutter. Kart-
heiser und seine Partei täten gut daran, endlich zwischen
Erzeuger, Samenspender und Vater zu unterscheiden. Da
gibt es nämlich gewaltige Unterschiede.

Wie die ADR die „Fräi politesch Tribün“ bei RTL für
ihre Propaganda nutzt, fällt ebenfalls in die Kategorie
„haarsträubend“. Den aktuellen Beitrag überlässt sie dem
Präsidenten der Jugendsektion ADRenalin, um nach-
drücklich auf die „Differenz zwischen biologischem Ge-
schlecht und der neuen Idee eines sozialen Geschlechts“
hinzuweisen und im Transgender-Kontext von einer
„ideologischen Konstruktion“ zu reden.

One-Love-Binden tragen oder gelegentlich mit Regen-
bogenfahnen wedeln, reicht als Zeichen nicht. Vielmehr
muss jegliche Form von Diskriminierung und Intoleranz
sofort im Keim erstickt werden. Durch konkrete Taten.

Kontakt: simone.molitor@wort.lu

In Zeiten, in denen der
Populismus zunimmt,
wäre es wichtig gewesen,
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So reagieren
die Parteien auf
die Sonndesfro
Zwischen „Momentaufnahme“ und „Vertrauensvorschuss“ –
die Umfragewerte spalten das Parlament

Von Michèle Gantenbein und Florian Javel

Fast ein Jahr vor den Wahlen bestätigt die
Sonndesfro, die Ilres vom 14. bis zum 28. No-
vember im Auftrag von RTL und „Luxembur-
ger Wort“ stellte, trotz gewisser Stabilität ei-
nige Tendenzen, die manche Parteien nicht
kaltlassen werden. Während in der Regierung
die klaren Verlierer mit einem Minus von 1,6
Déi Gréng heißen und die DP mit einem Plus
von 0,3 Prozent stagniert, kann sich vor allem

das Ergebnis der LSAP zeigen: Mit einem Plus
von 2,7 Prozent gewinnt die Partei einen wei-
teren Sitz hinzu. Auf Seite der Opposition fällt
vor allem die weiterhin starke Leistung der Pi-
raten auf, die nach den nächsten Wahlen auf
sechs Sitze kommen könnten. Die CSV kann
ihre Negativspirale indessen bremsen, ver-
liert allerdings einen weiteren Sitz.

Wie die Parteien die Ergebnisse der Sonn-
desfro deuten, verraten sie auf Nachfrage des
„Luxemburger Wort“.

Lex Delles
(DP):

Die DP, die sich im Juni um drei
Sitze erholt hatte, legt um 0,3 Pro-
zent zu. Für einen zusätzlichen
Sitz reicht diese Zahl jedoch nicht

aus. Parteipräsident Lex Delles
möchte sich allerdings vor allem
auf die positive Dynamik seiner
Partei fokussieren: „Wir sind die
Partei, die seit November 2021 am
meisten Sitze dazugewonnen hat.
Und ein Plus in puncto Zustim-
mung verbuchen kann. Darüber
sind wir ganz froh.“

Aus Umfragen würden sich
Tendenzen herauskristallisieren,
weswegen diese nicht zu miss-
achten seien, betont Delles. Vor
allem stehe fest, dass die Regie-
rung gestärkt aus der Sonndesfro
hervorgeht: „Trotz einer schwie-
rigen Zeit der Multikrisen, die kei-
ne Regierung je in der Form er-
lebt hat, schenken die Menschen
uns ihr Vertrauen. Das sehen wir
sehr positiv“, so Dellesweiter. Der
DP-Parteipräsident möchte das
Resultat der Sonndesfro aller-
dings nicht überbewerten: „Im
Oktober ist Wahltag. Der wird am
meisten zählen.“

Dan Biancalana
(LSAP):

Die LSAP überholt die DP und
wird zur stärksten Kraft in der Re-
gierung. Die Partei legt um 2,7
Prozent zu und kann nach der letz-
ten Sonndesfro einen dreizehn-
ten Platz dazugewinnen. Dass das
Resultat besonders mit dem Zug-
pferd der LSAP, Paulette Lenert,
zu tun hat, erkennt Co-Parteiprä-
sident Dan Biancalana an: „Es liegt
an Paulette Lenert, aber auch an
der guten Arbeit der Regierung,
die unserer Abgeordneten und an
der konsequenten Linie, deren wir
in puncto Tripartite und Steuer-
reform gefolgt sind.“

Dass die LSAP momentan die
drei Sitze im Parlament zurück-
gewonnen hat, die sie 2018 bei
den Wahlen verloren hatte, deu-
tet Biancalana als „Vertrauens-
vorschuss“ und „Ermutigung“
vonseiten der Bevölkerung. Es sei
nun wichtig, genauso weiterzu-
arbeiten, „dass Bürger und Wäh-
ler sich weiter mit einem guten
Gefühl hinter der LSAP versam-
meln können“, so Biancalana. Die
LSAP bleibe allerdings weiterhin
bodenständig und werde sich
auch in Zukunft für ihre Werte
und inhaltlichen Programmatiken
intensiv einsetzen.

Djuna Bernard
(Déi Gréng):

Mit einem Minus von 1,6 Prozent
sind Déi Gréng die klaren Verlie-
rer unter den Regierungspartei-
en. Ein Resultat, das Co-Partei-
präsidentin Djuna Bernard „zur
Kenntnis nimmt“. Da es sich hier-
bei jedoch um eine „bloße Mo-
mentaufnahme“ handele, werde

das Resultat nichts daran ändern,
wie Déi Gréng arbeiten. „Wir sta-
gnieren zuletzt meist in der Sonn-
desfro, sind allerdings froh, dass
wir keinen Sitz verloren haben“,
so Bernard. Déi Gréng seien sich
dessen bewusst, dass sie mit ihren
Ressortzuständigkeiten „nicht di-
rekt bei den Menschen einfache
Erfolge vorweisen können“. „Das
wussten wir aber von Anfang an,
als wir diese Ressorts angenom-
men haben“, fügt Bernard hinzu.

Eine andere Statistik stimmt die
Abgeordnete jedoch positiv: die
steigenden Mitgliederzahlen der
Partei. „Viele Menschen wollen
sich bei uns engagieren, während
andere Parteien darüber klagen,
dass sie ihreWahllisten nicht voll-
kriegen“, stellt Bernard fest.

Martine Hansen
(CSV):

Die CSV kann bei der aktuellen
Sonndesfro ihren Abwärtstrend
mit einem Plus von 0,3 Prozent
stoppen, steuert aber weiterhin
auf ein historisch schlechtes Er-
gebnis zu. „Das Resultat kann uns
nicht froh stimmen“, reagiert Co-
Fraktionschefin Martine Hansen
auf die Sonndesfro. Im Vergleich
zu den Resultaten im November
letzten Jahres, könne diesmal ein
weitaus positiverer Trend festge-
stellt werden, betont Hansen:
nämlich ein Plus von 1,7 Prozent.
„Ich möchte die Sonndesfro aber
nicht überbewerten. Bei den letz-
ten Parlamentswahlen wurden
uns durchaus schlechtere Resul-
tate zugetraut, als es am Ende der
Fall war.“

Die CSV werde weiterhin an
ihren Themen und Vorschlägen
arbeiten, so Hansen. Menschen in
Zeiten der Krise zu entlasten, blei-
be die Priorität ihrer Partei. Doch
auch in den Bereichen Staatsfi-
nanzen, Wohnungsbau, Gesund-
heit und Nachhaltigkeit wolle die
CSV weiterhin ihre Ideen durch-
setzen. „Wir werden weiter dar-
an arbeiten, dass unsere Resulta-
te besser werden“, kündigt Han-
sen an.

Fred Keup
(ADR):

Die ADR liegt quasi unverändert
bei 7,7 Prozent und vier Sitzen.
Präsident Fred Keup will die Um-

frage nicht überbewerten. „Es ist
eine Momentaufnahme. Man soll-
te vorsichtig sein bei solchen Um-
fragen, auch wenn man daraus
durchaus eine Tendenz herausfil-
tern kann.“ Allgemein falle auf,
dass die Regierung überraschend
gut abschneide „gemessen an
dem, was sie tut“.

Auch falle auf, „dass ausgerech-
net jene Politiker, die wenig In-
halt vorzuweisen haben, gut ab-
schneiden, während jene, die poli-
tisch etwas machen wollen, eher
schlecht abschneiden“. Ziel der
ADR sei es, sich weiter anzu-
strengen und sich bei den nächs-
ten Wahlen zu verbessern.

Sven Clement
(Piratepartei):

Gewinner der Umfrage sind die
Piraten mit einer Verdreifachung
ihrer Mandate auf sechs Abge-
ordnete. Sven Clement ist stolz
auf das Ergebnis und auf die „Sta-
bilisierung auf sehr hohemNiveau
in den vergangenen drei Umfra-
gen“, wie er sagt. „Anders als die
ADR, die nach der Pandemie ab-
gefallen ist, konnten wir auf der
Visibilität, die wir in der Pande-
mie hatten, aufbauen.“

Die Aussage der Journalistin
Caroline Mart auf RTL, die Pira-
ten seien wählbar für Menschen,
die sich im politischen Spektrum
nicht wiederfinden und keine Ex-
treme wählen wollen, bilde die
Realität gut ab, so Clement. Er hält
sechs Sitze für ein erreichbares
Ziel und ist überzeugt, „dass wir
Kandidaten haben, die das gut ma-
chen würden.“

:Viele Menschen wollen
sich bei uns engagieren,
während andere Parteien
darüber klagen, dass sie
ihreWahllisten nicht
vollkriegen.
Djuna Bernard, Déi Gréng

: Ich möchte die
Sonndesfro aber
nicht
überbewerten.
Martine Hansen, CSV

Nathalie Oberweis
(Déi Lénk):

Déi Lénk sind über ihr gleichblei-
bendes Ergebnis (5,8 gegenüber
5,6 Prozent im Juni, zwei Sitze)
nicht überrascht. „Wir sind eine
systemkritische Partei. Da ist es

schwierig, gute Ergebnisse zu er-
zielen, obwohl wir uns in einer
Konjunktur mit multiplen Krisen
befinden, in der wir eigentlich mit
unseren Forderungen z.B. einer
gerechteren Besteuerung gewin-
nen müssten“, erklärt Nathalie
Oberweis.

Dass die Grünen in der Gunst
der Wähler zurückfallen, führt sie
„auf die schlechte Politik der Grü-
nen“ zurück – allen voran Henri
Kox mit dem Mietgesetz. Allge-
mein komme die grüne Agenda in
der Regierung zu kurz. „Auch
beim Kernthema Klimawandel
passiert nicht viel“, so Oberweis.
Über die Gewinne der LSAP wun-
dert sich die linke Abgeordnete,
„weil sie nur punktuell eine so-
zialistische Politik machen“. Sie
führt das gute Ergebnis vor allem
auf die Beliebtheit der beiden Mi-
nister Paulette Lenert und Jean
Asselborn zurück.

Von der LSAP (Dan Biancalana, l.) über die CSV (Martine Hansen, M.) bis hin zu den Piraten (Sven Clement, r.): „Des einen Leid ist des anderen Freund“ lautet auch diesmal das Motto
der Sonndesfro. Fotos: Anouk Antony / Gerry Huberty / Marc Wilwert / LW-Archiv
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Verkehrsunfälle passieren
meistens bei gutem Wetter
ZumWelttag der Verkehrsopfer analysiert
der Statec die Unfälle der letzten zehn Jahre

Von Sophie Hermes

315 Menschen sind zwischen 2012
und 2021 in Luxemburg bei Ver-
kehrsunfällen ums Leben gekom-
men. 2 729 weitere Personen erlit-
ten in der gleichen Zeitspanne
schwere Verletzungen, durch die sie
mindestens 24 Stunden im Kran-
kenhaus behandelt werden musste,
während 9 669 Menschen mit leich-
teren Blessuren davonkamen.

Zum Welttag der Verkehrsopfer
hat das nationale Statistikamt (Sta-
tec) sich näher mit den Unfällen aus
den vergangenen zehn Jahren be-
fasst. Wie den Zahlen zu entneh-
men ist, handelt es sich bei der Hälf-
te aller Unfälle um Kollisionen zwi-
schen Fahrzeugen, die in Bewegung
waren. In 17 Prozent der Fälle – so-
mit bei fast einem Unfall von sechs
– war ein Fußgänger impliziert,
während in 13 Prozent ein Fahrzeug
gegen ein festes Hindernis geprallt
ist und in neun Prozent gegen einen
Baum. Letztere Unfälle sind denn
auch die gefährlichsten: In 47 Pro-
zent der Fälle forderten sie Todes-
opfer oder Schwerverletzte. Gefahr
besteht auch dann, wenn ein Zwei-
radfahrer – etwa ein Motorradfah-
rer – stürzt: 40 Prozent dieser Un-
fälle nahmen zwischen 2012 und
2021 ein tödliches Ende oder for-
derten Schwerverletzte.

Wiltz, Redingen und Clerf
führen Statistik an

Am häufigsten kam es in den ver-
gangenen zehn Jahren in den Kan-
tonen Esch/Alzette (3 027 Kollisio-
nen) und Luxemburg (2 320) zu Un-
fällen mit Personenschaden. Ver-
wunderlich ist das nicht, sind es
doch die beiden Kantone mit den
meisten Einwohnern. Schlusslicht in
der Unfallstatistik bildet unterdes-
sen der Kanton Vianden mit ledig-
lich 97 Kollisionen, bei denen Per-
sonen verletzt wurden.Wie den Sta-
tec-Zahlen weiter zu entnehmen ist,
ereigneten sich in den Kantonen
Wiltz (neun Prozent), Redingen und
Clerf (jeweils acht Prozent) pro-
portional gesehen die meisten töd-
lichen Unfälle. Über das ganze Land

gesehen betrug der Anteil an tödli-
chen Unfällen drei Prozent. Die
schwersten Folgen haben insge-
samt Unfälle, die sich auf zweispu-
rigen Straßen außerhalb von Ort-
schaften ereignen. 38 Prozent die-
ser Unfälle forderten Tote oder
Schwerverletzte. Auf Autobahnen
waren es 30 Prozent, innerhalb von
Ortschaften 22.

Anders als man es vielleicht er-
warten würde, ereignen die meis-
ten Unfälle mit Personenschaden
sich nicht in den kalten und dunk-
len Wintermonaten, sondern zwi-
schen April und September – mit
Ausnahme des Ferienmonats Au-
gust. „Die schlechten Witterungs-
bedingungen halten die Verkehrs-
teilnehmer, vor allem jene, die auf
Zweirädern unterwegs sind, wohl
davon ab, zu fahren“, heißt es von
Seiten von Statec. Man bemerke zu-
dem, dass die Geschwindigkeit im
Winter gedrosselt werde und die
Achtsamkeit steige. 70 Prozent al-
ler Unfälle mit Verletzten ereigne-
ten sich in den vergangenen zehn
Jahren auf trockenen Straßen. Die
Gefahr eines Unfalls mit schlim-
men Folgen erhöhe sich unterdes-
sen auf Straßen, die durch Öl oder
nasse Blätter schmierig werden.
Hier spiele der Überraschungsef-
fekt wohl mit.

Was die Wochentage angeht, so
passieren an Freitagen die meisten
Unfälle. Die schlimmsten Kollisio-
nen ereignen sich aber an Samsta-
gen und Sonntagen. Die Spitzen-
stunden für Unfälle gehen mit
denen von hohem Verkehrseinkom-
men einher: 6.30 bis 8.30 Uhr
und 15.30 bis 18.30 Uhr. Schlimme
Unfälle erfolgen am häufigsten
zwischen 13.30 und 16.30 Uhr so-
wie zwischen Mitternacht und 4
Uhr.

Als Hauptursache für Kollisio-
nen macht der Statec erhöhte oder
unangepasste Geschwindigkeit aus.
Sie gilt bei 27 Prozent aller Unfälle
als Grund, gefolgt von übermäßi-
gem Alkoholkonsum, Unachtsam-
keit gegenüber von Fußgängern (je-
weils 14 Prozent) sowie Nichtbe-
achtens der Vorfahrtsregeln (elf
Prozent).

In den vergangenen zehn Jahren haben 315 Menschen in Luxemburg ihr Le-
ben bei Verkehrsunfällen gelassen. Foto: Anouk Antony/LW-Archiv
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Verfallsdatum der vorrätigen Impfdosen
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Von Maximilian Richard

Die Impfstoff-Lager sind prall gefüllt. Lu-
xemburg verfügt – Stand Mitte November –
über rund 978 000 Impfdosen verschiedener
Hersteller. Rund 40 Prozent von ihnen könn-
te allerdings kurzfristig vernichtet werden.
Bei rund 400 800 Impfdosen läuft das Halt-
barkeitsdatum zwischen November und En-
de Februar 2023 ab.

Dass alle Covid-19-Impfungen bis dahin
hierzulande einen Abnehmer finden, ist mehr
als unwahrscheinlich. Die Impfquote liegt auf

einem eher niedrigen Niveau. Zuletzt wur-
den wöchentlich im Durchschnitt lediglich
rund 2 450 Dosen verabreicht. Bleibt es da-
bei, dürften bis Ende Februar lediglich 34 300
Dosen folgen.

Zudem dürften nur bei einem Bruchteil die-
ser Impfungen die ablaufenden Dosen Ver-
wendung finden. In Luxemburg lassen sich die
Einwohner derzeit überwiegend eine zweite
Boosterimpfung verabreichen. Dabei werden
derzeit vorrangig neuere, auf die Varianten
angepasste Impfstoffe verwendet. Kurzfristig
abzulaufen, drohen aber vorwiegend unange-

passte Wirkstoffe. Sie sind jedoch alles ande-
re ans wirkungslos: Aktuellen Erkenntnissen
zufolge liefern auch diese Impfstoffe weiter
einen effizienten Schutz vor schweren Co-
vid-Verläufen.

Impfdosen für mehrere Millionen Euro

Welchen Einkaufswert die ablaufendenWirk-
stoffe hatten, ist nicht bekannt. In einer Ant-
wort auf eine parlamentarische Frage des Ab-
geordneten Sven Clement (D'Piraten) liefer-
te Gesundheitsministerin Paulette Lenert
(LSAP) im Oktober aber einen Hinweis auf
die Größenordnung der Kosten. Bis Ende Ok-
tober mussten bereits 78 840 Impfdosen auf-
grund einer abgelaufenen Haltbarkeits-
datums entsorgt werden. Diese Wirkstoffe
hatten laut der Ministerin einen Einkaufs-
wert von rund 1,4 Millionen Euro.

Demnach lässt sich der Einkaufswert der
400 800 Impfdosen, die bis Ende Februar ab-
laufen, auf rund 7,2 Millionen Euro schätzen.
Abweichungen sind jedoch aufgrund der
unterschiedlichen Kosten der verschiedenen
Wirkstoffe möglich.

In der Antwort auf die parlamentarische
Frage bezieht die Gesundheitsministerin auch
zu den hohen Impfstoffreserven des Groß-
herzogtums Stellung. Diese erklären sich auf-
grund der Verhandlungsbedingungen zwi-
schen den Herstellern und der EU-Kommis-
sion. Die Länder müssten sich größtenteils
zwölf bis 15 Monate vor einer Lieferung auf
eine bestimmte Quantität festlegen.

Zu diesem Zeitpunkt lägen nur einge-
schränkt Informationen über die Wirksam-
keit der Stoffe vor. Auch sei der Verlauf
der Impfkampagnen über diesen Zeitraum
nicht vorhersehbar – ebenso wenig wie der
Fortschritt bei der Entwicklung neuer, auf
Varianten angepasster Impfstoffe. Hinzu-
komme, dass die Hersteller bei den Bestel-
lungen eine Mindestanzahl verlangen wür-
den.

Weitere Impfstoffbestellungen sind der-
weil in Aussicht. So sollen zwischen Novem-

ber und Ende des kommenden Jahres rund
625 000 Dosen an Luxemburg geliefert wer-
den. Alle Einwohner sollen so die Möglich-
keit erhalten, sich eine Auffrischungsdosis
verabreichen zu lassen, erklärt eine Spreche-
rin der Santé auf Nachfrage.

Eine zweite Boosterimpfung wird derzeit
für Risikogruppen empfohlen. Andere Ein-
wohner, die bereits eine erste Auffrischungs-
impfung erhalten haben, können jedoch auf
Nachfrage ebenfalls eine erneute Dosis er-
halten. Die relativ niedrigen Impfzahlen deu-
ten aber darauf hin, dass dieses Angebot eher
wenig wahrgenommen wird. Darüber, wie
viele der Geimpften von einem Risikofaktor
betroffen sind, verfügt das Ministerium keine
Informationen.

Diskussion um Spende nach Bangladesch

Angesichts der niedrigen Impfzahlen könn-
ten jedoch auch die neu bestellten Wirkstof-
fe nicht alle einen Abnehmer hierzulande fin-
den. Sollte ein Teil der Bevölkerung das Impf-
angebot nicht annehmen, könne Luxemburg
die Impfstoffe auch an einen anderen Staat
weitergeben, so eine Sprecherin der Santé.

Bereits Anfang April hieß es, dass Spen-
den an bedürftige Länder angestrebt werden.
Konkrete Übereinkommen gebe es aber noch
nicht, teilte die Santé damals mit. Die Pläne
sind offenbar acht Monate etwas konkreter:
Es gebe Diskussionen über eine Spende an
Bangladesch. Weitere Angaben – etwa über
den Umfang oder den Zeitpunkt einer Liefe-
rung – macht die Santé nicht.

Eine zeitnahe Umsetzung wäre in jedem
Fall wünschenswert – das gilt auch für weite-
re Spendenprojekte. Ansonsten drohen nicht
nur kurzfristig, sondern auch mittelfristig
Hunderttausende Impfdosen ungenutzt ent-
sorgt zu werden. Denn ebenfalls die restli-
chen Impfreserven haben eine begrenzte
Haltbarkeit. Neben den 400 800 Impfdosen,
die bis Ende Februar verfallen, haben 579 200
weitere Dosen ein Verfallsdatum zwischen
März und Juli 2023.

: Luxemburg kann
die Impfstoffe auch
an einen anderen
Staat weitergeben.
Sprecherin der Santé

Zuletzt wurden wöchentlich
im Durchschnitt rund 2 450 Dosen
verabreicht.
Foto: dpa

Hunderttausende Impfdosen
verfallen in den nächsten
Monaten
Das Großherzogtum verfügt über eine große Impfstoffreserve.
Die Wirkstoffe haben aber nur eine eingeschränkte Haltbarkeit

Endzeitstimmung
im Supermarkt

Gazettchen

Nur mal kurz einkaufen ge-
hen, dachte ich mir ges-
tern Morgen. Doch dar-

aus wurde nichts. Als ich meinen
Einkaufswagen randvoll gepackt
hatte und mich Richtung Kasse
aufmachte, spürte ich schon eine
gewisse Nervosität bei den Leu-
ten vor mir. Getuschel links und
rechts, Kassiererinnen, die hin-
und herliefen. Und auf einmal
hieß es: „Tut uns leid, doch es
gibt ein Problem mit der Kredit-
kartenbezahlung. Wir können nur
Bargeld nehmen“. Bargeld? Waren
das diese steinzeitlichen Papier-
scheine und Metallmünzen, die
man gegen Ware eintauschen
konnte? Ich war mir im ersten
Moment nicht im Klaren, was das
jetzt bedeuten würde, doch als
sich alle Leute an der Kasse vor-
bei auf den gegenüberliegenden
Bankomaten stürzten, wurde mir
der Ernst der Lage bewusst. Ver-
lassene Caddies, Leute liefen
umher und telefonierten. Endzeit-
stimmung. Hamsterkäufe? Ja, aber
womit bezahlen? Erst mal stellte
ich mich in die Reihe beim Ban-
komaten und zückte schon mal

meine Karte. Als noch eine Per-
son vor mir war, traf mich der
Schlag. Zum Geldabheben benö-
tigt man einen PIN-Code. Einen
PIN-Code? Ich war gewohnt,
mein Gesicht in die Handykamera
zu halten und alles funktionierte.
Erste Selbstzweifel überkamen
mich. Als ich zweimal den fal-
schen Code eingetippt hatte, ver-
suchte ich es vorsichtshalber mit
einer anderen Karte. Das Ergebnis
war dasselbe. Ich war aber nicht
der Einzige, der ein langes Ge-
sicht machte. Doch es gab noch
einen zweiten Bankautomaten …
und eine zweite Schlange davor.
Umsonst. Der Automat spielte
verrückt. Also ging ich ohne Geld
zu meinem Einkaufswagen zurück
und dann fiel mir eine letzte Ret-
tung ein: Mein Vater brachte mir
schließlich seinen hart ersparten
Notgroschen mit dem Wagen vor-
bei. Was würde man nur ohne
seine Eltern tun? Vielen Dank
noch mal an dieser Stelle. Yves

: „Tut uns leid, doch
wir können nur
Bargeld nehmen“
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Von Marc Thill

Siegfried, Willibrord, Ermesinde, Johann der
Blinde... Sie sind die Helden und Heldinnen
der Luxemburger Geschichte, herausragende
Persönlichkeiten der Vergangenheit, die aber
erst mit der Neuzeit Spiegelbilder werden für
Tapferkeit, Fürsorge und Weitsicht.

Geschichte trägt dazu bei, das Narrativ
eines Landes oder einer Stadt zu konstruie-
ren und eine Identität für beide zu schaffen.
In Luxemburg beruft man sich seit dem 19.
Jahrhundert vor allem auf das Mittelalter und
dessen Figuren. In der Stadt Luxemburg sind
es Johann der Blinde, Siegfried und Ermesin-
de, Echternach ist derweil geprägt vom Hei-
ligen Willibrord. Alle vier findet man wieder
in Kunst und Architektur, als Gemälde, Fass-
adenfriese und Skulpturen. Fest verankert in
der Erinnerungskultur sind die vier aber auch
als Sammelobjekte und Ehrenmedaillen.

„Esou ginn Helde gebuer…“, nennt sich die
Doppelausstellung im Luxembourg City Mu-
seum und im Echternacher Trifolion, für die
die Zusammenarbeit eine Premiere ist. So-
wohl in der Hauptstadt wie in der Abteistadt
wird anhand von unterschiedlichen Ausstel-
lungsobjekten vorgeführt, weshalb und wie
Helden des Mittelalters plötzlich zu Ikonen
der Neuzeit wurden. Und ganz besonders ak-
tuell sind diese beiden Ausstellungen inso-
fern, da wegen des Krieges in der Ukraine nun
wieder alle Blicke auf Heldenfiguren gerich-
tet sind, nachdem man sie im postmodernen
Zeitalter noch dekonstruiert hatte.

Eine Schwanzflosse, die uns alle berührt

Die Ausstellung im Luxembourg City Mu-
seum beginnt zunächst mit einer lieblichen Fi-
gur, mit Melusina, einer Sagengestalt, in die
sich Graf Siegfried, der Erbauer der Festung
Luxemburg, verliebt haben soll. Die lilafarbe-
ne Skulptur der Melusina, die der Künstler

Serge Ecker 2013 zum 1050. Stadtjubiläum er-
schaffen hat, wartet auf die Besucher. Es ist
das Original. Die Kopie befindet sich im Stadt-
grund am Ufer der Alzette. Der gemächliche
Fluss am Fuße des Bockfelsens gibt Melusina
Zuflucht, nachdem Graf Siegfried sein Ver-
sprechen gebrochen und sie beim Baden be-
obachtet hat – halb Frau, halb Fisch.

Melusina schlägt aber mit ihrer Schwanz-
flosse nicht nur als Kunstobjekt an der Alzet-
te, sie war und ist auch immer noch gefragt,
um alltägliche Dinge zu pimpen. Es ist eine
gängige Masche, um Mitbringsel für Touris-
ten, Souvenir und Geschenke effektvoller zu
gestalten. Das Museum zeigt einige sehr apar-
te Ausstellungsobjekte, etwa eine Porzellan-
dose in Form eines mittelalterlichen Turms
mit obendrauf einer zierlichen Melusina. Der
Bildhauer Léon Nosbusch (1897-1979) hat die-
ses himmelblaue Gefäß fürs Comité Alstad im
Jahr 1963 zum Verkauf bei der Emaischen ent-
worfen.

Objekte der Erinnerungskultur

Solche Schau- und Gedenkobjekte mit mittel-
alterlichen Motiven, Sagenfiguren und be-
deutenden Persönlichkeiten begleiten runde
Jubiläen, Gedenktage und traditionelle Feste.
„Vieles davon kennt der Luxemburger, und
unsere Idee war daher, einige nicht so be-
kannte Objekte auszustellen“, meint Gilles
Genot, Konservator im Luxembourg City Mu-
seum und erklärt hierbei, wie Geschichte
massentauglich vermarktet wird, indem
zumBeispiel Stadtführer undMuseumsschau-
spieler in historische Gewänder schlüpfen.
Dabei sind der Fantasie oft keine Grenzen ge-
setzt.

Ein solches Gewand, das sich der Schau-
spieler Lex Gillen zugelegt hat, um im Mu-
seum bei Führungen ab und zu in die Rolle
des Grafen Siegfried zu schlüpfen, ist auch in
der Ausstellung zu sehen. Die Kleidung ist his-

torisierend, es ist eine Rekonstruktion, die
vom Zuschauer auch so akzeptiert wird, ja, so-
gar als sehr geschichtstreu empfunden wird.
Doch leider ist es nur ein Fantasieobjekt, das
ein falsches Bild der Geschichte vermittelt.

In der Plakatkunst sind ebenfalls die Iko-
nen des Mittelalters sehr stark vorhanden. So
wird der Museumsbesucher ganz bestimmt
über das Bild des Malers Lex Weyer schmun-
zeln, das dieser für die Tausendjahrfeier der
Stadt Luxemburg 1963 gemalt hat: Melusina,
frech und frivol, Siegfried, griesgrämig und
grau, und dazu die humorvollen Zeile „Chauf-
fe-moi Sigefroid“.

Von Melusina zu Siegfried,
von der Sage zur Geschichte

Der Wappen des rote Löwen ziert das be-
reits erwähnte Gewand von Lex Gillen. Da-
bei tauchen solche Embleme erst zwei Jahr-
hunderte nach Siegfrieds Zeit auf. Man muss
sie im Zusammenhang mit der Entwicklung
der militärischen Ausrüstung gegen Ende des
12. Jahrhunderts sehen. Die Ursprünge des
Wappens der Grafen von Luxemburg gehen
wahrscheinlich auf die Familie des zweiten
Ehemanns der Gräfin Ermesinde, auf die Fa-
milie von Limburg, zurück. Ein Siegel des Gra-
fen Heinrich V. von Luxemburg, gestorben
1281, zeigt zum ersten Mal ein Schild mit
einem gekrönten Löwen.

„Mit dem Aufkommen des Nationalstaats
und des Nationalgefühls ab dem 19. Jahrhun-
dert symbolisiert das Wappen die errungene
Unabhängigkeit, und der Löwe findet sich in
vielen patriotischen Schriften“, erklärt Gilles
Genot. In der Ausstellung findet sich stell-
vertretend hierfür eine Keramikplakette mit
einer Darstellung des Grafen Siegfried mit-
samt Wappen und Stadtschlüssel. Diese Pla-
kette wurde wie das Plakat von Lex Weyer
ebenfalls anlässlich der Tausendjahrfeier der
Stadt Luxemburg angefertigt.

Nationalstaat, nationales Bewusstsein,
nationale Helden

Nur hundert Jahre nach seinem Tod auf dem
Schlachtfeld von Crécy feiern Chronisten und
Dichter Johann den Blinden bereits als Hel-
denfigur. Im 19. Jahrhundert, mit dem Auf-
kommen eines Nationalgefühls, tun Künstler
genau dasselbe, indem sie den König von Böh-
men und Grafen von Luxemburg in histori-
sierenden Darstellungen festhalten. Die Ma-
ler und Zeichner Michel Engels (1851-1901)
und Pierre Blanc (1872-1946) bringen Johann
den Blinden immer wieder in Pose.

Eine dritte Welle der Heroisierung kommt
im Zuge des Zweiten Weltkrieges und wird
ausgelöst durch die Unterdrückung der Lu-
xemburger durch die deutsche Besatzungs-
macht. Sie verschärft die nationalistischen
Gesinnungen im Land.

Als Deutschland den Krieg verliert, gelingt
es Luxemburg, die Gebeine des Ritters zu-
rück nach Luxemburg zu holen. Sie waren
nach der Französischen Revolution über die
Familie Boch nach Mettlach ins Saarland ge-
langt und ruhten bis 1946 in einem Mauso-
leum in Kastel an der Saar.

Das Museum erinnert mit Fotos an diese
feierliche Überführung. Johann den Blinden
findet man aber auch auf vielen Erinnerungs-
medaillen und Gedenkmünzen, Aschenteller
und Tassen, Souvenirs, die den Gemeinde-
arbeitern der Stadt Luxemburg zu unter-
schiedlichen Anlässen geschenkt wurden.

Die „liberale und fromme“ Gräfin Ermesinde

Interessant ist auch der ausgestellte Entwurf
eines Bleiglasfensters von Pierre Blanc für das
Treppenhaus des Cercle Municipal, der zwi-
schen 1906 und 1907 erbaut wird.

Der Künstler hat Johann den Blinden beim
Einzug in die Stadt Luxemburg 1310 dargestellt
und dieses Bild für die monumentale Treppe
vorgeschlagen. Sein Kunstwerk wird aber nicht
zurückbehalten, tritt nun aber, mehr als hun-
dert Jahre später, im Auftrag des Geschichts-
museums der Stadt Luxemburg wieder in den
Fokus. Die Kunstglaserei Linster hat das Fens-
ter als museales Objekt angefertigt, „ein ganz
rezenter Beitrag der Historisierung“, schmun-
zelt Gilles Genot.

Das Cercle-Gebäude führt in der Ausstel-
lung schließlich zu einer Frau, einer Heldin.
Gräfin Ermesinde überreicht 1244 den Bürgern
der Stadt Luxemburg den sogenannten Frei-
heitsbrief. Die Szene hat der Künstler Pierre Fe-
derspiel (1864-1924) auf einem Fries hoch oben
auf dem Cercle Gebäude dargestellt.

Seit dem 19. Jahrhundert werden diese Bür-
gerrechte allzu gerne als Geschenk einer an-
geblich „liberalen Landesherrin und frommen,
katholischen Frau“ verehrt. Tatsächlich aber
handelt es sich um einen Vertrag, der den Bür-
gern nicht nur Vorteile gab, sondern auch
Pflichten auferlegte.

1936 kommt die gute Ermesinde nochmals
in dieser gängigen Interpretation zu Ehren, da-
mals als die Stadt Echternach den 700. Jahres-
tag der Überreichung ihrer Stadtrechte feiert.
In Echternach ist aber vor allemder heiligeWil-
librord präsent. Ein irischer Pilger? Ein engli-
scher Missionar? Ein Mönch auf Friedensmis-
sion? Der erste Europäer? An Willibrord haf-
ten viele Bilder, die man nicht im Luxembourg
City Museum, dafür aber in der Ausstellung
im Trifolion in Echternach kennenlernen und
kritisch hinterfragen kann.

Die Skulptur, die der Künstler Serge
Ecker von Melusina entworfen hat,
allerdings in Miniatur und als Mann
mit Bart. Auch die entdeckt man in
der Ausstellung „Esou ginn Helde
gebuer“.
Foto: Chris Karaba

Historische
Authentizität
ist zweitrangig
Wie und warum Helden des Mittelalters zu
Ikonen der Neuzeit wurden, das erklären
das Luxembourg City Museum und das
Trifolion in Echternach

Informationen
Esou ginn Helde gebuer, Mittelalterbilder in Luxem-
burg, noch bis zum 18. Dezember im Trifolion in
Echternach und bis zum 26. Februar 2023 im Lu-
xembourg City Museum. Konferenzen und Veran-
staltungen: Am 8. Dezember findet um 19 Uhr im
Trifolion in Echternach die Live-Sketching Session
„En ass et!“ mit Dr. Michel Summer statt. Eintritt
frei, Anmeldung www.luxticket.lu oder Telefon 26
72 39 500. Am kommenden Dienstag, 29. Novem-
ber, hält der Historiker Dr. Pit Péporté um 19 Uhr
eine Konferenz zum Thema „Die Gräfin Ermesinde:
liberal, fromm und national“ ebenfalls im Trifolion
in Echternach. Eintritt frei, Anmeldung per Email ti-
cket@trifolion.lu oder per Telefon 26 72 39 500.

:Die Helden findet
man wieder in
Kunst und
Architektur, als
Gemälde,
Fassadenfriese und
Skulpturen, und fest
verankert in der
Erinnerungskultur.

Ein Gewand, wie es Siegfried getragen haben soll – zumindest in
der Vorstellung der Bühnenkunst.

Vor Alltagsgegenständen macht das Historisieren nicht halt. Ganz
links eine Porzellandose mit Melusina, die der Bildhauer Léon Nos-
busch (1897-1979) fürs Comité Alstad im Jahr 1963 zum Verkauf bei
der Emaischen entworfen hat.

Graf Sigfried, der Bauherr der Festung Luxemburgs, grüßt. Ein sympathischer, junger Kerl. War er das wirklich?
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Luxemburgs
Maßnahmen gegen
Geldwäsche
unter der Lupe
Für den Finanzplatz steht bei der Prüfung
der Financial Action Task Force viel auf dem Spiel –
eine Wiederholung des Desasters von 2010 wäre fatal

Von Thomas Klein

Bis Freitagmittag prüften die Inspekteure der
internationalen Arbeitsgruppe gegen Geld-
wäsche FATF (Financial Action Task Force,
Französisch GAFI) den Luxemburger Finanz-
sektor wieder auf Herz und Nieren. Auch
wenn sich kaum jemand dazu äußern möch-
te, ist die Nervosität im Land deutlich zu spü-
ren. Denn für Luxemburg steht viel auf dem
Spiel.

Bei der letzten Überprüfung der Bemü-
hungen des Großherzogtums im Kampf gegen
Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung im
Jahr 2010 war das Land krachend durchgefal-
len. Von den 49 Kriterien, die damals über-
prüft wurden, erfüllte Luxemburg bei 30 die
Anforderungen nur teilweise und bei neun
überhaupt nicht. Nur in einem einzigen Be-
reich wurden die Erwartungen vollständig er-
füllt.

Versetzung gefährdet

Mängel stellten die Inspektoren damals in fast
allen zentralen Bereichen der Geldwäschebe-
kämpfung fest: Die Ermittlungen der Auf-
sichtsbehörde CSSF seien unzureichend, Vor-
Ort-Kontrollen bei den Unternehmen gebe es
kaum und Strafen für Vergehen in diesem Be-
reich seien bis zu diesem Zeitpunkt über-
haupt noch keine ausgesprochen worden.

Die 2004 innerhalb der Staatsanwaltschaft
gegründete „Financial Intelligence Unit“
(FIU) sei mit gerade mal sechs Mitarbeitern
personell unterbesetzt, so der Bericht weiter.
Daneben wurde der gesetzliche Rahmen der
Geldwäschebekämpfung sowie die mangeln-
de Transparenz bei den wirtschaftlichen
Eigentümern von Unternehmen kritisiert. In
der Folge musste das Land nachsitzen und bis
2014 sechs Fortschrittsberichte über die Auf-
arbeitung der Mängel bei der FATF ablie-
fern.

Einschneidende Reformen seit dem Desaster

Sollte das Land wieder eine solche Ohrfeige
erhalten, wäre das ein Desaster für den Fi-
nanzsektor und könnte den Ruf Luxemburgs
als Finanzstandort dauerhaft gefährden. Das
Ergebnis wird erst im Sommer kommenden
Jahres veröffentlicht. Für die Dauer der Eva-
luation dürfen sich weder die Prüfer noch die
Vertreter des Landes dazu äußern. Im Vor-

feld der Prüfung gab sich aber Finanzminis-
terin Yuriko Backes im Gespräch mit dem
„Luxemburger Wort“ zuversichtlich. Luxem-
burg habe in den letzten Jahren sehr viel
unternommen, um so gut wie möglich vorbe-
reitet zu sein. „Der Finanzplatz, mitsamt den
vielfältigen Akteuren, hat sich stark verän-
dert, und das Land steht mittlerweile auf kei-
ner grauen Liste mehr“, so die Ministerin.

Tatsächlich hat sich seit 2010 viel getan.
Zahlreiche Gesetze wurden an internationale
Normen angepasst, der Informationsaus-
tausch mit den Behörden der anderen Staa-
ten verbessert. Zuletzt wurden auch die recht-
lichen Voraussetzungen geschaffen, dass die
neue Europäische Staatsanwaltschaft EPPO
nun auch in Luxemburg ermitteln kann.

Transparenzregister mit mehr Biss

Ein weiterer zentraler Punkt ist das Ver-
zeichnis der wirtschaftlichen Eigentümer im
Luxemburger Business Register (LBR), mit
dem verhindert werden soll, dass dubiose Ge-
schäftemacher Geldströme hinter verschach-
telten Firmenkonstruktionen verstecken.

2019 gehörte das Großherzogtum zu den
Vorreitern, da es ein solches Register als einer
der ersten europäischen Staaten einführte.
Eine internationale Recherche verschiedener
europäischer Zeitungen kam allerdings 2021
unter dem Titel „OpenLux“ zu dem Schluss,
dass das Register „weitgehend wirkungslos“
sei, weil viele Informationen fehlten oder of-
fensichtlich falsch seien. Anfang des Jahres
kündigte das Justizministerium dann zusätz-
liche Maßnahmen an, um dem LBR mehr Biss
zu verleihen.

So soll sich nicht nur die Zahl der Mit-
arbeiter bis 2023 verdoppeln, diese erhalten
auch zusätzliche Befugnisse, um Nachfor-
schungen anzustellen und können zukünftig
erstmals Verwaltungssanktionen verhängen.
Im Sommer führten Polizei und Staatsan-
waltschaft Vor-Ort-Kontrollen durch, um An-
gaben von Firmen zu überprüfen.

CSSF greift härter durch

Daneben hat auch die Aufsicht die Daumen-
schrauben deutlich angezogen. „Die CSSF ist
härter geworden. Wie ein Finanzplatz mit
Menschen umgeht, die sich nicht an die Re-
geln halten, ist ein wichtiger Beleg seiner Se-
riosität. Wir sollten Null-Toleranz gegen-

über Menschen haben, die die Regeln ab-
sichtlich und wiederholt nicht anwenden“,
sagte Claude Marx, Generaldirektor der Be-
hörde in einem Interview.

War bis 2010 noch keine einzige Geldstra-
fe mit Berufung auf Geldwäscheparagrafen
verhängt worden, geschieht das nun regel-
mäßig. Während die Strafen früher gedeckelt
waren, was für größere Banken kaum ab-
schreckend wirkte, sind sie inzwischen an die
Bilanz geknüpft. Daneben wird jede Sanktion
auf der Seite der CSSF veröffentlicht. „Die
Nennung des Firmennamens ist oft eine grö-
ßere Strafe als das zu zahlende Bußgeld“, so
Marx.

2021 führte die Behörde trotz der Pande-
mie überdies 35 Vor-Ort-Kontrollen bei Fir-
men durch, bei denen sie das Geldwäsche-Ri-
siko besonders hoch einschätzte. Zwei Mana-
gern, die erheblich gegen die gesetzlichen
Verpflichtungen verstoßen hatten, wurde im
vergangenen Jahr ihre Berufszulassung ent-
zogen.

Nicht nur Prüfung des Finanzsektors

Auch die Verbände haben ihre Bemühungen
zur Prävention intensiviert. So organisieren
beispielsweise die Bankenvereinigung ABBL
oder der Fondsverband Alfi Arbeitsgruppen
oder Weiterbildungen zur Geldwäschebe-
kämpfung. Auch die Anwaltskammer führte

Kontrollen unter ihrenMitgliedern durch und
eröffnete Disziplinarverfahren gegen Kanz-
leien, die nicht den Anforderungen bei der
Geldwäsche genügten.

Insgesamt sind also deutliche Fortschritte
kaum zu leugnen. Ob das reicht, um die In-
spektoren zu beeindrucken, wird sich erst im
Abschlussbericht der FATF im kommenden
Jahr zeigen. Die Prüfer, die eigentlich schon
im Oktober 2020 nach Luxemburg kommen

wollten, aber ihren Besuch aufgrund der Pan-
demie mehrfach verschoben haben, prüften
nicht nur die gesetzlichen Vorgaben des Lan-
des in Bezug auf Geldwäsche, sondern auch
ihre Effektivität.

Im Fokus standen also nicht nur der Fi-
nanzsektor, die Aufsichtsbehörde und die Jus-
tiz, sondern auch die Praktiken in anderen Be-
reichen wie der Immobilienbranche oder dem
Autohandel.

2010 erteilten die Prüfer Luxemburg
ein verheerendes Zeugnis in Bezug
auf die Geldwäsche. Seither ist
viel geschehen, um die Probleme
zu beheben.
Foto: Getty Images

:Wir sollten Null-
Toleranz gegenüber
Menschen haben,
die die Regeln
absichtlich und
wiederholt nicht
anwenden.
Claude Marx, Generaldirektor der CSSF

Luxemburger arbeiten
nicht lang genug
Die OECD-Wirtschaftsstudie empfiehlt dringend
Reformen des Rentensystems in Luxemburg.
Sonst müssen junge Menschen alles ausbaden

Auch wenn sich Luxemburg durch
eine geringe Staatsverschuldung,
eine niedrige Arbeitslosenquote
und das EU-weit höchste Bruttoin-
landsprodukt pro Kopf auszeichnet,
so ist davon auszugehen, dass sich
dieser Wohlstand auf Dauer nicht
halten lässt. Denn Bevölkerung und
Wirtschaft wachsen bei Weitem
nicht so, wie es zum Erhalt des So-
zial- und Rentensystems nötig wä-
re.

Jeder Vierte geht
mit 54 in Rente

Zu diesem Ergebnis kommt auch
der aktuelle OECD-Bericht für Lu-
xemburg. „Die Produktivitätszu-
wächse sind gering und aufgrund
der Bevölkerungsalterung werden
die Rentenausgaben voraussicht-
lich erheblich steigen, was die öf-
fentlichen Finanzen belasten wird“,
so die Autoren der Studie, die des-
halb eine Anhebung des Renten-
eintrittsalters empfehlen, um so die
Nachhaltigkeit des Wachstums und
der öffentlichen Finanzen zu ver-
bessern. So zeigt die Studie, dass

in Luxemburg ein Viertel der Män-
ner mit 54 Jahren oder früher in
Rente geht und dass sich dadurch
der sogenannte Abhängigenquoti-
ent bis 2070 mehr als verdoppeln
und auf über 56 Prozent steigen
wird, wenn keine neuen Maßnah-
men ergriffen werden.

Der Abhängigenquotient be-
schreibt das Verhältnis von Perso-
nen, die nicht im Erwerbstätigenal-
ter sind, zur Anzahl von Personen
im Erwerbstätigenalter. Je höher
der Prozentwert ist, desto mehr
verschiebt sich das Rentensystem
zulasten der Beitragszahler, also
der nachfolgenden Generationen.

Renteneintrittsalter an
Lebenserwartung koppeln

Die Studie enthält deshalb auch
Empfehlungen für Reformen, die
darauf abzielen, das Renteneintritts-
alter an die Lebenserwartung zu
koppeln.

Dadurch würde vermieden, dass
die neuen Generationen mit höhe-
ren Steuern und niedrigeren Ren-
ten konfrontiert werden. he

Saar-Kraftwerke fahren an
– mit „schmutziger“ Kohle
Im saarländischen Wellesweiler sind die ersten
Kohlezüge aus Kolumbien angekommen. Die
Herkunft des Rohstoffs ist äußerst kritisch

Bis zur Montankrise in den Siebzi-
gerjahren war das Saarland eines
der reichsten deutschen Bundeslän-
der, und bis vor fast zehn Jahren
wurde dort Kohle gefördert, zuneh-
mend aber subventioniert. Denn der
Kohlebergbau brachte keine Gewin-
ne mehr. Mitte 2012 wurde die Koh-
leförderung eingestellt. Kohle aus
Südafrika, Asien oder Lateinameri-
ka war und ist billiger. Dort liegen
die Kohleflöze nicht so tief. Vor al-
lem aber sind die Sicherheitsstan-
dards und die Arbeitsbedingungen
schlechter, sodass billiger gefördert
werden kann.

Alte Gruben sind
voll Wasser

Nun aber braucht Deutschland drin-
gend neue Energiequellen, um die
Abhängigkeit vom russischen Gas
und Öl zu reduzieren. Also wurde
beschlossen, die saarländischen
Kohlekraftwerke, die infolge des
Kohleausstiegs stillgelegt worden
waren oder die kurz vor der Schlie-
ßung standen, weiterlaufen zu las-
sen beziehungsweise wieder anzu-
fahren. „Wir bleiben nun erst ein-
mal am Markt“, bestätigt Michael
Lux, Leiter des Kraftwerks in Bex-
bach, das bereits zugemacht hatte.

Die Kraftwerke laufen wieder an,
aber es ist nicht mehr möglich, die
saarländische Kohleförderung zu
reaktivieren: Die alten Bergwerke

sind mit Grubenwasser vollgelau-
fen. So kommt es, dass die saarlän-
dischen Kohlekraftwerke jetzt mit
Kohle aus dem fernen Kolumbien
befeuert werden müssen.

Auf Comeback
nicht eingestellt

Es ist ein aufwendiges Unterfan-
gen. Bereits die Organisation des
Transports war komplex. „Kohle-
transporte gehörten ja eigentlich
schon so gut wie der Vergangen-
heit an. Wir waren also gar nicht
darauf eingestellt, dass es zu einem
Comeback der Kohleverstromung
kommt“, so Sigrid Nikutta, Chefin
des Güterverkehrsbereichs der
Deutschen Bahn. Sie musste die
neuen Transportwege organisieren.

Die wiederbelebte Kohleverstro-
mung ist aber noch aus anderen
Gründen problematisch: Kohle wird
in Kolumbien unter fragwürdigen
Bedingungen gefördert. Menschen-
rechtsgruppen sprechen daher von
„schmutziger Kohle“ und verwei-
sen auf Umweltvergehen, Vertrei-
bung und Landraub sowie weniger
strenge Sicherheitsstandards.

Oliver Luksic, Logistikbeauftrag-
ter der Bundesregierung und dar-
über hinaus auch Saarländer, ist sich
des Problems durchaus bewusst.
Und trotzdem sieht er keine andere
Lösung. „Wir benötigen die Kohle
nun mal jetzt“, so Luksic. H.G.

Auch CSSF-Direktor Claude Marx hofft auf
eine gute Bewertung der Arbeit der Auf-
sichtsbehörde. Foto: Gerry Huberty

Die neue Finanzministerin Yuriko Backes
sieht Luxemburg im Vorfeld der Prüfung gut
gerüstet. Foto: Anouk Antony

Doppeltorschütze Kylian
Mbappé (l.) jubelt mit
Marcus Thuram. Frank-
reich steht nach einem Sieg
gegen Polen im Viertelfina-
le der Fußball-WM.
Foto: AFP

Der Weltmeister lässt
sich nicht aufhalten

Leichtathletik: Verbandsführung wird auf die Probe gestellt Seite 24
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Fiche métier

Erzieher/in
Wer „Erzieher“ hört, denkt erst einmal
an Kinderbetreuung. Dabei geht die um-
fassende Tätigkeit viel weiter: Von der
Kinderbetreuung über den Behinder-
tenbereich und die Arbeit in Jugend-
häusern bis hin zur Altenbetreuung.
Praktika während der Ausbildung er-
lauben es dem Interessenten, die ver-
schiedenen Facetten und Abteilungen
des Berufs kennenzulernen, bevor er
sich für eine der vielen Richtungen ent-
scheidet. Durch seine Vielfältigkeit hat
der Erzieher eine Schlüsselrolle im Er-
ziehungs- und Sozialbereich.

Wichtig sind vor allem Zuverlässig-
keit, Verantwortungsbewusstsein, Ein-
fühlungsvermögen und Kontaktfreudig-
keit. Berührungsängste sind bei der
Arbeit im sozialen Bereich natürlich fehl
am Platz. Schulische Voraussetzung
sind eine abgeschlossene elfte Klasse,
gefolgt von drei Jahren Vollzeitausbil-
dung in einer Schule mit Praktika in pas-
senden Institutionen. Anlaufstelle ist
das „Lycée technique pour professions
éducatives et sociales“ in Mersch.

Kurz & bündig

Lärmschutz
Dauerhaft von Lärm umgeben zu sein,
kann das Gehör schädigen. Beschäftig-
te sollten daher auf Ruhepausen ach-
ten und ihre Ohren vor Lärm schützen.
Wie klappt das genau?

Dazu gehört es unter anderem, im-
mer dann Gehörschutz zu tragen, wenn
es nötig ist – etwa bei der Arbeit an Ma-
schinen. Genauso wichtig ist es, die Be-
triebsanweisungen zu Lärmgefährdun-
gen zu beachten.

In einigen Situationen lässt sich un-
nötiger Lärm relativ einfach vermei-
den. Etwa, indem Beschäftigte Dinge
ablegen, anstatt sie zu werfen. Ma-
schinen sollten nur mit den richtigen
Einstellungen bedient werden, etwa
was Drehzahl oder Druck angeht.

Alle Tätigkeiten, die viel Lärm ma-
chen, verlegen Beschäftigte nach Mög-
lichkeit in einen separaten Raum. So
sind nicht alle der Geräuschkulisse und
Belastung ausgesetzt.

Beschäftigte können ihre Vorgesetz-
ten auch auf Lärmquellen hinweisen, so-
dass gemeinsam Alternativen oder Lö-
sungen gefunden werden können. Nicht
zuletzt gilt es, medizinische Vorsorge
und Beratung in Anspruch zu nehmen.
Wer meint, schlechter zu hören oder
darauf angesprochen wird, sollte zum
Beispiel einen Hörtest machen.

„Zu viel Schwere“
Motivationskicks gegen den Homeoffice-Trott

Ab ins Homeoffice – das dürf-
te nun für noch mehr Arbeit-
nehmer gelten. Andere haben
das Büro schon seit Monaten
nicht mehr gesehen – und
stecken in der Motivations-
krise. Wie finden sie wieder
Schwung?

Winterblues statt Neujahrseuphorie,
Lockdown und Schmuddelwetter – all
das geht an den meisten Menschen
nicht spurlos vorbei. Doch statt noch
einen Gang runterzuschalten, bis der
Spuk vorüber ist, müssen viele trotz-
dem Leistung bringen: zu Hause.

Wer im Homeoffice arbeitet, hat
nicht selten mit seinem inneren Schwei-
nehund zu kämpfen. Die Motivation
lässt leider oft zu wünschen übrig. Doch
woran liegt das? Und vor allem: Was
kann man dagegen tun?

Eine Frage
der Persönlichkeit

Wie gut und motiviert jemand im Ho-
meoffice klarkommt, hängt von den Um-
ständen zu Hause, vor allem aber von
der Persönlichkeit ab, wie Prof. Florian
Becker weiß. Er ist Diplom-Psychologe
und beschäftigt sich als Vorstand der
deutschen Wirtschaftspsychologischen
Gesellschaft mit Mitarbeiterpsycholo-
gie.

Ein Faktor sei emotionale Stabilität:
Wer nicht so stabil ist, lasse sich zu
Hause stärker aus dem Gleichgewicht
bringen und habe es schwerer, den Fo-
kus auf die Arbeit zu richten. Außer-
dem spiele die Gewissenhaftigkeit eine
entscheidende Rolle: Wer gut planen
und strukturieren kann und sich daran
hält, dem fällt es auch leichter, moti-
viert zu bleiben.

Als drittes Persönlichkeitsmerkmal
nennt Becker die Selbstregulation: „Wie
gut ist jemand in der Lage, augenblick-
lichen Impulsen auch ohne soziale Kon-
trolle zu widerstehen?“ Im Klartext: Wie
sehr lässt man sich vom Handy oder
vom Fernseher ablenken?

Gegen
die Ablenkung

Becker rät, so gut es geht gegenzu-
steuern. Am besten sucht man sich
einen festen Ort, an dem man zu Hau-
se arbeitet. Dieser Platz werde dann
auch gedanklich mit der Arbeit ver-
knüpft.

Unbedingt sollte man einen Plan auf-
stellen: Wann stehe ich auf? Wann
arbeite ich, wann mache ich eine Pau-
se? Wann kümmere ich mich um das Es-
sen? Wann gehe ich raus? Wann treibe
ich Sport? All das sollte man so ver-
bindlich und detailliert wie möglich fest-
legen. Nur so werden daraus Gewohn-
heiten, und man bekommt eine feste
Arbeitsstruktur.

Wer sich ständig ablenken lässt, soll-
te überlegen, den „Störenfried“ zu be-
seitigen. Becker sagt, er habe keinen
Fernseher mehr. Leicht sei all das nicht,

räumt er ein: „Es ist derzeit sehr viel in-
trinsische Motivation und Disziplin nö-
tig, um weiter mit Vollgas zu arbei-
ten.“

Nicht mehr als ein
Grundrauschen

Hinzu kommt: Die Online-Meetings ist
inzwischen fast jeder leid, viele lang-
weilen sich am heimischen Schreib-
tisch ohne neue Herausforderungen,
und die Bindung zum Team geht nach
und nach auch verloren. „Bei vielen läuft
die Arbeit im Homeoffice wie ein Grund-
rauschen nebenher“, sagt der Karriere-
coach Bernd Slaghuis. „Was erledigt
werden muss, das wird erledigt. Mehr
aber auch nicht.“ Da hilft dem Coach zu-
folge nur: aktiv werden, Probleme an-
sprechen und selbst etwas ändern.

Zwar gebe Struktur Sicherheit und Halt,
sie enge aber auch ein und führe zu
der Routine, die so viele gerade demo-
tiviert. Gerade deshalb sollte man sich
bewusst machen, welche positiven Sei-
ten das Homeoffice hat und was man
daraus machen kann: „Viele sitzen da
mit zu viel Schwere. Dabei könnte man
das Homeoffice total genießen, aber
viele haben die positiven Seiten ver-
gessen.“

Ein „Abendblitzlicht“ frischt
die Gruppendynamik auf

Slaghuis rät, das Heft selbst in die Hand
zu nehmen und zum Beispiel nur noch
an Online-Meetings teilzunehmen,
wenn es eine Agenda gibt. Oder anzu-
sprechen, was einen an den Meetings
stört und gemeinsam zu überlegen, was

man ändern könnte. Führungskräfte
sollten möglichst für Abwechslung sor-
gen, indem sie methodisch mehr
Schwung in die Meetings bringen und
andere Techniken und Präsentations-
formen nutzen. Florian Becker schlägt
ein „Abendblitzlicht“ vor: eine Video-
konferenz vor Feierabend, in der alle
Teammitglieder sich zu Fragen austau-
schen wie „Wie geht es mir gerade?
Was habe ich heute gemacht? Was lief
gut? Was lief nicht so gut?“ Dies glei-
che fehlenden Kontakt vor Ort zumin-
dest ein wenig aus und schaffe wieder
eine Gruppendynamik, indem es das Ge-
fühl vermittele: Daheim arbeiten ist nor-
mal, alle schaffen etwas. Es könne so-
gar ein kleiner Wettbewerb entstehen,
der die Motivation fördert, „weil keiner
am wenigsten gemacht haben will“.dpa

Jeden Tag die gleichen vier Wände: Nach mehreren Monaten Arbeit im Homeoffice, haben nicht wenige etwas
von ihrer Arbeitsmotivation eingebüßt. Foto: Franziska Gabbert/dpa-tmn

Eine kurze Videokonferenz vor Feierabend gleicht fehlenden Kontakt vor Ort zumindest ein wenig aus und schafft
wieder eine Gruppendynamik. Foto: Shutterstock

Weider
Artikelen op

Moien hei sinn ech,
mäin Numm ass

Ada

an ech sinn de 26. Februar 2021
op d'Welt komm.

Et freeë sech meng Elteren
an d'ganz Famill

Lynn PETERS an Olivier THULL

Wann Dir mir eng Freed
maache wëllt, da kënnt Dir dat
mat engem léiwe Geste op mäi

Spuerkont BCEE
LU37 0019 9512 9562 5000

maachen.

Villmools Merci!

Mir si frou iech d’Gebuert vun
eisem

Félix

matzedeelen. Hien ass den
20. Februar 2021 gesond a
monter op d’Welt komm.

Anne-Marie a Lee
Lassans-Krettels

Wien him eng kleng Freed wëll
maachen, kann dat mat

engem léiwe Geste op säi
Kont BCEE LU05 0019 9512

9248 2000 maachen.
Mir soe villmools Merci.

Mär si frou, Iech d'Gebuert
vun eisem klenge

Ben

matzedeelen. Hien ass den 9.
Mäerz 2021 zu Esch op d'Welt

komm. Mat him freeë sech
seng Elteren an déi ganz
Famill. Wien dem Ben eng

Freed wëll maachen, kann dat
mat engem léiwe Geste op de
Kont BCEE LU88 0019 8512
6723 5000. Villmools Merci.

Natalia a Laurent
MANCINELLI-DINIS

Eis kleng Famill
Vermeer-Feidt huet sech
vergréissert.
Charlotte, Natasha an den
Steve freeën sech iech
Gebuert vun hirem klengen

Caroline
matzedeelen.

Caroline ass den 1ten März
2021 um 8.32 gesond mat 4kg
an 52 cm op d’Welt komm.

Wann dir der klenger
Maischen gäeren eng Freed
wëllt maan dann kennt dir dat
mat engem klengen Geste op
den gemeinsamen Kont vun
sengen Elteren
LU90 0019 5555 7239 5000
bei der BCEE mam Vermierk
« Caroline » maachen.

Villmools Merci

4...3...21... Moien, hei sinn ech!

Ech sinn de 4. Mäerz 2021 zu
Ettelbréck op d'Welt komm!

Alexis
Iwwert hir Duechter freeën
sech meng houfreg Elteren

Annika Grosser an
Tim Wasser

zesumme mat de
Grousseltere Reinhilde a
Franz Wasser an Maren a

Gerry Grosser-Roes

E grousse Merci vun eis geet
un di ganz Equipe vun der

Maternité vum CHdN.
Wien mir fir all meng

zukünfteg Aventuren eng
kleng Freed wëll maache

kann dat mat engem Don op
mäinKont:

LU57 0019 9512 9580 7000

Villmools Merci!

De Jonah ass frou Iech
d’Gebuert vu sengem Brudder

Paul Mattia
matzedeelen deen den 8.

Mäerz 2021 gesond a monter
op d’Welt komm ass. Mat him

freeën sech seng Elteren

Lis Wagner a Gilles
Flammang

d’Grousselteren Gaby a Jean
Wagner-Stoos an Anny a Jos
Flammang-Elsen esou wéi

d’ganz Famill.
Wien de Paul wëll bei sengem

Start an d’Liewen
ënnerstëtzen, kann e klenge

Geste op de Familljekont LU92
1111 2963 2688 0000

maachen. Villmools Merci.

D'Marie an de Flëpp
freeë sech d'Gebuert

vun hirem Bridderchen

MORITZ
matzedeelen.

Hien ass den 2. Mäerz 2021
zu Ettelbréck op d'Welt

komm.

Mat hinne freeë sech
hir Elteren

Jill an Charles
Reinig-Kugener

Mir si frou Iech d'Gebuert vun
eisem klengen

Hailey

matzedeelen.

Hatt ass den 13.03.2021
gesond a monter op d'Welt

komm.

Et freeë sech seng Eltern

Krishelle a Luc WEBER

an déi ganz Famill.

Wien dem Hailey eng Freed
wëll maachen, kann dat mat

engem léiwe Geste op de Kont
LU89 0019 3455 6101 3000.

Villmools Merci.

Moien, hei sinn ech!
Mäin Numm ass

Leyla

an ech hunn de 09.03.21 um
23h14 mäi klenge Käppchen an

d’Welt gestreckt.

Meng stolz Elteren hu mech
mat ganz vill Léift

an hiren Äerm begréisst.

Wien mir eng Freed wëll
maachen, kann dat mat engem
léiwe Geste op de Kont BCEE
LU18 0019 5155 6492 4000

maachen.

Villmools Merci!

Michelle Wagner
&

Alex Leonardo

Mir si glécklech, Iech
d'Gebuert vun eisem

Yannis

matzedeelen.
Hien ass den 1. Mäerz gesond

a monter op d'Welt komm.

Wien eiser klenger Famill
eng Freed wëll maachen,

kann en Don un d'„Fondation
Lëtzebuerger Kannerduerf“
mam Vermierk „Don Yannis

Mayer“ op de Kont BCEE
LU03 0019 1000 2255 9000

maachen.

Villmools Merci!

Myriam BRAUN &
Nicolas MAYER

Eisen klengen
Butz den

Elias
ass den 11. Mäerz 2021

op d’Welt komm.

Zesumme mat der ganzer
Famill freeë sech seng

Elteren

Sarah Van Brussel an
Jérémy Brun-Picard
2, rue des Tilleuls
L-7344 Steinsel

Ween dem Elias eng Freed
well maachen, kann dat mat
engem léiwe Geste fir säin
Spuerkont LU37 0027 2450

9541 8100 maachen.

Villmools Merci
Banque et Caisse d’Epargne de l’Etat, Luxembourg, établissement public autonome,
1, Place de Metz, L-2954 Luxembourg, R.C.S. Luxembourg B30775

100€ offerts

Plus d’infos en agence ou
sur www.spuerkeess.lu/parents

à chaque enfant
jusqu’à son

1er anniversaire

Z. l. Am Bann • L-3372 Leudelange
Mo.-Fr. 10-19 Uhr/Sa. 9-18 Uhr

Machen Sie Ihre
GESCHENKLISTE
bei Möbel Alvisse!

GESCHENKLISTE

Soraya et Aliya sont très
heureuses de vous annoncer
la naissance de leur petit frère

ELIAS Vieira

3,040 kg, 49 cm

Il est né le 11 mars 2021
et fait depuis le bonheur
de ses parents

Katia Vieira Fernandes &
Adriano Da Silva Vieira

et toute la famille

Rue de Niederkorn, 151
L-4991 Sanem

Et ginn Wonner,
déi och an der

Wiederhuelung hiren
Zauber net verléieren.

Ech sinn

d‘Luena
an sinn den 12/03/21,
mat 48cm an 3250gr

op d‘Welt komm.

Meng Gesechter Emma,
Liam an Félix esou wéi

meng Mama Yasmine
anmäin Papa Stanislas

sinn super frou.

Wann dir mir wëllt eng
Freed machen, kënnt dir
dat mat engem Geste op

denPamperskont
LU040019 105500808000

maachen.

Villmools Merci

Mir si frou Iech
d’Gebuert vun eisem

Jong, dem

Paul

matzedeelen.

Hien ass de 5. Mäerz 2021
op d’Welt komm.

Tania HOESER a
Patrick ENGEL

Wann Dir dem Paul eng
Freed wëllt man, dann mat
engem léiwe Geste op de
Kont: CCRA LU68 0099

7800 0044 4489

Villmools Merci!

Den Noah an d'Maya freen
sech d'Gebuert vum

Timo
matzedeelen.

Hien ass gesond an monter
den 7. Mäerz 2021 zu

Ettelbréck op d'Welt komm.
Et freeën sech seng Elteren

Sandy Schaus &
Jonathan Coulaud

vun Proz

an déi ganz Famill.
Wien dem Timo wëllt eng

Freed maachen, kann dat mat
engem léiwe Geste op de

Kont CCRA LU66 0090 0000
3025 6606.

Villmools Merci!

Mir sinn immens frou, Iech
d'Gebuert vun eisem léiwe

Kenza
matzedeelen. Hatt ass de 4.
Mäerz 2021 gesond a monter

op d'Welt komm. D'Kenza
freet sech iwwer all léiwe

Geste op säi Spuerbuch, wann
Dir him eng kleng Freed

maache wëllt.

LU71 0019 9512 9484 8000
Villmools Merci.

Catherine a Ben
SCHREINER-MILLIM

Lina ass frou Iech d'Gebuert
vu senger klenger Schwëster

LUCY

Hat ass den 5. Mäerz 2021 op
d'Welt komm. Ween dem

Lucy eng Freed well maachen,
kann dat mat engem léiwe

Geste op säi Spuerkont
LU11 0026 1101 0944 3200

maachen.
Kitty Barzen a
Mario Hermes
Villmools Merci

matzedeelen.

De Fynn ass frou iech
d'Gebuert vu senger
Schwëster

Jo Lanners
matzedeelen. Hat ass den
12.03.2021 gesond a monter
op d'Welt komm.

Lynn an Denny
WEBER - LANNERS
Wien dem Jo eng Freed wëll
maachen kann daat mat
engem léiwe Geste op säi
Pamperskonto:
LU62 0019 4055 5469 5000

Villmools Merci

D'HANNAH ass do!

Hatt ass de 7. März 2021
gutt op d‘Welt komm.

Anne Molitor &
Mich Mootz

Et wär schéin, wann dem
Hannah seng Gebuert méi
Kanner e sou een einfache
Start an d‘Liewen kéint
erméiglechen.

Dofir géinge mir eis vill
iwwert en Don un "UNICEF
Lëtzebuerg“ op hire Kont
LU37 0019 1000 7067 0000
mam Vermierk „Hannah
Mootz“ freeën.

Naissances

72 | Samstag und Sonntag, den 20./21. März 2021 Anzeigen |Annonces |

RÉSIDENCE  LUXEMBOURG MONTÉE PILATE
À saisir : 2 appartements haut de gamme, 2 et 3 chambres !

ann
aw

a.
lu

Agence de vente : 2, rue Marie Curie à Strassen I www.thomas-piron.lu I T. (+352) 34 18 14 1 I Lundi/Vendredi : 9-18H Samedi : 10-17H

NOUVEAU !

B BB NZEB

Plans sur:
neon.ly/capellen-3

E2Architecture s.a.

CAPELLEN
3, RUE CARLO GAUSCHÉ
«ZOLWERFELD II»

■ Maison unifamiliale
jumelée/garage, lot 3

■ Suite parentale avec
dressing et sdd

■ 4 chambres à coucher
■ Hall/bureau
■ Salle de bains
■ Grand séjour avec cuisine
■ Terrasse/jardin
■ Réserve
■ Débarras
■ Buanderie
■ WC séparé
■ Garage 2 voitures

1.723.000€
TVA 3% et terrain (5,48 ares)
compris. Aides étatiques déduites.

A.
E.
:0
01
37
02
8/
0

FISCHBACH Realtors & Developers: T. 45 71 30-1 • RMS Immobilière: T. 33 66 67 • DAN BECK Immobilière: T. 26 38 33 33-1
Immobilière CALTEUX: T. 26 29 68 08 • Immobilière B IMMOBILIER: T. 26 44 13 88 • NEY Immobilière: T. 691 51 57 23 • LA Immo: T. 621 55 55 55

COEBA – Dave Lefèvre et Associés

CAPELLEN
12, RUE CARLO GAUSCHÉ
«LOTISSEMENT ZOLWERFELD II»

■ Studios
■ App. de 1 à 3 chambres

àp.d. 558.725€*
TVA 3% et empl. int./garage inclus
(*app. 0-01: logement à coût modéré)

RÉSIDENCE

SIENNA

BB NZEBB

Reinig Promotions
Maisons à démolir et terrains à lotir pour la

réalisation de résidences et de
maisons unifamiliales

Tél. 8083231 / info@reinig.lu
Diekirch - Ettelbruck - LuxembourgA 10 MIN. DE LUXEMBOURG-VILLE

PROPRIETE EXCEPTIONNELLE
REPRESENTATIVE
sur magnifique terrain

finition haut de gamme ± 400m2, constr.
2002, spacieux living avec feu ouvert,
gr. terrasse, s.à.m., cuis. éq., bureau,

bibliothèque, 5 chambres, 5 bains, ascenseur,
gar. 5 voit., beau jardin arboré et clôturé

Tél. 47 55 2316, bvd Royal Syndic de copropriétés
Tél.: (+352) 621 256 703

www. s c h i l t z - i mmo . l u

LUXEMBOURG-DOMMELDANGE
A VENDRE

Grand appt (±150m²) 2 ch. à c. dans un
immeuble situé en pleine verdure à proximité
du Kirchberg et à 3 km du centre-ville, pisc.
intérieure, rénové en 2008/2009, 2 sdb/WC,

grande terr 52m², dressing
Libre de 04/2021. Prix sur demande
AAARRRCCCHHH---IIIMMMMMMOOO CCCOOONNNSSSUUULLLTTTIIINNNGGG SSSààà rrr.lll.

Tel. 43.70.58/621 695860

HOWALD
A VENDRE

Grand (±105m²) 2 ch. à c. dans une petite ré-
sidence à proximité du Kirchberg et à 6 km du
centre-ville, belle cuis éq avec balcon vue sur
pleine nature, sdb, WC sép, garage, 1 parking

Libre de 07/2021. Prix sur demande
ARCH-IMMO CONSULTING Sà r.l.

TTTeeelll. 444333.777000.555888///666222111 666999555888666000

Strassen, Chauss. Blanche, Terrain 7,93 a
für Ihre individ. geplante, freistehende
Traumvilla von Baumeister-Haus in einer
unverbaubaren S-W Lage.
www.baumeister-haus.lu; Tel. 31 35 01 - 1

WP183293

2242945.1

Gasperich : app.neuf,1ch,45m2,A/A,1.450€

Immobilière BIEWER&SPAUTZ s.à r.l.,
Junglinster-www.immo-biewer.lu
contact@immo-biewer.lu-Tel.26 780454

Strassen: Res. Ida, Kl A-A, noch verfügbar:
App. m. 3 Schlafzi. u. Penth.-App.m. 4 Zimm.
www.baumeister-haus.lu; Tel. 31 35 01 - 1

WP199193

45 71 30-1 fischbach.lu

CAPELLENCAPELLEN
NOUVELLE RÉSIDENCE
EN FUT. CONSTR. SIENNA
Studios et appartements
1-3 chambres à coucher,
À partir de 650.965 €
3% TVA et empl. int. inclus

2241756.1

* * * MICHELBOUCH * * *
Lotissement AMHÖLZCHEN, nouv. projets
de 2 Maisons isolées en blocs isolants,
A-B, 4 ch., jardin SUD, dbl gge., au calme
www.cialux.lu, tél.: 34 19 34/691 50 1234

Koerich: rue du Bois, Kl. A-A-A, Neubau
Doppelhaus und freistehende Villa,
www.baumeister-haus.lu; Tel. 31 35 01 - 1

WP276833

2243060.1

MAMER - COMMERCE - 77m2 + terrasse
755’722€ TTC 17%2 parkings inclus
T. 26 512290 - WWW.IMMO - CONSEIL.LU

Capellen: Neues Lot., Zolwerfeld II, Kl A-A-A
Doppelhäuser und freistehendes Wohnhaus,
www.baumeister-haus.lu; Tel 31 35 01-1

WP282119

2242327.1

* * * HOLTZ, Commune Rambrouch * * *
Lotissement"Op Langert": En Constr. en
blocs isolants, RESTE 1Maison, 3-5 ch,

clés en main, jardin, dbl. gge., A-B
www.cialux.lu, tél.: 34 19 34/691 50 1234

2243058.1

MAMER - APPART. 70m2 + 12m2 balcons
1ch.àc.+dress,sdD,WC séparé,buanderie
priv., living,cuis.ouverte,2 empl.intérieurs,cave
Prix: 747’972€ TTC 3% 2 parking int.incl.
T. 26 512290 - WWW.IMMO - CONSEIL.LU

2241757.1

* * * BETTANGE-MESS * * *
ENCOURSDECONSTRUCTION en blocs
isolants : reste 1 Maison clés enmains:
4 ch., dbl gge., jardin, lotissement calme / A-B
www.cialux.lu tél.: 34 19 34 / 691 50 1234

2241759.1

* * * KAYL - Centre * * *
En Construction: 3 Résidences,
ascenseurs, Appts. de 1 à 3 ch.,

empl. Int. et cave, A-B
www.cialux.lu, tél.: 34 19 34/691 50 1234

2243063.1

SCHIFFLANGE - Penthouse 161m2
Balcon 14m2,3ch.àc.,2sdD,Gd living,cuisine,
buand.privée,cave,2-3 parkings int.dispo.
T. 26 512290 - WWW.IMMO - CONSEIL.LU

2243064.1

MAMER - APPART. 92m2 + 35m2 balcons
2ch.àc.+dress,sdD,WCséparé,buanderie
priv.,living,cuis.ouverte,2 empl.intérieurs,cave
Prix:1’070’155€ TTC 3% 2 empl.int.incl.
T. 26512290 - WWW.IMMO - CONSEIL.LU

2241223.1

www.immobei.lu

2243061.1

DUDELANGE - Appartement 130m2 12m2
balcons,3ch.àc.,Wc séparé,gde cuis,sdB(dou-
che&baign.),très gd living,1empl.int. Année de
construction 2009 - Prix: 890.000€

T. 26 512290 - WWW.IMMO - CONSEIL.LU

Centre / Zentrum
CANTONS

LUXEMBOURG - MERSCH

Ouest / Westen
CANTONS

CAPELLEN - REDANGE/ATTERT

Sud / Süden
CANTONS

ESCH/ALZETTE

14 Mittwoch, den 3. Februar 2021

Natur & Geshondheet
Die Rubrik für das Wohlbefinden und eine nachhaltige Lebenseinstellung 

(Dienstag)

„Commerce“ / Kommerzseiten
Kommerzielle Beiträge aus Luxemburg und der Großregion

(Mittwoch und Samstag)

Gastronomie
Die Rubrik rundum den Genuss, die Tischkultur, der Gastronomie  

und deren Sektoren (Donnerstag)

Vakanz
Die Tourismus Agenda als Inspirationsquelle zum Thema Reisen 

(Freitag)

Sonderseiten
Events und Termine, angelehnt an die geschäftlichen und saisonalen 

Aktivitäten des Landes.
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Luxemburg als Pionier
in puncto Konnektivität

Tango lanciert zwei neue Glasfasertechnologien

Privathaushalte sind zuneh-
mend vernetzt, und gerade
im aktuellen Kontext wach-
sen die Anforderungen an
eine angemessene Internet-
verbindung.

Tango freut sich somit, seinen
Kunden als erster luxemburgi-
scher Telekommunikationsan-
bieter zwei neue Technologien
für seine Glasfaserpakete an-
bieten zu können: XGS-PON mit
Geschwindigkeiten von bis zu
2 Gbit/s, was mindestens dem
Doppelten der heutigen Höchst-
geschwindigkeit entspricht, und
WiFi 6 für ein optimales WLAN-
Erlebnis zuhause.
In der jüngsten Analyse der

„Worldwide Broadband Speed
League“ rangiert Luxemburg
im Hinblick auf die Geschwin-
digkeit seiner Internetverbin-
dungen weltweit auf Platz 5. Vor
diesem Hintergrund ist Tango,
als erster luxemburgischer An-
bieter, der 1 Gbit/s-Glasfaser-
verbindungen erschwinglich
gemacht hatte, nun auch das
erste Unternehmen, das seinen
Kunden eine völlig neuartige,
zweimal schnellere Glasfaser-
technologie anbietet, die Ge-
schwindigkeiten bis zu 2 Gbit/s
erlaubt. Mit dieser Innovation
baut das Großherzogtum seine

Führungsrolle auf dem Gebiet
der Konnektivität weiter aus.
114 000 Haushalten auf 40 Pro-
zent des Staatsgebiets steht die-
se neue Lösung offen, deren Im-
plementierung Tango auch
künftig vorantreiben wird.
Aus Kundenperspektive steht

dieser Leistungs- und Kapazi-
tätsschub für ein noch reichhal-
tigeres Erlebnis und die De-
ckung des wachsenden

Konnektivitätsbedarfs. Tatsäch-
lich machen der allgemeine
Trend zum Homeoffice (mit
Videokonferenzen, dem Aus-
tausch großer Dateien usw.),
die explosionsartige Zunahme
des Online-Gamings sowie
der Nutzung unterschiedlicher
Streaming-Plattformen, die Viel-
zahl der simultan mit dem Inter-
net verbundenen Geräte inner-
halb eines Haushalts (Smart-

phones, Computer, Tablets,
Smart-TVs, Konsolen usw.) und
die zunehmend bandbreiten-
hungrige Nutzung (4K) eine ent-
sprechend ausgelegte Glasfa-
serverbindung mit ausgezeich-
neten Übertragungsraten un-
verzichtbar.
Doch Luxemburg feiert noch

eine weitere Premiere: das
Marktdebüt der neuen Techno-
logie WiFi 6, die seinen Kunden

zuhause ein optimales WLAN-
Erlebnis erschließt. Mit seinem
neuen WiFi-6-Modem bietet
Tango noch mehr Leistung und
eine höhere Verbindungsstabi-
lität selbst dann, wenn zahlrei-
che Geräte gleichzeitig auf das
Internet zugreifen, eine deutli-
che Steigerung der WLAN-Ge-
schwindigkeiten sowie einen
geringeren Akkuverbrauch der
verbundenen Geräte. C.

Unser Alltag wird
zunehmend digi-
taler. Um dem
entgegenzukom-
men, werden die
Verbindungs-
möglichkeiten
kontinuierlich
ausgebaut und
verbessert.
Foto: Shutterstock

Pour une meilleure protection
contre la fraude digitale

La solution DigitalKYC/KYT de Telindus

La solution de vérification auto-
matisée des identités et des
transactions du leader du sec-
teur numérique facilite la mise
en conformité tout en amélio-
rant la productivité.
La crise sanitaire actuelle

oblige de nombreuses entre-
prises à renforcer leur pré-
sence en ligne d’où un besoin
accru d’une gestion optimisée
et plus rapide de l’authentifi-
cation des identités et des tran-
sactions. Pour cela, Telindus a
développé une solution KYT qui
contribue à détecter les tran-
sactions frauduleuses.

Une solution KYT
s’appuyant sur le Machine

Learning

Les fraudeurs faisant de plus en
plus preuve de créativité, il est
humainement impossible pour
les organisations de contrôler
les millions de transactions ef-
fectuées chaque jour.
Telindus a intégré un module

de Machine Learning dans sa
solution DigitalKYT. La solution
DigitalKYT a déjà été déployée
dans plusieurs grandes ban-
ques européennes dans le ca-
drede la prévention de la fraude
sur les paiements.
Telindus offre des solutions

KYT pour des secteurs d’acti-
vité variés (finance, jeux, santé

en ligne, commerce électro-
nique).
«Notre objectif est d’ex-

plorer et de développer une
nouvelle offre en abordant des
cas d’usage avec nos clients»,
explique Rebecca Marciano,
Digital Business Developer
chez Telindus. «Nous souhai-
tons construire l’avenir du KYC
et de l’identité digitale en nous
appuyant sur des solutions ga-
rantissant une meilleure fiabi-
lité du service et une expé-
rience client fluide grâce à des
interfaces réactives et compa-
tibles avec tous les appareils
mobiles». L’approche de la so-

ciété en matière de transforma-
tion digitale se fonde sur des
méthodes agiles permettant
une production rapide et une
évolutivité aisée, et s’appuie sur
le Design Thinking pour créer
des solutions axées sur le client
et l’utilisateur.
Telindus est un des membre

des Proximus Accelerators, des
sociétés spécialisées qui met-
tent leurs compétences en com-
mun afin de proposer des solu-
tions digitales intégrées à 360°
couvrant de multiples aspects
du parcours de transformation,
tels que la sécurité, l’IOT et l’in-
tégration d’applications. C.

Rebecca Marciano et Frank Roessig de Telindus. Photos: C.

Digitale Alleskönner
Smartphone wird für Senioren unverzichtbar

Das Smartphone hat sich einen
Platz als ständiger Begleiter er-
obert: Sechs von zehn Senioren
nehmen ihre digitalen Alleskön-
ner auch unterwegs mit. Und
nach Ansicht von mehr als 70
Prozent sind die Geräte in vie-
len Situationen des Alltags hilf-
reich. Das ergab die Senioren-
studie „Smart im Alltag“, für die
Emporia Telecom rund 1 100
Bürger über 65 Jahre (DE, A,
CH) befragte. Jeder Zweite er-
klärte, dass das Smartphone das
Leben einfacher mache. Und für
27 Prozent der Umfrageteilneh-
mer bereichere ein „schlaues
Telefon“ den Alltag.
Während des ersten Lock-

downs im Frühjahr 2020 mach-
ten viele Senioren positive Er-
fahrungen mit den digitalen Ge-
räten. So bejahte jeder Zweite

die Frage: „Haben Sie dank
Smartphone mehr Kontakt mit
Menschen?“ Schließlich erlau-
ben Chatapps mithilfe von Vi-
deo auch Gespräche in größe-
ren Runden. Außerdem ist das
Gerät im Alltag für alle mögli-
chen Dinge zu gebrauchen.
Um die Bedienung der Gerä-

te auch digital unerfahrenen
Menschen möglichst leicht zu
machen, haben sich Hersteller
wie der österreichische Anbie-
ter Emporia auf die Fertigung
von Senioren-Smartphones spe-
zialisiert. Dank einer einfachen
Navigation und gut ablesbarer
Bedienfelder ermöglichen die
Geräte Einsteigern einen leich-
ten Übergang in die mobile di-
gitale Kommunikation – und das
ohne Abstriche bei der Funk-
tionalität. djd

Smartphones
helfen, den Kon-
takt mit den Mit-
menschen auf-
recht zu erhalten.
Foto: djd/emporia Tele-
com/iStockphoto/DGLi-
mages
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Moselle luxembourgeoise

Pinot Noir Précoce
Stadtbredimus Coteaux 2018 AOP

Le Pinot Noir Précoce Stadt-
bredimus Coteaux se pré-
sente à l’œil par une couleur
rouge profonde avec des re-
flets rubis. Au nez franc, dé-
voile des arômes de fruits
rouges mûrs et de réglisse. Au
palais, le vin développe une at-
taque puissante sur les fruits
rouges et les épices avec une
finale équilibrée sur des notes
de cerises et des tanins bien
fondus.

OENOLOGIE

Distinction honorifique
Battin élue marque préférée des résidents luxembourgeois

À la suite d'une vaste étude con-
sommateur (*) réalisée en no-
vembre 2020 par l’organisme
TNS Ilres et ses partenaires Re-
gie.lu & IDP Agency pour le site
topbrands.lu, Battin a été choi-
sie par les consommateurs
luxembourgeois comme leur
marque préférée dans la caté-
gorie «boissons alcoolisées».
Cette catégorie regroupe tou-
tes les marques de bière... mais
aussi de vin, de crémants et de
spiritueux, soit une bonne tren-
taine de marques luxembour-
geoises au total!
Dans le même temps, à la

seconde place du podium, fi-
gure également une autre mar-
que de bière bien connue: Bof-
ferding.
Cette distinction honorifique

vient couronner les efforts con-
sidérables en matière de stra-
tégie marketing du groupe,
comme l’explique Fabien Ce-
sarini, directeur marketing: «ce
qui a permis cette consécra-
tion, c’est l’ADN de la marque
et la consistance dans l’exécu-
tion qui a été faite sur Battin. Au-
jourd’hui, les consommateurs
sont à la recherche d’authenti-
cité et de savoir-faire. C’est un
territoire qui a été identifié il y

a une dizaine d’années pour
Battin, et nous avons réussi à
l’occuper en donnant du plaisir
aux consommateurs tout en
étant «aspirationnels». La stra-
tégie de la marque est fina-
lement assez simple: elle con-
siste à donner du plaisir aux
consommateurs qui aiment les
bonnes choses». Les résultats
de cette étude confirment aussi

que cette incontournable bois-
son houblonnée est synonyme
de convivialité et de partage: les
consommateurs apprécient
Battin et Bofferding, car ces
bières sont 100 % naturelles,
sans additifs et sans conserva-
teurs. Le dynamisme de l’In-
dustrie Brassicole au Luxem-
bourg est donc toujours aussi
fort. C.

Battin a été choisie comme marque préférée dans la catégorie «bo-
issons alcoolisées». Photo: C.

Von wegen langweilig
Knollensellerie gefüllt oder als Strudel

Womit verbinden Sie Knollen-
sellerie? Wahrscheinlich mit
Suppengrün, Eintopf und Wal-
dorfsalat. Doch die knorrige
Knolle mit dem unverwechsel-
baren würzigen und leicht süß-
lichen Geschmack kann viel
mehr.
Kleingewürfelt muss man das

Wintergemüse nur mit Möhren
und Zwiebeln andünsten. Dann
sollte es mit Birnen, Walnüssen
und Roquefort-Käse erst im Blät-
terteig und dann im Backofen
landen – und fertig ist der Selle-
riestrudel.
Knollensellerie sollte beim

Kauf fest und trocken sein. Falls
Blätter vorhanden sind, sollten
sie kräftig grün und frisch aus-
sehen. In Klarsichtfolie oder ein
feuchtes Küchentuch verpackt,
hält sich Knollensellerie bis zu
14 Tage im Gemüsefach des
Kühlschranks.
Da Knollensellerie nach dem

Schneiden schnell braun wird,
beträufelt man die Schnittstel-

len am besten mit Zitronensaft
oder hellem Essig. So bleibt das
Fruchtfleisch schön weiß.

Eine weitere Rezept-Idee für
gefüllten Sellerie:
1. Zwei Knollensellerie gut wa-
schen, in einer Schüssel kom-
plett mit 500 g Meersalz bede-
cken und 1,5 bis 2 Stunden im
Ofen bei 180 Grad garen.
2. Den Boden abschneiden und
die Knollen aushöhlen.
3. 1 Staudensellerie schälen und
die Fäden ziehen – ähnlich wie
bei Rhabarber. Dann in 0,3 cm
große Würfel schneiden, dazu
die Masse aus den Knollensel-
lerie in 1 cm große Stücke zer-
kleinern. Alles zusammenmit 70
ml Traubenkernöl, 30 ml wei-
ßen Balsamico, 1 Bund gehack-
ten Schnittlauch, Salz und Pfef-
fer anmachen.
4. Die Masse kommt in die
ausgehöhlten Knollensellerie
und wird mit Kresse-Quark
getoppt. dpa

Knollensellerie gefüllt
mit Schnittlauch-Stau-
densellerie und Kres-
se-Quark.
Foto: BVEO/dpa-tmn
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vieille liqueur
d’abbaye du
Grand-Duché

LeBel-Air, Sport &Wellness
vous propose son

Service “PickUp”
ou Livraison àDomicile
(Echternach / Berdorf / Bollendorf /

Weilerbach / Consdorf)
PassezCommande au 72 9383

TOUS LES JOURS
entre 09h30 et 12h30

Le “PickUp”/Livraison àDomicile se fait
àMidi entre 12h00 et 14h00

Brasserie Beim Adelheid
89A, Grand Rue - L-6310 Beaufort

Tél. : 20 60 05 30 • wwwwwwwwww.beim-adelheid.lu

Menu “A la Carte”
adapté selon les saisons

Soirées Thématiques

Menu du Jour

Banquets & Réceptions

Cep d’or, j’adore
15, route du Vin – L-5429 Hëtttt ermillen

Tél.: +352 76 83 83 – Fax: +352 76 91 91
info@cepdor.lu – www.cepdor.lu
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Der NaturWanderPark delux
Wanderwege vor der Haustür entdecken

23 ausgezeichnete Rund-
wanderwege in den Regio-
nen Éislek – Luxemburger
Ardennen, Müllerthal –
Kleine Luxemburger
Schweiz und Südeifel bilden
gemeinsam den „Natur-
WanderPark delux“.

Tief durchatmen, die frische Luft
in den Lungen spüren, den
leichten Wind auf der Haut – so
fühlt sich ein perfekter Wander-
tag im NaturWanderPark delux
an. Einfach den Alltag verges-
sen und die Natur genießen,
sich treiben lassen und den ver-
lässlichen Wegweisern folgen,
die Sie auf der Tour begleiten.
Eine aufwendige Routenpla-
nung ist nicht notwendig, denn
alle Wege sind als Premiumwe-
ge zertifiziert, was bedeutet,
dass die Ausschilderung eben-
falls ausgezeichnet ist.

Grenzenloses
Naturvergnügen

Vier Naturparke liegen an der
Grenze von Eifel und Luxem-
burg auf dichtem Raum: Die Na-
turparke Südeifel, Nordeifel,
Our und Mëllerdall warten nur
darauf, ihre Naturschätze preis-
zugeben. Befindet man sich ge-
rade in Luxemburg? Oder doch
in Deutschland? Egal, einzig die
Natur bestimmt die Route. Neun
der insgesamt 23 Rundwander-
wege sind grenzüberschrei-
tend und bewegen sich zwi-
schen dem Éislek, dem Müller-
thal und der Südeifel hin und
her.

Die Wege sind von viel land-
schaftlicher Abwechslung be-
stimmt. Sie führen mitten durch
die engen Schluchten des Mül-
lerthal oder des Ferschweiler
Plateaus, die die Elemente im
Laufe der Zeit im Sandstein hin-
terlassen haben, oder entlang
der idyllischen Our. Eisvogel,
Wildkatze und Schwarzstorch
fühlen sich hier wohl und so
manche bedrohte Pflanzenart
hat am Ufer der kristallklaren
Our oder in den Feuchtgebie-
ten, den Mooren oder den Wäl-
dern ihren Standort gefunden.
Aus dem Norden ragen die Hö-
hen der Schneifel in den Natur-
WanderPark delux hinein, Moo-
re, Wasser und Wälder prägen
hier die Region. Über die Süd-
eifel sind weitere Wanderwege
verteilt. Sie führen auch in we-
niger stark besuchte Regionen
wie das Irsental oder das Prüm-
tal.
Die Wanderwege haben Ta-

gestourenlänge zwischen 12
und 25 Kilometern, manche sind
durchaus anspruchsvoll.

Weitere Informationen unter:
www.naturwanderpark.eu

In einer Broschüre sind alle Wege
des NaturWanderPark delux gelistet.

Sie ist erhältlich bei der Eifel Tourismus GmbH,
Kalvarienbergstr. 1, D-54595 Prüm,

Tel.:0049 06551 96560 | info@eifel.info | www.eifel.info
oder in den Tourist-Informationen

Echternach, Vianden und der Südeifel.

Idyllische Ge-
wässer, grüne
Wälder, atem-
beraubende
Aussichten: Die
Routen bieten
jede Menge
Abwechslung.
Fotos: C.

Neun der insgesamt 23 Wanderwege des NaturWanderPark delux
bewegen sich in der deutsch-luxemburgischen Grenzregion.
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FASZINATION NATUR

NATURERLEBNIS VOR DER HAUSTÜR

23 Rundwanderwege in den Regionen Éislek – Luxemburger Ardennen, Müllerthal –
Kleine Luxemburger Schweiz und in der Südeifel. 9 Wege sind grenzüberschreitend, alle Wege
sind als Premiumwanderwege zertifiziert.

Also einfach Wanderschuhe an und los gehen!
Kurze Anfahrtswege – maximale Entspannung in wohltuender Natur.

Information:
Eifel Tourismus GmbH · Kalvarienbergstraße 1 · 54595 Prüm · Telefon: +49 6551 96560 · info@eifel.info
www.naturwanderpark.eu
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Alleine? Vielleicht.
Einsam? Nein!

Signale von Einsamkeit erkennen und ernstnehmen

Corona verschärft die Gefahr
von sozialer Isolation. Zeigen
ältere und pflegebedürftige
Menschen Zeichen von Einsam-
keit, sollten Angehörige und
Pflegekräfte diese wahrneh-
men. Leicht zu erkennen sind
die Signale jedoch nicht immer
– das liegt unter anderem dar-
an, dass das Gefühl nicht zwin-
gend mit der Anzahl der Kon-
takte der Betroffenen zusam-
menhängt.
Worauf man achten sollte:

Wirkt jemand traurig? Oder ist
die Person sehr in der Mobilität
eingeschränkt, sodass sie viel-
leicht ungewollt viel allein ist?
Ansprechen ist der wichtigste
Tipp in so einem Fall. Man soll-
te fragen, was sie oder er sich
mit Blick auf die sozialen Kon-
takte wünscht, und bei der Um-
setzung helfen. Vielleicht ist es
auch sinnvoll, die Wohnsitua-
tion zu ändern.

Alleinsein kann
krank machen

Während Geselligkeit die Ge-
sundheit fördern kann, können
soziale Isolation und Einsam-
keitsgefühle die Psyche belas-
ten und auf Dauer körperlich
krank machen: Depressionen
und Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen sind zwei mögliche Folgen.
Es gilt, die beiden Begriffe

nicht zu verwechseln: Während

soziale Isolation ein objektiver
Zustand mit wenigen sozialen
Kontakten ist, beschreibt Ein-
samkeit das subjektive Gefühl
desAlleinseins. Einsamkeit kann
also auch auftreten, wenn je-
mand viel Umgang hat – zu-
gleich muss jemand, der nur
wenige Kontakte mit anderen
hat, nicht zwangsläufig einsam
sein.
Das Risiko für soziale Isola-

tion steigt im Alter – unter an-
derem, weil es wahrscheinli-
cher wird, dass nahestehende
Personen sterben. Kontaktbe-
schränkungen in der Corona-
Pandemie verschärfen die Si-
tuation momentan zusätzlich.

Kontakt halten –
auch in der Pandemie

Viele Dinge, um Isolation und
möglichen Einsamkeitsgefühlen
vorzubeugen, lassen sich aber
auch in diesen Zeiten umset-
zen. Dazu zählt etwa, dass bei-
spielsweise ein Telefon für die
Pflegebedürftigen stets gut er-
reichbar ist und sie es auch be-
dienen können sollten. Feste
Termine für Telefonate oder,
wenn das möglich ist, Besuche
sind förderlich.
Gleiches gilt für regelmäßige

Aktivitäten, seien es kleine Aus-
flüge oder einfach nur gemein-
sames Rätseln oder Zeitungle-
sen. dpa

Eröffnung

Hypnosetherapie
Praxis & Fortbildungszentrum Thermedica in Esch/Alzette

Die Praxis & Fortbildungszen-
trum Thermedica ist speziali-
siert in klinischer Hypnothera-
pie nach Milton Erickson und in
hypno-systemischer Beratung.
Diese Verfahren werden einge-
setzt bei Angst-, Panikstörun-
gen und Phobien wie z.B. Flug-
angst, Angst beim Autofahren,
Angst vor Zahnarztbehandlun-
gen oder Klaustrophobie.
Außerdem bei Schlafstörun-
gen, leichten Depressionen,
Essstörungen, zur Nikotinent-
wöhnung und zur Gewichtsre-
duktion. Gute Wirksamkeit er-
bringt die klinische Hypnothe-
rapie ebenfalls in der Schmerz-
therapie, sowohl bei akuten
Schmerzen (z.B. bei Zahnarzt-
behandlungen und zurGeburts-
vorbereitung) als auch bei chro-
nischen Schmerzen (chroni-
schen Rückenschmerzen, Mi-
gräne, Phantomgliedschmer-
zen). Außerdem auch bei Er-
krankungen, die aufgrund der
körperlichen Symptome eine
emotionale Belastung darstel-
lenwie z.B. das chronische Reiz-
darmsyndrom, Asthma bron-
chiale, rheumatoide Arthritis,
Tinnitus. Im hypno-systemi-
schen Coaching werden part-
nerschaftliche, familiäre, sozia-
le und berufliche Konflikte be-
arbeitet. Aktuell wird die Bera-

tung ebenfalls häufig eingesetzt
zur Unterstützung von Klienten
in schwierigen Lebenssituatio-
nen aufgrund der Covid19-Kri-
se. Im Coaching werden Lö-
sungen entwickelt, die sowohl
den Klienten stärken als auch
das Gleichgewicht zu seinem
Umfeld wieder herstellen.
Sandy Muller, Gründerin der

Praxis Thermedica, hat neben
einem Fernstudium in Psycho-
logie, eine zweijährige prakti-

sche Ausbildung in klinischer
Hypnotherapie und hypno-sys-
temischer Beratung beim Mil-
ton Erickson Institut in Köln ab-
solviert. Die klinische Hypno-
therapie, dessen Wirksamkeit
vom wissenschaftlichen Beirat
Psychotherapie anerkannt wur-
de, nutzt automatische und un-
bewusste Denkmuster, Emotio-
nen und Verhaltensweisen als
neue Lösungsmöglichkeiten zur
Symptom- und Konfliktbewälti-
gung. In der modernen „Hyp-
notherapie nach Milton Er-
ickson“ wird überwiegend mit
Kommunikationstechniken ge-
arbeitet, d.h. der Klient bleibt
während der hypnotherapeuti-
schen Intervention im Ge-
spräch mit dem Hypnothera-
peuten und behält die eigene
Kontrolle.
Weitere Informationen finden

Sie unter www.thermedica.lu.
Einzel-, Paar,- und Gruppenge-
spräche werden in den Spra-
chen luxemburgisch, deutsch
und französisch angeboten. Zu-
künftig werden auch Hinweise
zu Workshops, Vorträgen und
Informationsabenden auf der
Homepage veröffentlicht.

Thermedica
173, rue de Belvaux – L-4026 Esch-Alzette
Tel.: 621 396 866 | www.thermedica.lu

Immunstark durch die Allergiezeit
So lässt sich die Heuschnupfensaison besser überstehen

Hurra, die schöne Jahres-
zeit ist da! Aber mit ihr lei-
der auch die neue Nies- und
Schniefsaison für Heu-
schnupfenpatienten. Mit
der Freude über die stei-
genden Temperaturen ist es
also für manch einen
schnell wieder vorbei.

Erst starten die Frühblüher Ha-
sel, Weide und Birke mit der
Verbreitung ihrer Pollen, im
Laufe des Sommers folgen dann
zahlreiche weitere allergieaus-
lösende Pflanzen, zum Beispiel
Gräser, Getreide wie Roggen
und Kräuter wie Spitzwegerich,
Beifuß und die besonders ag-
gressive Ambrosia. Manch
einer kommt so von Februar bis
Oktober kaum zur Ruhe.

Das überschießende
Immunsystem regulieren

Heuschnupfen, medizinisch
auch allergische Rhinitis ge-
nannt, ist die am weitesten ver-
breitete allergische Erkran-
kung. Die Ursache ist eine über-
schießende Reaktion des Im-
munsystems, das eigentlich
harmlose Stoffe wie Pflanzen-
pollen, Hausstaub oder Tierhaa-
re als gefährlich einstuft und oft
heftig bekämpft. Die Folge sind
Niesattacken, geschwollene
Schleimhäute und juckende, trä-
nende Augen. Da das die Le-

bensqualität auf Dauer empfind-
lich beeinträchtigt, ist Abhilfe
gefragt. So lassen sich die Sym-
ptome beispielsweise mit ver-
schiedenen Medikamenten be-
kämpfen, und eine Hyposensi-
bilisierung kann den Körper an
einzelne Allergene gewöhnen
und so unempfindlicher ma-
chen. Einen anderen Ansatz bie-
tet das vom Robert-Koch-Mit-
arbeiter Dr. Carl Spengler ent-
wickelte Kolloid K. Es enthält
speziell ausgesuchte Antigene
und Antikörper in verdünnter
Form, die das körpereigene Im-
munsystem regulieren und da-
mit die Allergiebereitschaft sen-
ken sollen. Damit können nicht
nur die Symptome gelindert
werden, sondern allergische
Reaktionen ganz ausbleiben.

Langfristiges
Abwehrtraining

Wer jetzt anfängt, sich die Au-
gen zu reiben und ständig zum
Taschentuch zu greifen, kann
die Behandlung sofort starten.
Die Lösung wird einfach mehr-
mals täglich in die Ellenbeuge
oder direkt in die Nase ge-
sprüht. Über mehrere Pollen-
saisons fortgesetzt, wird auf die-
se Weise das Abwehrsystem
immer besser trainiert und die
Furcht vor dem nächsten Nies-
anfall irgendwann vielleicht völ-
lig überflüssig. djd

Ohne lästige Heuschnupfensymptome lässt sich die warme Jahreszeit unbeschwert genießen.
Foto: djd/Spenglersan/by-studio – stock.adobe.com
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Mehr-Generationen-Urlaub
Mit Oma und Opa in den Sommerurlaub

Der Nachholbedarf an ge-
meinsamer Zeit ist bei En-
keln und Großeltern groß.
Doch wer einen Mehr-Gene-
rationen-Urlaub unter Pan-
demiebedingungen plant,
muss einiges beachten.

Nicht nur bei den Großeltern ist
die Sehnsucht nach den Enkeln
groß, auch der Nachwuchs fragt
immer öfter nach Oma und Opa.
Nach einem Jahr Pandemie und
mit der Impfkampagne mag sich
in vielen Familien ein hoffnungs-
voller Gedanke regen: Im Som-
mer könnte ein vergleichsweise
unbeschwerter Urlaub wieder
möglich sein, am Meer, in den
Bergen, eigentlich egal – Haupt-
sache Oma und Opa kommen
mit, die Familie findet wieder zu-
sammen. Aber ist das wirklich
eine gute Idee?
Damit Opa beim Sandburg-

bauen helfen undOmamit durch
die Wellen hüpfen kann, sollten
die Großeltern in jedem Fall
gegen das Coronavirus geimpft
sein, sagt Jürgen Bauer, Profes-
sor für Geriatrie und Ärztlicher
Direktor des Agaplesion Betha-
nien Krankenhauses Heidel-
berg. „Kein Risikofaktor toppt
das Alter. Auch wenn die Oma
rüstig ist, hat sie ein dramatisch

erhöhtes Erkrankungsrisiko.“
Ein Restrisiko für Geimpfte
bleibt nach Ansicht des Alters-
mediziners trotzdem. Hundert-
prozentige Sicherheit gebe es
einfach nicht. Um die Gefahr
einer schweren Erkrankung der
Großeltern bestmöglich zu mi-

nimieren, sollte man den Mehr-
Generationen-Urlaub gut pla-
nen. „Eine gute Strategie für die
Sommermonate ist es, auch im
Urlaub die Kontakte zu kontrol-
lieren und sich abzugrenzen“,
sagt der Geriater. Statt einer
Flugreise empfiehlt Bauer neben

Deutschland Ziele wie Frank-
reich, Italien oderDänemark, die
mit dem Auto erreichbar sind.
Während sich in den großen

internationalen Hotels der tou-
ristischen Hotspots unter Um-
ständen Menschen aus der gan-
zen Welt mischen, ist man in

einer Ferienwohnung oder
einem Ferienhaus unter sich.
Das hat noch einenVorteil:Wenn
aus unüberwindbarer Distanz
plötzlich Dauernähe wird, ist es
gut, ausreichend Platz zu ha-
ben.

Erwartungshaltung
vorher abklären

„Wir wissen aus vielen umwelt-
psychologischen Studien, dass zu
enge Verhältnisse häufig unnötig
zu Konflikten führen“, sagt Pro-
fessor Hans-Werner Wahl, wie
Bauer einer der Direktoren des
Netzwerks Alternsforschung der
Universität Heidelberg. „Man
sollte jedem seinen Raum geben
und gucken, dass die Rahmen-
bedingungen viel Autonomie und
Flexibilität erlauben.“ Oma und
Opa sind vielleicht überfürsorg-
lich, Kinder und Enkel eventuell
durch Home-Office und Home-
Schooling gestresst. Daher rät
der Experte, vor der Reise mit-
einander über die jeweiligen Er-
wartungen und Bedürfnisse zu
sprechen.
Wann das Hotel doch die bes-

sere Unterkunft ist
Doch nicht jeder will nach Co-

rona unbedingt ins Ferienhaus.
Nach monatelanger Selbstver-
sorgung freuen sich viele darauf,
wieder in einem Restaurant be-
dient zu werden oder im Well-
nessbereich zu entspannen.
Dann bietet sich ein Hotelmit gro-
ßem Familienzimmer an.
„Hier kann man vor der Bu-

chung fragen, welche Hygiene-
maßnahmen es gibt und ob die-
se den eigenen Erwartungen ent-
sprechen“, sagt Ekaterina Arlt-
Kalthoff vom Online-Reisemaga-
zin Kidsaway. „Und auf Fotos im
Internet kann man sehen, wie
weitläufig die Hotelanlage ist, wie
viel Platz es gibt, um anderen
Gästen aus dem Weg zu ge-
hen.“
Gemeinsam Zeit an der fri-

schen Luft verbringen
Aktivurlaub im Grünen ist in

Pandemiezeiten optimal, um
Menschenmengen zu meiden.
„Um den Austausch untereinan-
der zu fördern, würde ich Urlaub
in der Natur empfehlen, wo es
nicht so viele Anregungen von
außen gibt, sondern man eher
aufgefordert ist, gemeinsam zu
überlegen und zu gestalten“, sagt
Psychologe Wahl.
Ob Schnitzeljagden, Fahrrad-

touren und Bootsausflüge, Stock-
brot und Geschichten am Lager-
feuer oder alte Spiele, die Oma
und Opa noch aus ihren Kinder-
tagen kennen – je mehr Zeit die
Familie an der frischen Luft ver-
bringt, desto besser. „Auf jeden
Fall sollte man auf kostenfreie
Stornierungen achten und früh-
zeitig buchen“, rät Ekaterina Arlt-
Kalthoff von Kidsaway.
Wenn der Sommerurlaub dann

endlich in greifbare Nähe rückt,
bleibt viel Zeit, um die gemein-
samen Aktivitäten zu planen. Min-
destens sieben Tage vor Abrei-
se sollten Eltern und Kinder ihre
Kontakte reduzieren, um die
Großeltern nicht unnötig zu ge-
fährden. dpa

Gemeinsam mit Oma und Opa Urlaub machen – nach Monaten der Corona-Isolation ein schöner Ge-
danke. Foto: Roger Richter/Westend61/dpa

Wer mit der Großfamilie einen Sommerurlaub plant, sollte auf ku-
lante Stornierungsbedingungen achten. Foto: Zacharie Scheurer/dpa-tmn
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Dr. Mark Ritzen
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Automoto widmet sich dem Thema Mobilität, den News aus der Branche, Ausflugszielen, 
Testfahrten und den Anforderungen an die Mobilität der Zukunft. Luxemburger 
Berichterstattungen verstärken die lokale Verankerung dieses Magazins, das als Beilage  
des Luxemburger Wort erscheint.

2 0 2 3

Automoto ist auch langjähriger Organisator des Wettbewerbs  
„Auto vum Joer“, eines der wichtigsten Events der Branche.
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F a h r b e r i c h t B e n t l e y  B e n t a y g a  V 8

Für Gentleman 
Driver

Video auf wort.lu

TEXT: CLAUDE FEYEREISEN •  
FOTOS: GUY WOLFF

Bentley hat den Bentayga geliftet. 
Auto Moto hat ihn als eines von we-
nigen ausgewählten Fachmagazinen 
bereits fahren dürfen – als „Einstiegs-
version“ mit V8 und 550 PS. 

V
on Adel, Businessman und Erbe 
über Fußballprofi und Immobi-
lienhai bis hin zu Verbrecher und 
Zocker: Auf dem Supermarkt-

parkplatz sorgt der Bentley Bentayga für 
 offene Münder und fragende Gesichter. Man 
sieht den Einkaufswagen schiebenden Kun-
den regelrecht an, wie in ihren Köpfen gerade 
alle gängigen Klischees bemüht werden. 8

F a h r b e r i c h t

Auch Erwachsene sitzen auf der Rückbank bequem. 

Screens statt Schalter: der Golf 8 ist voll digital. 

Der Kofferraum ist familientauglich groß. 

Im urbanen Raum zu Hause, auf der Autobahn eine Offenbarung – der Golf 8.

VW Golf 1.5 eTSI DSG7 Style
 Motorbauart Vierzylinder-Turbobenziner
 Hubraum 1 498 cm3

 Max. Leistung bei 110 kW / 150 PS 
 Max. Drehmoment bei 250 Nm bei 1500 – 3 500 U / min
 Kraftübertragung 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebe 
 Leergewicht 1380 kg
 Zul. Gesamtgewicht 1880 kg
 L x B x H 4 258 x 1799 x 1492 mm
 Gepäckraum 380 – 1270 Liter
 0  – 100 km/h 8,5 Sekunden
 Höchstgeschwindigkeit 224 km / h
 Verbrauch (WLTP) 4,7 Liter / 100 km (Werksangabe)
 Testverbrauch 6,6 Liter / 100 km
 Tankinhalt 50 Liter 
 Emissionsnorm Euro 6d-Temp-Evap-ISC
 CO²-Emission (WLTP) 108 g / km (Werksangabe)
 Steuer 45 Euro
 Grundpreis 29 140 Euro (inkl. Mehrwertsteuer)
 Testwagenpreis 34 693 Euro

Das Testfahrzeug wurde Auto Moto von Losch Luxembourg zur Verfügung gestellt. 

Gedrückt wird nur mehr der Startknopf, 
ansonsten wird getouched. Nahezu alle 
Funktionen werden über den berührungs-
empfindlichen Zentralbildschirm aktiviert 
oder ausgeschaltet. Die einstigen physi-
schen Direktwahltasten links und rechts 
des Screens sind Ikonen gewichen. 

Klarer Vorteil für 
 Smartphone-Poweruser
Für geübte Smartphone-User dürfte es ein 
Leichtes sein, mit dem wohl fortschrittlichs-
ten aller Golfe klar zu kommen. Nach einer 
einstündigen Eingewöhnungszeit weiß man 
denn auch, in welchen Untermenüs sich wel-
che Unterfunktionen befinden. Beispielswei-
se, wo man einstellt, dass sich der Rückspie-
gel beim Einlegen des Rückwärtsgangs nach 
unten neigt, damit der Fahrer den Bordstein 
im Blickfeld hat und die schicken Alufelgen 
beim Einparken nicht beschädigt. Oder wie 
man den Spurhalteassistenten (dauerhaft?) 
ausschaltet, der während der sich über gut 
400 Kilometer erstreckenden Testfahrten 
vor allem durch recht brutale Eingriffe ins 
Lenkrad aufgefallen ist. 

Das fällt umso mehr auf, als der Golf sto-
isch seine Bahn zieht und sich in der achten 
Generation als echter Kilometerfresser er-

weist. Lange Autobahnetappen werden ohne 
Ermüdungserscheinungen (beim Fahrer) ab-
gespult, der Abrollkomfort ist dank harmo-
nisch abgestimmtem Fahrwerk groß und das 
Geräuschniveau niedrig. Man könnte glatt 
meinen, da ginge ein weitaus hubraumstär-
keres Aggregat unter der Vorderhaube zur 
Sache, als der vierzylindrige Benziner mit 
1,5 Litern Hubraum und 150 PS. 

Mehr Sein als Schein
Das eTSI genannte Triebwerk ist in der Tat 
kräftiger, als es das Datenblatt vermuten 
lässt. Entscheidenden Anteil daran hat der 
Startergenerator, mit dem es gekoppelt ist, 
der wiederum auf einem 48-Volt-Bordnetz 
basiert. Der Generator ermöglicht einerseits 
treibstoffsparendes „Segeln“, andererseits 
schiebt er bei Bedarf kräftig mit an, was 
wiederum den Eindruck eines weitaus stär-
keren Motors erklärt. 

Richtig spürbar wird die unterstützende 
Kraft des Generators beim Losfahren, von 
Anfahrschwäche keine Spur – eine Unart, 
die nicht selten dem DSG-Getriebe zuge-
schrieben wird. Eben jenes verrichtet im 
getesteten Golf 1.5 eTSI völlig unaufgeregt 
seinen Dienst, einzig beim unerwarteten 
Gasgeben im Stadtverkehr, beispielsweise 

9

Die C-Säule als Merkmal: unverkennbar ein Golf.  

V W  G o l f  1. 5  eT S I

KURZ-CHECK
Endlich im digitalen Zeitalter 
angekommen +  Logische Menü-
führung +  Kurze Eingewöhnungs-
zeit

Kein Drehregler für die Laut-
stärke –  Brutale Eingriffe des 
Spurhalteassistenten –  Un-
sportlicher Auftritt

+

−

beim zügigen Linksabbiegen, scheint die 
Doppelschaltbox zunächst sich und dann 
die sieben Gänge richtig sortieren zu müssen.

Für einen Benziner gibt sich der Mild- 
Hybrid-Golf mit einem Testverbrauch von 
6,6 Litern durchaus knauserig, dennoch 
überschreitet er die Werksangabe um etwa 
zwei Liter je 100 Kilometer. Dennoch:   
6,6 Liter Benzin je 100 Kilometer sind ein 
guter Wert, zumal die Testfahrten sowohl 
stockenden Stadtverkehr als auch zügige 
Autobahnfahrten und Zwischenspurt-in-
tensive Überlandritte beinhalteten. 

Unsportlich, aber sportlich
Wenn auch optisch nicht auf Sport getrimmt, 
so beherrscht der Golf 1.5 eTSI auch diese 
Disziplin. Obwohl das Fahrwerk sich auf der 
Autobahn als sehr komfortabel abgestimmt 
erwies, passt es auch für die Landstraße. 

Im Zusammenspiel mit der direkten Len-
kung kommt beim Durcheilen von Kurven 
durchaus Kurzweil auf. Dank des spurt-
starken Antriebs verliert man nur wenig 
Zeit auf den langweiligen Geraden, so dass 
die nächste Biegung flugs wieder unter die 
 Räder genommen werden kann. Treibt man 
es zu bunt, gemahnen einen die um Gnade 
wimmernden Vorderreifen zu Contenance. 

Dabei kommt aber zu keinem Zeit-
punkt das Gefühl auf, es mit der sportli-
chen  Fahrweise zu übertreiben. Der Wagen 
liegt jederzeit satt und sicher auf der Straße 
und schiebt dabei gerne mal – Golf-typisch 
– über die Vorderräder. 

Radikal neu,  
aber doch ganz Golf
Bei Komfort, Raum und Fahrvergnügen 
ganz Golf geblieben, ist dessen achte Gene-
ration dennoch die wohl radikalste Neuauf-
lage des Bestsellers. Weil man in Wolfsburg 
endlich gedanklich in der Neuzeit angekom-
men ist und das bewährte Golf-Konzept in 
genau diese Ära transponiert hat. Der Golf 
ist so digital wie nie zuvor, und dabei ganz 
Golf geblieben. 

Einzig der Preis für die Mild-Hybrid- 
Variante mit 150 PS ist mit mindestens 
29 140 Euro recht happig. Hinzu kommen 
871 Euro für die Metalliclackierung und 
4 335 Euro für das „First Edition Style“-
Package, so dass der Preis des Testwagens, 
der auch über eine automatisch ausfahrba-
re Anhängerkupplung (Aufpreis: 740 Euro) 
verfügte, auf knapp 35 000 Euro. Parado-
xerweise relativiert das recht teure Ausstat-
tungspaket den Gesamtpreis wieder, da es 
zahlreiche Sonderausstattungen  beinhaltet. 

Für Technik-affine „Digital natives“, die 
einen kompakten Alleskönner in diskreter 
Aufmachung suchen, könnte der Golf 8 1.5 
eTSI so zur ersten Wahl avancieren – und 
würde so die Erfolgsstory seiner Vorfahren 
im digitalen Zeitalter fortschreiben. 

Quelle: Ilres Plurimedia 2022.2, ansässigen Bevölkerung 15+.

Der Automobilspezialist Luxemburgs.
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M U S TA N G  M A C H - E  

TEXT: MICHAEL JUCHMES •  
FOTOS: CHRIS KARABA

Sie können auch elektrisch: Der Ford 
Mustang Mach-E beweist, dass ein 
sportliches Fahrzeug einer Traditions-
marke nicht unbedingt auf Kraftstoff 
angewiesen sein muss. Und auch in 
Sachen Vertrieb gehen die Amerika-
ner neue Wege.

W
as hat der neue Mustang 
Mach-E noch mit dem Ur-
Mustang aus dem Jahr 1964 
gemein? Ist es das Firmen-

logo, ein galoppierendes Pferd? Oder sind es 
die Ausmaße, die europäische Fahrer bei der 
Parkplatzsuche vor immer neue Herausfor-
derungen stellen? „Der Mustang Mach-E ist 
ein vollkommen neues Mitglied in der Mus-
tang-Familie”, erklärt Ford-Ingenieur Guy 
Mathot bei der Vorstellung des Fahrzeugs in 
Niederkorn. Der Wagen sei keine Kopie eines 
bisherigen Mustangs. Er sei zwar ein „ameri-
kanisches” Produkt, jedoch eines, das auf die 
europäischen Kunden zugeschnitten sei, etwa 
in Bezug auf die Federung, die elektronischen 
Systeme oder die Stabilitätskontrolle.

Gezähmter 
Wildfang

F a h r b e r i c h t
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Das Magazin, das Lokalmagazin für konsumorientierte uns lebensbewusste Leser 
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Tipps/Gestaltung 

Et si vous cultiviez chez 
vous quelques plantes 

aromatiques? Leurs 
vertus peuvent apporter 
une note agréable à vos 

plats et vous aider par 
ailleurs sur le plan de la 

santé… Nos conseils 
sous forme de top 10.

Dans les campagnes, on appelle 
encore parfois cela un jardin de curé 
ou un jardin des simples. Il jouxte  
en général le presbytère ou donne 
de la couleur au cloître des 
monastères. Pour distraire et 
éduquer les enfants, certaines 
écoles ont aussi remis cette 
tradition au goût du jour. Ces carrés 
où l’on cultive des plantes aroma-
tiques pour leurs vertus gustatives 
et médicinales sont donc revenus  
à la mode. À votre tour d’en 
posséder un! D’une superficie 
modeste, délimité par des planches 
de bois, cet espace conjugue 
ornementation et vocation utilitaire! 
Et de plus, il diffuse d’agréables 
parfums.

À défaut, vous pouvez installer des 
pots sur un balcon ou même dans 
votre salon, à condition de respecter 
les recommandations en termes 
d’arrosage ou d’exposition au soleil 
et à la lumière. Dans tous les cas, les 
plants sont désormais aisément 
disponibles dans les jardineries ou 
grandes surfaces. On les replante 

ensuite en terre ou dans une 
jardinière. Notre sélection.

LA MENTHE VERTE
Très répandue, domestique ou 
sauvage, la menthe appartient à la 
famille des labiacées. La plus utilisée 
est la menthe verte: jugée rafraîchis-
sante, elle caractérise la cuisine 
méditerranéenne (thé à la menthe, 
taboulé), ou asiatique (nems). 
D’autres variétés permettent de 
confectionner sirops ou chewing-
gums. Quant à la menthe poivrée,  
on la cultive pour ses vertus en 
aromathérapie.

La culture et la récolte se révèlent 
aisées même si la menthe atteint 
parfois des hauteurs conséquentes 

Et si vous cultiviez  
chez vous quelques 

plantes aromatiques?

PLANTES AROMATIQUES

CCee  nn’’eesstt  
ppaass  dduu  ttoocc!!
Rédaction I Emilie Di Vincenzo ■ Photos I Shutterstock

(jusqu’à 75 cm). On la sème au 
printemps et on la cueille en été.  
Les feuilles peuvent être consom-
mées aussitôt ou après séchage. 
Outre son parfum, la menthe riche 
en vitamine C et en fer aide à 
combattre les infections, favorise  
la digestion et on lui prête des 
vertus pour soulager les piqûres (*). 
Bref, un incontournable par ailleurs 
simple à jardiner.

LA SAUGE
Dite «officinale», relevant des 
lamiacées, elle était appréciée  
au Moyen-Âge. Plus adaptée aux 
climats méditerranéens (elle craint 
le gel), on conseille de la semer en 
avril et de procéder à des repi-
quages deux mois plus tard. Il est 
possible par ailleurs de la replanter 
«définitivement» en automne. Les 
feuilles se cueillent tout au long de 
la belle saison. Sur le plan aroma-
tique, son odeur de camphre permet 
de rehausser des plats que l’on 
jugerait fades (viandes blanches, 
légumes). Quant à ses propriétés 
médicinales, une fois séchées, ses 

06

G
rü

n&
N

ac
hh

al
ti

g/
M

ä
rz

 2
0

2
2

exploitants agricoles garantiront une 
meilleure compétitivité et une 
pérennisation du métier. L’objectif 
étant d’assurer la relève de façon 
stable pour les générations futures 
et d’offrir de meilleures perspectives 
d’avenir aux agriculteurs.

Selon Greenpeace, « la majorité des 
aliments est importée alors que la 
surface agricole disponible suffirait 
pour nourrir la population du 
Grand-Duché. Il est urgent d’adopter 
des pratiques agricoles durables 
pour contrer les changements 
climatiques et nourrir le monde ». 
Les lignes directrices de la PAC, qui a 
été adoptée par le Conseil de 
gouvernement le 21 janvier 2022, 
s’alignent au Pacte vert de l’Union 
européenne.  « Ce PSN s’inscrit dans 
la vision d’une « agriculture+ » qui 
repose sur les trois piliers écolo-
gique, économique et social, et qui 
se caractérise par sa durabilité, sa 

durable et respectueuse de 
l’environnement. Toutefois, le 
chemin est long car le changement 
prend du temps. Les précurseurs qui 
recherchent la qualité et la produc-
tion durable font face à des objectifs 
toujours plus ambitieux. Des aides 
viennent généralement compenser 
leurs efforts.

En effet, de nombreuses actions 
sont menées, à l’image du plan 
stratégique national de la PAC 
2023-2027 (PSN), pour permettre 
d’harmoniser et de définir des règles 
d’exploitation des cultures et 
d’élevages mieux maîtrisés. La 
réforme de la politique agricole com-
mune (PAC), pour la période 
2023-2027, définit un certain 
nombre de points essentiels, dont 
l’un concerne la rémunération des 
agriculteurs qui se veut juste et 
équitable. Ainsi, les aides dont 
pourront bénéficier les différents 

Que ce soit pour nous rendre au 
travail ou tout autre déplacement, 
les scènes de notre quotidien sont 
bercées par la nature, ses panora-
mas vallonnés offrant un tableau 
vivant et coloré de vignes patiem-
ment préservées en attendant les 
vendanges et autres pâturages 
entretenus par l’énergie de toute 
une filière. Les agriculteurs 
luxembourgeois nous permettent de 
consommer des produits de qualité 
et de façon responsable, répondant 
à des consommateurs plus solidaires 
et attentifs à ce qui se trouve dans 
leur assiette. Mais ce n’est pas 
simple d’y arriver !

LA PRODUCTION DURABLE :  
SAUVER LE CLIMAT &  
LES AGRICULTEURS 
Depuis de nombreuses années, les 
consciences se sont éveillées pour 
que les aliments dits de première 
nécessité, soient produits de façon 

Agriculture/Fortschritt 

CULTIVER & CONSOMMER AUTREMENT 

OOnn  rrééccoollttee  ccee  
qquuee  ll’’oonn  ssèèmmee..  
Rédaction I Emilie Di Vincenzo  ■  Photos  I  Unsplash, Shutterstock

Au Luxembourg, l’agri-
culture est extrêmement 

présente au quotidien. Le 
Grand-Duché est en effet 

constitué, pour la moitié de 
sa superficie, de terres 

agricoles. Toute la filière 
doit désormais se plier aux 

défis écologiques. Soutenus 
par des aides étatiques, les 

agriculteurs doivent 
s’adapter à de nouvelles 

mesures nationales et 
européennes pour nous 

permettre de consommer 
autrement tout en proté-

geant l’environnement par 
des modes de culture plus 
écologiques et adaptés à 

leur exploitation. 
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Verkehr/Mobilität 

WAS KANN MAN AKTUELL SCHON 
TUN, UM SICH NACHHALTIGER 
FORTZUBEWEGEN?

• PER PEDES
Da ist natürliche der Klassiker: Mehr 
zu Fuß gehen! Nicht nur Forrest 
Gump kann durch Laufen tolle 
Erfolge erzielen, auch für jeden 
Einzelnen hat zu Fuß gehen viele 
Vorteile. Das Herz-Kreislaufsystem 
wird angekurbelt und Studien 
zeigen, dass Menschen, die zu Fuß 
gehen eine viel bessere Durchblu-
tung haben und auch mit Stress 
besser umgehen können. Den Weg 
zum Bäcker, zum Supermarkt oder 
auf anderen Kurzstrecken zu Fuß 
anzutreten (natürlich nur wenn 
machbar), schon nicht nur die 
Umwelt, sondern bringt auch 

Endlose Blechlawinen schieben sich 
durch unsere Straßen, Parkplätze 
werden zu einem knappen Gut und 
die Umweltbelastung nimmt immer 
größere Ausmaße an. Den Verkehr 
zu organisieren, gerade in Städten, 
wird immer mehr zu einer infrastruk-
turellen und ökologischen Herausfor-
derung. Dabei ist die Verkehrswende 
bereits in vollem Gange und neue 
Mobilitätslösungen werden 
konzipiert und auch umgesetzt. Wir 
alle können mit einer nachhaltigeren 
Lebensweise in puncto Verkehr 
einen sinnvollen Beitrag leisten, 
indem wir unsere Alltagswege 
überdenken. Das Konzept der 
Nachhaltigkeit, mit der Kombination 
verschiedener Fortbewegungsarten, 
lässt sich auch in Verbindung mit 
der eignen Gesundheit sehr gut auf 
die Mobilität übertragen. 

Die aktuellen ökologischen, 
ökonomischen und sozialen 
Herausforderungen machen 

einen grundlegenden 
gesellschaftlichen Wandel 
in Richtung Nachhaltigkeit 
notwendig. Inzwischen ist 

offensichtlich, dass 
ambitionierte Ziele, 

Szenarien und einzelne 
Instrumente sowie 

technologische Innovation 
allein, nicht ausreichen.

NACHHALTIG FORTBEWEGEN IM ALLTAG

DDiiee  ZZuukkuunnfftt  
ddeerr  MMoobbiilliittäätt..
Redaktion I Thoms Krings  ■  Fotos I Shutterstock
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individuelle, gesundheitliche Vorteile 
mit sich. Diese Art der Fortbewe-
gung lässt sich auch hervorragend 
mit dem öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) kombinieren: Man 
kann z.B. ein oder zwei Stationen 
früher aussteigen und den Rest dann 
per pedes zurücklegen.

• MIT DEM FAHRRAD  
ODER E-BIKE

Geklärt ist schon, dass rund 50% 
aller Autofahrten innerorts bei unter 
fünf Kilometern liegen. Das ist mit 
dem Fahrrad schnell geschafft und 
würde im Jahr mehrere Tonnen CO2 
einsparen, wenn man konsequent 
„umsatteln“ würde. Fahrradfahren 
ist eine absolut nachhaltige Art sich 
fortzubewegen. Auch hier zeigen 
sich die Vorteile für die Gesundheit. 
So unterstützt es Herz und Kreislauf, 

da es auch für eine gute Durchblu-
tung sorgt. Überdies wirkt es 
Übergewicht entgegen, da man 
schon in einer halben Stunde um die 
350 Kilokalorien verbrennt. Wer sich 
nun sorgt, weil er im Büro arbeitet 
und dort nicht verschwitzt ankom-
men möchte, dem sei gesagt, dass 
man mit dem E-Bike bequem und 
ohne Schweißperlen ankommen 
kann. Dank der Unterstützung des 
kleinen Motors, nimmt man den 
Berg oder den Gegenwind so wahr, 
als wäre die Strecke leicht abschüs-
sig. 

Wenn man die hohen Investitions-
kosten für ein eigenes E-Bike scheut, 
ist man z.B. auf dem Stadtgebiet in 
Luxemburg und manchen angren-
zenden Gemeinden gut mit dem 
Leihservice „vel’OH“ bedient. Es gibt 

über 100 Stationen dafür. Alle 
E-Bikes sind sogenannte Pedelecs 
mit einer Reichweite von 30-40 km 
und der Motor passt sich linear der 
über die Pedale aufgewandten Kraft 
an. Während der Fahrt kann man 
dann auch noch das Smartphone am 
USB-Anschluss des Rades laden.

• ÖPNV ALS ALTERNATIVE  
ZUM AUTO

Öffentliche Verkehrsmittel sind eine 
sehr gute Alternative zum Auto, da 
sie den gesamten Energieverbrauch 
auf viele Menschen umverteilen und 
damit die Umweltbelastungen viel 
geringer halten. Im Zeitalter des 
Smartphones ist es überdies sehr 
einfach geworden, sich an fremden 
Orten oder in der Ferne zurecht zu 
finden. Und gerade in Luxemburg, 
wo bekanntlich die Fahrt mit Tram, 
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HOLZ, STEIN & ZUSÄTZLICHE ZENTIMETER

Die Parkettböden des Hauses, ursprünglich in heller Eiche ausgeführt, wur-
den von Hélène Guillon-Lempereur in einem Ebenholzton neu gestaltet. Die 
beiden Partner entschieden sich auch dafür, die Struktur der Bar zu ändern, 
die ein symbolischer und geselliger Teil des Hauses ist: „Sie war aus Holz, und 
wir beschlossen, dass sie die Stärke und den Charakter von Stein verdient 
hätte. Sie wurde daher abgerissen und vollständig in Titantravertin wieder 
aufgebaut, einem Stein, dessen Besonderheit darin besteht, dass er manch-
mal Blattabdrücke aufweist.“ Da die Natur eines der Lieblingselemente des 
Paars ist, war die Erhöhung des Bettes um fünfzehn Zentimeter und der da-
mit verbundene Blick in die Natur eine der am meisten gewünschten Verän-
derungen in der Schlafsuite.

ZEIT, ABER NICHT ZU VIEL

Hélène Guillon-Lempereur lacht weiter: „Es war eine echte Herausforderung, 
die Arbeiten wurden in acht Monaten auf einer Fläche von 800 Quadratme-
tern durchgeführt. Für ein Projekt wie dieses gehen wir in der Regel von ei-
nem Zeitrahmen von 15 bis 20 Monaten aus.“

Dies ist zweifellos ein Teil des Mehrwerts der Lempereurs: Sie sind sehr 
reaktiv in ihren Entscheidungen und ihre Baustellen entwickeln sich in einem 
konstanten Tempo weiter. „Alles (vom Arbeitsumfang über die Materialien 
und die Ausstattung bis hin zu den Kunstgegenständen, dem Geschirr und 
der Wäsche) wird im Voraus durchdacht, um keine Zeit zu verlieren und die 
für den Ort am besten geeigneten Unternehmen zu finden.“

Das gilt auch für die Boutiquen von Oberweis, die die Lempereurs im Sinne 
der luxemburgischen Lebenskunst konzipiert und gestaltet haben. „Als die Ar-
beit einmal begonnen hatte, als der erste Stein gebrochen wurde, gab es kein 
Halten mehr und kein Zögern“, erinnert sich die Herrin des Bercuit, die sich nun 
neuen Herausforderungen und vielversprechenden Projekten widmet.
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BEAU OUI  
comme Bauer
Le beau, oui. Après avoir rencontré l’architecte à plusieurs reprises et décrypté le personnage ( affable et empathique ),  
nous l’imaginons plisser ses yeux en riant à l’évocation de cet adjectif. Qu’importe, c’est lui-même qui l'évoque :  
« La nécessité du beau ». Et tout dans le travail de Christian Bauer parle de beauté, celle nourrie de travail,  
de respect et de conscience. L’homme nous a ouvert les portes de sa lumineuse maison en ville. 

Texte : Alix Bellac | Photos : Matthieu Freund-Priacel

UN BÂTIMENT N’EST  
EN RIEN PRIVÉ.  
MÊME UNE MAISON  
UNIFAMILIALE NE L’EST 
PAS PUISQU’EXPOSÉE  
À LA VUE DE TOUS  
ET S’INSERANT DANS  
L’ESTHÉTIQUE D’UN 
QUARTIER.
—Christian Bauer
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FOCUS
SPORT ET SANTÉ

Les recommandations en matière d’acti-
vité physique font état d’une pratique d’au 
moins 150 minutes par semaine d’exer-
cices aérobiques d’intensité modérée à 
vigoureuse, comme la marche, le jogging, 
le vélo ou la natation. L’ajout de deux ou 
trois séances hebdomadaires de muscula-
tion est préconisé (ne fût-ce que soulever 
des charges à la maison, par exemple  
des bouteilles d’eau). 

L’alimentation saine renvoie essentielle-
ment à des apports élevés en fruits et en 
légumes et à la limitation de la viande 
rouge ou transformée (charcuterie), en 
variant autant que possible les autres 
aliments (produits laitiers, œufs, légumi-
neuses, poisson…), ce qui équilibre  
de facto les apports nutritionnels.

Maladie Cardio-vasculaire, AVC, diabète
Une équipe américaine (université de 
Boston) rappelle que la combinaison entre 
une activité physique régulière et une  

alimentation saine est associée à la  
prévention du syndrome métabolique.  
Ce syndrome est bien connu des méde-
cins mais sans doute moins de la popula-
tion. Or, il constitue une situation majeure 
de risque de maladie cardiovasculaire, 
d’accident vasculaire cérébral (AVC)  
et de diabète.

En fait, il se traduit par la conjonction  
de plusieurs troubles: hypertension  
artérielle, faible taux de «bon» (HDL)  
cholestérol, taux élevé de triglycérides,  
excès de poids(surtout une obésité),  
hyperglycémie, production élevée  
d’insuline, trop de graisse abdominale 
(tour de taille)… Classiquement, on parle 
de syndrome métabolique lorsqu’au moins 
trois de ces problèmes sont présents.

Un bénéfice considérable
La prise en charge repose en priorité sur  
la modification du mode de vie, concer-
nant en particulier l’alimentation et l’acti-
vité physique. Ces deux piliers constituent 
aussi les priorités en termes de prévention. 
Ceci a été quantifié auprès de quelque 
2.500 adultes(âge moyen de 47 ans).  
Leurs habitudes alimentaires et physiques 
ont été analysées et ces données ont été 
recoupées avec les diagnostics de syn-
drome métabolique. Que constate-t-on?

• Une activité physique régulière,  
répondant aux recommandations, 
réduit de 51% le risque de développer 
un syndrome métabolique.

• Une alimentation saine fait baisser 
 le risque de 33%.
• La combinaison entre l’activité  

physique et l’alimentation réduit  
le risque de 65%.

Le bénéfice est donc considérable et il se 
renforce avec le temps: plus le respect des 
recommandations physiques et nutrition-
nelles est précoce, plus leurs effets sont 
notables. Ceci étant, même une adhésion 
relativement tardive est utile non seule-
ment pour réduire le risque de développer 
un syndrome métabolique mais aussi 
pour l’atténuer, et limiter ainsi les consé-
quences graves qu’il peut engendrer.

                                                               source : passionSanté

COMPORTEMENT  
Exercice physique et alimentation:  

quels réels bienfaits  
pour la santé?

Activité physique régulière + alimentation 
saine et équilibrée = meilleur état  
de santé. Cette formule est connue.  
Question: concrètement, dans quelle mesure 
ces comportements sont-ils bénéfiques?

In Zusammenarbeit von Santé Services möchte Health Bells seinen Beitrag zur Information  
und Gesundheitserziehung beitragen.

Gesundheitsnachrichten, Spezialdossiers, Experteninterviews, Lifestyle-Rubriken,  
Ernährungstipps und viele andere praktische Informationen für den Alltag… bietet Health Bells 
ein hervorragendes Umfeld dank den kompetenten Beiträgen eines Redaktionsteams von 
zertifizierten Fachkräften des Hôpitaux Robert Schuman.

Aktuell, informativ und attraktiv: Health Bells ist das Magazin für Gesundheit  
und Wohlbefinden.

In Zusammenarbeit mit

Das neue Gesundheitsmagazin für Luxemburg.

SANTÉ
ACTUALITÉS
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CLINIQUE SAINTE-MARIE 
Un phoque  
à Esch
La Clinique Sainte-Marie à Esch-
sur-Alzette à désormais un nouveau 
résident pas comme les autres. Il s’agit 
du robot phoque qui complète l’offre 
thérapeutique pour les patients atteints 
d’un trouble du comportement comme 
Alzheimer ou une maladie apparentée. 
PARO est en effet un robot thérapeu-
tique émotionnel développé dès 1993 
et commercialisé d’abord au Japon en 
2005, puis aux Etats-Unis en 2009. 
À ce jour, plus de 6.000 robots aident 
la prise en charge des patients 
Alzheimer dans des hôpitaux et 
établissements de soins de plus de 
30 pays. Recouvert d’une fourrure 
synthétique à fibres bactéricides, 
PARO est équipé de sept moteurs, 
qui lui permettent de réaliser plusieurs 
mouvements: par exemple bouger 
la tête, cligner des yeux ou encore 
remuer la queue et actionner ses deux 
nageoires. 

Le robot est doté de plusieurs capteurs 
et microphones qui renvoient des infor-
mations sur l’interaction avec le patient 
à un logiciel d’intelligence artificielle 
pour adapter en conséquence les mou-
vements et l’intonation du phoque afin 
de fournir à chaque patient une prise 
en charge adaptée à ses besoins. 

ÉTUDE

L’e-cigarette  
sur la sellette
 
L’usage de la cigarette électronique ne 
doit pas être banalisé

Il ne s’agit pas d’un produit anodin, 
exempt de risques. Des études ont déjà 
suggéré des effets néfastes sur le plan 
pulmonaire et cardiovasculaire.  
Une équipe américaine de l’Université  
de New York met en évidence un lien 
possible avec la dysfonction érectile.
Les chercheurs ont examiné des 
données concernant plusieurs milliers 
d’hommes âgés de plus de 20 ans,  
dont environ 5% étaient des usagers de 
la cigarette électronique (quotidienne-
ment pour la moitié d’entre eux). 
Les cas de troubles de l’érection ont 
été relevés sur base d’un questionnaire 
rempli par les participants. L’analyse 
a tenu compte des facteurs de risque 
classiques de dysfonction érectile  
(dont un tabagisme passé ou présent).  
A profils similaires par ailleurs, les utili-
sateurs de la cigarette électronique sont 
deux fois plus susceptibles de faire état 
d’une dysfonction érectile, par rapport  
à ceux qui n’ont jamais eu recours  
à ce dispositif.

WEBINAR

Le cancer du sein: 
traitement, prise  
en charge et  
accompagnement 
Les Hôpitaux Robert Schuman, en 
collaboration avec Santé Services S.A. 
organisent le mercredi 11 mai 2022 à 
partir de 18h00 un webinar portant sur 
la prise en charge et l’accompagne-
ment des patientes ayant un cancer 
du sein. 

Avec la participation du Centre 
François Baclesse, Centre National  
de Radiothérapie.

MAI 
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W E B I N A R

100%
news

LE SAVIEZ-VOUS?

 

100% fir de Patient 

Den 1. Abrëll 2022 ass un der Spëtzt vun den „Hôpitaux Robert 
Schuman“ di nei Ekipp ronderëm den Dr Marc Berna ugetrueden. 
Zesumme mat allen Dokteren, Soignantsen an Employéë schaffe 
si op dräi Siten (Kirchbierg, Zitha/Gare a Sainte-Marie/Esch) am 
Interessi vun de Patienten. Op der Foto vu lénks no riets: Prof. 
Claude Braun (medezinschen Direkter), Christian Kirwel (Direktor 
vun der Fleeg), Sandra Thein (stellvertriednol Generaldirektesch, 
zoustänneg fir Verwaltung a Finanzen), Dr Marc Berna (General-
direkter), Dr Jean-Marc Cloos (medezineschen Direkter).
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Animations de  
la Clinique du  
Diabète – Groupe  
de parole
Dans le cadre de la prise en charge édu-
cative du patient diabétique, la Clinique 
du Diabète de l’Hôpital Kirchberg orga-
nise des animations de groupe une fois
par mois. Ces réunions s’adressent  
aux patients diabétiques, à leur famille, 
ainsi qu’aux professionnels de santé.  
Animées par Dr de la Hamette et  
la Clinique du Diabète.

GREFFE DE CELLULES SOUCHES

Elle guérit 
du sida
Une patiente séropositive et souf-
frant d’une leucémie est devenue  
le troisième patient au monde –  
et la première femme – à guérir  
du sida grâce une greffe de cellules 
souches provenant d’un don de 
sang de cordon ombilical. 

Ce nouveau cas, «la patiente de 
New-York», a été rapporté en  
février  lors de la conférence sur  
les rétrovirus et les maladies  
opportunistes (CROI). La jeune 
femme d’une quarantaine d’années 
avait découvert sa séropositivité en 
2013. Quatre ans plus tard, elle a 
développé une leucémie mais a pu 
rapidement bénéficier d’un don de 
cellules souches qui semble avoir 
fonctionné puisque, à ce jour, la 
patiente est exempte du virus du 
sida depuis 14 mois sans traitement 
antirétroviral contre le VIH. Selon  
le New York Times, elle ne présente 
aucun signe de VIH dans les  
analyses de sang et ne semble  
pas avoir d’anticorps détectables 
contre le virus.

Malgré ces résultats très encou-
rageants, les chercheurs restent 
prudents et préfèrent parler de 
rémission, notamment en ce  
qui concerne la leucémie. Avant  
la jeune femme, deux hommes,  
le «patient de Berlin» et le «patient 
de Londres», avaient également 
guéri du VIH grâce à une théra-
pie par cellules souches, dans le 
cadre du traitement de leur cancer 
du sang. Mais les deux hommes 
n’avaient bénéficié «que» d’un  
don de moelle osseuse venant 
d’adultes au profil ethnique similaire, 
porteurs d’une mutation qui bloque 
l’infection par le VIH. 

Amélie Micoud - journaliste santé

MAI 
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HËFT- A KNÉIPROTHEESEN 

2000 Mol MAKO 

Zanter 2016 gëtt an der Orthopedie am Hôpital Kirchberg och modern Roboter-
technologie agesat, dëst bei Knéi- an Hëftprotheesen. Mam MAKO-System ginn 
et, esou den Dr Pit Putzeys, konkret Virdeeler fir de Patient. „De Roboter huet kee 
schlechten Dag an d’Virdeeler sinn, dat de Patient manner wéi huet, net esou laang 
an der Klinik muss bleiwen a manner Bluttverloscht huet“, sou den Dokter.  
De Patient  bräicht och manner dacks bei de Kiné ze goen, an d’Resultat wier  
laangfristeg och besser, well d’Implantat méi exakt sëtzt, erklärt den Dr. Putzeys.

Kierzlech gouf bei den HRS um Kierchbierg d’Operatioun Nummer 2000 mam 
MAKO gemaach. Wat de MAKO-System ugeet, esou ass et wichteg ze wëssen, 
dat net de Roboter operéiert, mee ëmmer nach de Chirurg. De Roboter  
assistéiert a suergt fir méi Précisioun.                                                                                                                                      
                                                                                                                                      MaG
                                                                                                                                                  

ALLERGIEN

Taschentücher 
bereithalten
Wenn Sie unter Pollenallergien leid-
en, sollten Sie Antihistaminika und 
Taschentücher bereithalten, denn 
Erlen und Haselnusssträucher haben 
begonnen, ihre Blütenstände in die Luft 
zu streuen. Personen die besonders 
empfindlich auf diese Art von Pollen 
reagieren oder in der Nähe dieser 
Bäume wohnen, könnten die ersten 
Allergiesymptome spüren: Kribbeln, 
laufende Augen und Nase, Juckreiz, 
Atembeschwerden, Husten, verstop-
fte Nase, verstopfte Nebenhöhlen 
und sogar Verlust des Geruchs- und 
Geschmackssinns.

Aufgepasst: Allergien haben ähnliche 
Symptome wie Covid oder eine Erkäl-
tung. Im Gegensatz zu Corona- und 
Rhinoviren verursacht eine Pollenal-
lergie jedoch kein Fieber und keine 
Muskelschmerzen.

(Quelle: passionSanté.be)
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Interniste et diabétologue aux Hôpitaux 
Robert Schuman

Dr Danièle de la Hamette

 
Endocrinologue et diabétologue pédiatrique 
au Centre Hospitalier du Luxembourg

Dr Carine de Beaufort

DOSSIER THÉMATIQUE
DIABÈTE

10

Une maladie  
incurable  

mais gérable
Les diabétologues Dr Danièle de la Hamette et Dr Carine de Beaufort plaident pour 

davantage de réactivité de la société face aux défis posés par le diabète.

INTERVIEW DE MARCEL KIEFFER

INTERVIEW

Au Luxembourg comme dans le 
monde entier, le diabète est une 
maladie en nette progression, avec 

une tendance à la fois vertigineuse et in-
quiétante. Si en 2010 notre pays recensait 
avec 24.000 malades quasiment le double 
des chiffres atteints en 2003, aujourd’hui 
environ 5 pour cent de la population du 
Luxembourg souffrent de diabète, ce qui 
en ferait déjà un total de plus de 30.000 
personnes. Nos instances médicales, 
scientifiques mais aussi politiques sont-
elles impuissantes face à cette évolution 
foudroyante? 

Dans un entretien accordé à Health Bells, 
les docteurs Danièle de la Hamette, inter-
niste et diabétologue aux Hôpitaux Robert 
Schuman, et Carine de Beaufort, endo-
crinologue et diabétologue pédiatrique au 
Centre Hospitalier du Luxembourg ainsi 
que chercheuse à l’Université du Luxem-
bourg, sont revenues sur l’ampleur et les 
défis de cette maladie du métabolisme de 
plus en plus présente dans nos sociétés. 

Mesdames les docteurs de Beaufort et 
de la Hamette, comment expliquez-vous 
la croissance constante et importante 
du nombre des diabétiques au Luxem-
bourg? La médecine est-elle impuissante 
face à cette maladie sournoise? 
DB – Notons d’abord que le diabète de 
type 2 affiche une progression massive 

due entre autres à la sédentarité croissante 
des gens. Le diabète de type 1 touchant 
principalement les enfants et les jeunes 
est également en progression d’environ  
3 pour cent dans l’année. Si ce dernier 
type est forcément mortel en l’absence  
de tout traitement avec insuline, le  
deuxième ne se manifeste souvent 
qu’avec l’apparition des premières com-
plications, c-à-d. que le diabète ne se ma-
nifeste qu’après-coup, par un diagnostic 
souvent tardif. On ne peut quand même 
pas nier qu’il y ait des progrès au niveau 
thérapeutique. Cela fait un siècle, c’était 
en 1922 au Canada, que le premier  
patient diabétique de type 1 a pu être 
soigné par insuline. Avant cette percée  
le pronostic vital aurait forcément  

été nul. En ce sens, des progrès consi- 
dérables ont été atteints dans le domaine 
thérapeutique. C’est la détermination 
des origines qui nous pose toujours 
des problèmes. Et si nous ne connais-
sons pas les causes, nous ne pouvons pas 
prévenir, sachant que le type 1 n’est  
pas relié à la nutrition, par exemple.  
Des programmes de recherche, au 
Luxembourg comme ailleurs, sont donc 
plus que jamais ciblés sur la détermina-
tion de ces causes. 

DLH – Nous constatons que malheu-
reusement beaucoup de malades comme 
d’ailleurs aussi leurs médecins traitants, 
ignorent trop longtemps leur diabète de 
type 2, faute d’avoir été testés à temps, 
et leur véritable affection diabétique 
n’est décelée qu’à travers une complica-
tion conséquente. Quant à ce type, des 
progrès thérapeutiques ont également 
été atteints. Ainsi des médicaments, mais 
aussi des types d’insuline, d’une qualité et 
d’une efficacité nettement meilleures à  
ce qu’on connaissait jusqu’alors ont pu 
être développés. Mais c’est au niveau  
de la prévention que cela cloche surtout 
et que les raisons de la progression des 
chiffres se situent, quitte à ce que nous 
soyons entretemps en mesure de mieux 
le soigner et d’influer positivement sur 
l’apparition de complications. Le mode 
de vie des gens, comme une raison parmi 

5%    
DE LA POPULATION  

DU LUXEMBOURG  
SOUFFRENT  

DE DIABÈTE...
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Parmi les aliments riches en leucine, 
les spécialistes pointent en particulier 
le petit-lait (lactosérum), dont les 
protéines présentent le meilleur profil 
face à d’autres sources (intéressantes 
aussi) comme le soja, le pois ou le riz. 
On ajoutera que la viande de veau, le 
thon et le foie (bœuf, porc, veau) sont 
aussi connus comme des pourvoyeurs 
importants de leucine.

Et cet acide aminé – parmi d’autres 
bien sûr! - n’est pas seulement utile 
pour ceux qui pratiquent la muscu-
lation, mais il est aussi recommandé 
pour prévenir la perte de masse  
musculaire liée à l’âge, en appui  
d’une activité physique régulière.

                                                    source : passionSanté

Pour gagner de la masse musculaire, 
ou éviter d’en perdre, la consommation  
de protéines joue un rôle important. 

Quels aliments sont les plus indiqués?
Pour répondre à cette question, 
une équipe américaine (université 
McMaster) a examiné la littérature 
médicale afin de retenir les preuves 
scientifiques les plus solides sur 
l’association entre les protéines,  
la masse musculaire, la force et  
la composition corporelle. 
Le résultat de l’analyse montre que 
l’effet le plus bénéfique (dans le 
contexte qui nous occupe) est à mettre 
au crédit des sources alimentaires  
(ou des suppléments) avec des proté-
ines riches en leucine, un acide aminé 
essentiel qui contribue notamment 
à faciliter l’assimilation des protéines 
par les muscles.

Comme l’explique l’un des chercheurs, 
cité par Body Sciences, «la leucine 
active la synthèse des protéines muscu-
laires comme un interrupteur allume 
la lumière et sur la durée, il y a plus de 
gain de masse musculaire maigre et  
de force et une amélioration de 
la composition corporelle». 

BEIM SPORT 
Flüssig bleiben
Die Flüssigkeitszufuhr ist ein Schlüssel- 
faktor beim Sport: Sie ist nicht nur für  
die körperliche, sondern auch für  
die geistige Leistungsfähigkeit von  
entscheidender Bedeutung.

Die Vorteile von körperlicher Aktivi-
tät für die Gesundheit des Gehirns sind 
vielfach belegt. Sie trägt dazu bei, die 
Alterung der kognitiven Fähigkeiten zu 
verlangsamen und das Risiko einer  
Demenz zu verringern. Die Bedeutung 
einer guten Hydratation während des 
Sports wurde bei jungen Erwachsenen 
nachgewiesen. Und zwar sowohl in 
Bezug auf die körperliche Leistungsfähig-
keit als auch in Bezug auf die Ergebnisse 
bei mentalen Tests, die nach der Anstren-
gung durchgeführt werden. Tatsächlich 
verbessert Sport die kognitiven Fähigkei-
ten, es sei denn, es liegt eine (wenn auch 
nur mäßige) Dehydrierung vor.

Die Forscher untersuchten Senioren  
(im Durchschnitt 55 Jahre alt), die als  
erfahrene Radfahrer bei großer Hitze an 
einem Rennen teilnahmen. Sie wurden 
vor und nach dem Rennen kognitiven 
Tests unterzogen (Konzentration,  
Gedächtnis, Planung...). Zunächst 
bestätigte sich, dass die Ergebnisse nach 
der Anstrengung insgesamt besser waren, 
wobei jedoch zu beachten ist, dass je 
nach Hydratationsgrad ein großer  
Unterschied festzustellen war:  
Bei Dehydrierung war die Verbesserung 
kaum wahrnehmbar. Die Autoren leiten 
daraus zwei Dinge ab:
- körperliche Aktivität ist gut für die   

kognitive Leistung;
-  um eine optimale Wirkung zu erzielen, 

muss die Hydratation optimal sein.

Und was für den Wettkampf gilt, gilt 
auch für den Alltag.

BIEN CONSOMMER

Quelles protéines pour prendre  
des muscles?

FOCUS
SPORT ET SANTÉ

Quelle: Ilres Plurimedia 2022.2, ansässigen Bevökerung 15+. Reichweite Luxemburger Wort, einschließlich E-Paper.
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« Sans primes 
gouvernementales, 
les ventes  
chuteraient 
aussitôt ! »

É LECTRO M O B I LITÉ

Interview

Porte-parole de la « House of 
Automobile » (HOA), Gerry Wagner 
nous parle des défis auxquels 
l’ensemble du secteur automobile 
doit faire face. Le développement 

conséquent de 
l’électromobilité y figure 
en bonne place !
Propos recueillis par  A L A I N 

R O U S S E A U  /  Photos C L A U D E 

P I S C I T E L L I

Gerry Wagner

Covid, crise des composants électroniques, explosion des 
prix de l’énergie… 2021 a été une « annus horribilis » pour 
le secteur automobile - au Luxembourg comme ailleurs. À 
quoi peut-on s’attendre cette année ?
Gerry Wagner : C’est une très bonne question, à laquelle on 
ne peut hélas répondre avec certitude. Ce que nous savons, 
par contre, c’est que la pénurie va perdurer. La production 
de puces électroniques n’a pas encore retrouvé son niveau 
habituel. A cela s’ajoute un autre problème de taille : le col-
lapsus, à l’échelle mondiale, de la chaîne logistique. Même 
si les usines redémarrent, les produits ne seront pas ache-
minés là où il faut pour être transformés. Les choses ne 
sont pas près de changer, surtout avec un variant Omicron 
particulièrement virulent. Énormément de personnes sont 
impactées : il n’y a plus assez de main d’œuvre pour char-
ger ou décharger les navires ; quand bien même il y en 
aurait, cela « coincerait » à l’étape suivante faute de manu-
tentionnaires pour la prise en charge des conteneurs... Il y a 
des effets en cascade avec de nombreuses implications. Le 
jour où les gens pourront retravailler « normalement », il 
faudra des mois et des mois pour résorber tous ces retards. 
Partant de là, je ne pense pas que la situation s’améliorera 
rapidement, en tout cas pas cette année. Il faut donc encore 

Die Welt verändert sich und damit auch die Art und Weise, wie wir reisen. Ob auf 
einem, zwei, drei oder vier Rädern - Mobility Life erklärt alle praktischen, ökologischen, 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Aspekte des sich vollziehenden Wandels.

Mobility Life ist ein 48-seitiges Magazin, mit News zur Luxemburger Mobilität und den 
Akteuren, die sie umsetzen, Interviews, Expertenvorträge, lokale Initiativen sowie Tests  
der neuesten im Großherzogtum verfügbaren Elektrofahrzeuge.

Das erste Magazin zum Thema Multimodale Mobilität.
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Mercedes EQA

Une GLA en mode BEV. 
La différence de prix avec 
la version thermique est 
d’ailleurs assez faible, ce 
qui constitue une bonne 
promo pour cette EQA 
sérieuse sous tout rapport. 
Les places arrière sont 
implantées assez bas 
pour laisser de l’espaces 
aux disposifs électriques 
et la banquette n’est pas 
coulissante. Ceci mis à part, 
c’est une valeur sûre. 
Prix d’attaque : 52.533€ 
(version 4Matic à partir 
de 58.734€)

Mercedes EQB 

L’adaptation électrique du 
GLB. Avec elle, Mercedes 
ne crée pas un modèle  
fondamentalement neuf, 
mais préfère lisser le 
design. Attaché à son 
caractère familial, l’EQB 
est disponible en version 
7 places, mais les 2 sièges 
additionnels escamotables 
ne s’adressent qu’aux 
petites tailles (maxi 1,65 m). 
En phase de lancement, 
le constructeur à l’étoile 
ne propose qu'une 
seule batterie pour une 
autonomie moyenne WLTP 
de 419 km. 
Prix d’attaque : 60.957€

MG ZS EV

Fini, les petits coupés et les 
roues à rayons. Désormais, 
MG fabrique des SUV en 
Chine. Dans le ZS, pas de 
console en noyer, on va 
à l’essentiel, mais avec 
style : ça reste coquet. 
Côté motorisation, 142 ch 
et 44,5 kWh procurent 
des reprises franches. Et 
côté portefeuille, c’est très 
raisonnable. 
Prix d’attaque : 32.985€ 

MG Marvel R 
Electric

L'anglo-chinois MG poursuit 
son offensive avec le 
Marvel R. Un virage. Car 
si les modèles ZS et EHS 
paraissent discrets niveau 
design, le nouveau-venu 
a de quoi faire tourner les 
têtes sur son passage avec 
un design beaucoup plus 
osé et moderne. Comme 
motorisations, vous avez 
le choix entre 180 ch en 
2WD et 288 ch en AWD avec 
une autonomie tournant 
aux alentours de 400 km. 
Comparé aux ID.4 et Škoda 
Enyaq, l’habitacle est un poil 
plus exigu mais néanmoins 
très accueillant. Et côté 
budget, à l’instar des autres 
MG, ça reste très accessible. 
Prix d’attaque : 46.985€

Nissan Ariya

Avant-gardisme et mobilité 
intelligente. Ce grand coupé 
crossover a un design 
incroyable. Et le reste est 
à l’avenant, notamment 
la transmission intégrale 
e-4Force. Autonomie de 
360 km avec la batterie de 
63 kWh ou 500 km avec 
la pointure au-dessus 
(87 kWh). 
Prix d’attaque : en 
attente

Opel Mokka-e

Elle a été conçue sur la 
même plateforme que 
son pendant français, 
la Peugeot 2008. 
Stylistiquement très 
convaincante, la Mokka-e 
dispose d’une autonomie 
de 322 km avec 136 ch sous 
le pied. 
Prix d’attaque : 32.085€ 

Peugeot e-2008

Un SUV à tendance 
urbaine qui affiche une 
jolie dégaine et un brin 
de sportivité. Petit volant, 
planche de bord compacte, 
châssis très réactif... ça 
joue bien, même si les 
reprises sont parfois un peu 
faiblardes. Mais il y va de la 
sobriété de cette auto très 
attirante. 
Prix d’attaque : 33.674€ 

Škoda Enyaq iV 

Full electric bien dessiné, 
l’Enyaq est proposé 
aujourd’hui en 2 et 4 roues 
motrices et 2 capacités de 
batterie (58 et 77 kWh). Une 
version Coupé sera dévoilée 
le 31 janvier 2022. 
Prix d’attaque : 39.790€ 
(la version 80X 4x4 
à partir de 48.490€)

SsangYong Korando 
e-Motion

Le premier SUV 100% 
électrique de la marque 
coréenne. Il ne manque 
pas d’arguments. Pour en 
apprendre davantage, lisez 
notre essai en page 13.  
Prix d’attaque : 37.701€

Toyota bZ4x

Cette fois, Toyota se lance 
pour de bon sur le marché 
de la voiture électrique 
avec le bZ4X offrant 450 km 
d’autonomie. Que sait-on 
de ce SUV ? Qu’il possède 
un empattement 16 cm 
plus long que celui du 
RAV4. Que le module des 
batteries (71,4 kWh) est fixé 
dans le plancher. Et que la 
recharge rapide est possible 
jusqu’à la puissance de 
150 kW. De quoi récupérer 

80% de accus en 30 petites 
minutes ! 
Prix d’attaque : 48.010€

VW ID.4

Un SUV familial. Juché 
sur des roues de 19 à 
21 pouces selon la version, 
ce 100% électrique se 
positionne comme un 
véhicule polyvalent, à 
la fois robuste, vif et 
sophistiqué, puisque l’ID.4 
intègre une plateforme 
électronique très élaborée. 
Trois puissances au 
choix :128, 150 et 220 kW. 
La transmission intégrale 
est disponible en haut de 
gamme. 
Prix d’attaque : 44.900€ 
(version 4x4 à partir de 
51.880€) 

Volvo XC40 
Recharge Pure 
electric 

Le premier BEV de la 
marque sino-suédoise 
a une belle capacité à 
concilier rigueur du 
comportement et confort 
à la hauteur de ce qu’on 
attend d’une Volvo. Deux 
ensembles mécaniques sont 
proposés : Single et Twin 
motor, le second offrant de 
meilleures accélérations 
et la traction intégrale. 
L’autonomie pour toute la 
gamme XC40 tourne autour 
de 420 km. 
Prix d’attaque : 46.754€ 
(version Twin motor à 
partir de 59.276€)

Volvo C40 
Recharge

Déclinaison du XC40, cette 
version « coupé » a une 
mission prioritaire : ancrer 
le constructeur de Götebor 
dans son avenir. Le C40 
cumule les premières : 
première Volvo à être 
exclusivement électrique, 
première à pouvoir être 
commandée sur Internet et 

première dont l’habillage 
intérieur est totalement 
dépourvu de cuir. Pour le 
reste, le C40 s’aligne sur les 
caractéristiques de l’autre 
Volvo électrique. Car pour 
l’heure, on en dénombre 
que deux dans l’entièreté de 
gamme. 
Prix d’attaque : 60.388€

BREAKS

MG MG5 Electric

La bonne vieille recette 
d’un break classique… 
mais 100% électrique, 
oui, pourquoi pas ? C’est 
pratique, sobre, bon marché 
et même « intelligent » 
avec le tout nouveau 
système de connectivité 
MG iSmart Lite qui 
intègre la communication 
du véhicule, Internet et 
l’utilisateur. Volume du 
coffre : 1.376 L, puissance de 
115 à 130 ch selon version ; 
avec une autonomie de 
respectivement 320 et 
400 km. 
Prix d’attaque : 
±30.000€

DÉCAPOTABLES

Fiat New 500e 
Cabrio 

Elle reprend les 
caractéristiques de la 
Hatchback (voir rubrique 
Citadines), mais avec 
le plaisir de rouler les 
cheveux au vent. 
Prix d’attaque : 30.845€

Smart EQ Fortwo 
Cabrio 

En tout point comparable 
à la Fortwo à carrosserie 
fermée dont vous trouverez 
la présentation dans ce 
même répertoire BEV à la 
rubrique Citadines.  
Prix d’attaque : 26.107€
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LE SSANGYONG KORANDO E-MOTION EN QUELQUES CHIFFRES

Moteur  électrique 140 kW/360 Nm

Transmission aux roues avant

Boîte automatique à rapport unique

L / l / H (mm) 4.465 / 1.870 / 1.635

Poids à vide (kg) 1.765 

Volume du coffre (l) 551

Batterie (kWh) 62 

Autonomie WLTP (km) 339

Vitesse maxi 156

Conso mixte 16,8 kWh/100 km 

Prix 37.701 € TVAC

Durée de charge rapide (DC) 0 – 80% en 33 minutes

Durée de charge AC 6,6 kW Env. 9h

L
orsqu’il a dû remettre sa voiture 
de société avant de partir à la 
retraite, Etienne Paulus a opté 
pour un SUV de la même taille 

que le SsangYong Korando e-Motion. 
Choisir la motorisation de son nouveau 
véhicule n’a pas été chose facile mais 
il a finalement porté son choix sur un 
moteur essence à hybridation légère. 

Une électrique légère et facile  
à conduire

Quand nous lui avons proposé de 
prendre le volant du SsangYong 
Korando e-Motion, il a sauté sur l’occa-
sion ! En effet, ce jeune retraité n’avait 

jamais conduit de voiture électrique 
auparavant : « La prise en main n’est 
pas du tout compliquée. J’ai juste été 
surpris par le silence à bord. Mais 
pour le reste, ce Korando e-Motion se 
conduit très facilement. Jouer avec 
les palettes au volant pour récupérer 
plus ou moins d’énergie au freinage 
est même très amusant. » 
Notre essayeur d’un jour nous a confié 
qu’il avait peur du poids impor-
tant des véhicules électriques. Mais 

après avoir pris le volant, il a été ras-
suré : « Le comportement est tout à 
fait sain ! » Très au fait de l’actualité 
automobile, il ajoute : « En plus, moins 
d’1,8 tonne pour un véhicule électrique 
de ce segment, c’est plutôt léger. »

Conclusion
Chaque essai lecteur se termine de 
la sorte : « Envisageriez-vous l’achat 
de ce véhicule ? » Pour Etienne, sans 
hésitation, la réponse est oui : « Avec 
l’autonomie rassurante et réaliste de 
330 km du SsangYong Korando e-Mo-
tion, je me rends compte que je pour-
rais passer à l’électrique. Il suffit de 
prendre l’habitude de recharger, si 
nécessaire, en rentrant chez soi. Mais 
personnellement, je n’y vois aucune 
contrainte, bien au contraire : c’est 
une agréable surprise ! » ■

Essai lecteurs 

E - MAR K ET

SsangYong 
Korando 
e-Motion
Une excellente raison de 
passer au tout-électrique !
Fraîchement retraité, après quasiment 

50 ans au volant de voitures 
thermiques, Etienne Paulus 
se demandait s’il pourrait 
passer à l’électrique. Voici 
son verdict. 
Par  M A X I M E  P A S T U R E

POUR 
BÉNÉFICIER DE 

PRIX AUSSI 
COMPÉTITIFS 

CHEZ LES 
CONCURRENTS, 

IL FAUT SE 
TOURNER 

VERS UN SUV 
DU NIVEAU 
INFÉRIEUR.

13

Le look « original » du Korando a 
également séduit notre essayeur.
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en seulement 4,7 secondes, faisant 
ainsi oublier le poids conséquent 
du véhicule - plus de 2,1 tonnes. La 
vitesse maximale est limitée élec-
troniquement à 205 km/h.

Le meilleur dans tout cela est que 
cette Polestar 2 survitaminée offre 
une conduite à la fois confortable et 
sécurisante en toutes circonstances. 
Lors de notre essai, les routes 
étaient non seulement détrempées 
mais également très glissantes en 
raison de la présence de plaques de 
boue : jamais l’auto ne s’est laissée 
prendre en défaut - même à une 
allure soutenue.

Le comportement routier est 
resté absolument neutre, sans 
aucun souci de roulis ni de motri-
cité. Une excellente note aussi pour 
la direction, dont assistance et 
précision peuvent être modifiées 
en fonction des différents modes 
de conduite (eco, normal, sport), 
et pour le freinage qui s’est révélé 
puissant et endurant. Très pratique 
et fort agréable à l’usage : le mode 
« one pedal drive » qui, comme son 

soigneusement tout aspect tape à 
l’œil. L’ergonomie a, elle aussi, été 
bien pensée, comme en témoigne 
un mix intelligent entre boutons 
traditionnels pour piloter les fonc-
tions essentielles et les commandes 
digitales (accessibles via un grand 
écran tactile) pour tout le reste. 
L’assistant vocal Google donne, lui 
aussi, entière satisfaction.

Les sièges avant sont tout sim-
plement parfaits, offrant à la fois 
confort et maintien. Les passagers 
arrière sont un peu moins bien lotis, 
du fait surtout de la présence d’un 
imposant tunnel central qui limite 
l’espace aux jambes. Du coup, la 
place centrale n’est vraiment utili-
sable que pour un enfant. 

Avec un volume de 405 l (1.095 l 
avec sièges arrière rabattus, dont 
41 l sous le plancher) l’espace dédié 
aux bagages est correct – sans plus.

Deux versions « mono-moteur »

La Polestar 2 est également disponible 
en deux versions mono-moteur déli-
vrant 231 ch : en fonction de la bat-
terie choisie par le client, l’autonomie 
est alors de 540 km (avec une capa-
cité de 75 kWh) ou 440 km (capacité 
de 61 kWh). Les performances sont 
quant à elle identiques, avec un 0 à 
100 km/h en 7,4 sec et une vitesse maxi 
limitée à 160 km/h. Pour ce qui est 
de la recharge, la capacité de charge 
maximale en courant continu (DC) 
est de 155 kW pour la « grosse » bat-
terie et de 116 kW pour la version de 
base. La charge maximale en cou-
rant alternatif (AC, 1 ou 3 phases) 
s’établit à 11 kWh dans les deux cas.

Les prix de base des trois 
modèles disponibles sont de 44.383 
(Standard range, Single motor), 
48.251 (Long range, Single motor) 
et 52.118 Euros (Long range, Dual 
motor). ■

LE MEILLEUR 
DANS TOUT CELA 
EST QUE CETTE 

POLESTAR 2 
SURVITAMINÉE 

OFFRE UNE 
CONDUITE 
À LA FOIS 

CONFORTABLE 
ET SÉCURISANTE 

EN TOUTES 
CIRCONSTANCES. 

nom l’indique, permet de conduire 
en n’utilisant que l’accélérateur : 
lorsque le conducteur lève le pied, 
la voiture freine progressivement 
jusqu’à son arrêt complet tout en 
récupérant l’énergie du freinage 
pour recharger sa batterie. D’une 
capacité utilisable de 75 kWh, cette 
dernière promet une autonomie 
de 480 kilomètres selon la norme 
WLTP. S’agissant de la consom-
mation moyenne, Polestar parle de 
19,4 Kwh/100 km.

Equipée de deux packs proposés 
en option (« Pack plus » et « Pilot 
pack » facturés respectivement 
4.352 et 3.385 Euros), la Polestar 2 
de notre essai disposait d’un équi-
pement pléthorique, faisant d’elle 
une grande routière prête à avaler 
des kilomètres avec un maximum 
de confort et, plus important encore, 
de sécurité. Sur ce dernier point en 
effet, la Polestar révèle tout son ADN 
« Volvo » en offrant toute une pano-
plie de systèmes d’aide à la conduite.

L’intérieur est de la même 
veine, avec un style épuré évitant 

Les sièges avant 
sont tout simplement 
parfaits, offrant à 
la fois confort et 
maintien.
↓

Déjà commercialisée chez nos voisins belges et allemands, 
le lancement officiel de la marque Polestar sur le marché 
luxembourgeois intervient à l’occasion de cet Autofestival 
2022. Spécialisée dans les véhicules électriques à hautes 

performances, elle fait partie de l’écosytème 
sino-suédois Geely-Volvo. Nous avons pris 
le volant de la Polestar 2 Dual Motor, version 
la plus performante du modèle phare 
actuel de la gamme. Par  A L A I N  R O U S S E A U  / 

Photo  :   L U C   D E F L O R E N N E
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B
ien que les liens de filiation 
avec Volvo sautent aux yeux 
lorsqu’on compare les modèles 
des deux marques (éléments 

de design, plateformes et groupes 
motopropulseurs communs), il est un 
fait que Polestar cultive clairement la 
différence. 

« Destination Center »

Cette volonté de se démarquer le plus 
possible pour être considérée comme 
une marque à part entière se traduit 
déjà par une approche commerciale 
spécifique. Contrairement à Volvo en 
effet, la « petite sœur » mise exclusi-
vement sur la vente en ligne. Ainsi, 
ce n’est ni une « concession » ni un 
« garage » qui vient d’ouvrir ses portes 
à la Cloche d’Or mais un « Destination 
Center », pour reprendre l’appellation 
officielle imaginée par les respon-
sables de la marque. Comprenez par 
là qu’il n’y a ni « vendeurs » (Polestar 
insiste sur le fait que les employés 
présents ne travaillent pas à la com-
mission et que leur rôle se limite à l’in-
formation du client et à l’organisation 
d’essais sur route) ni stock de voitures. 
Pas d’atelier non plus : les entretiens et 

Essai 

E - MAR K ET

réparations éventuelles sont sous-trai-
tés à des partenaires Volvo spéciale-
ment formés et équipés.

Le fameux « tour du proprié-
taire » révèle une ligne somme 
toute assez classique. La Polestar 
2 est une élégante berline bi-corps 
de 4,60 m, positionnée à cheval sur 
les segments moyen et moyen-supé-
rieur. Sa seule touche un peu techno 
vient finalement de l’imposante 
« signature » lumineuse greffée sur 
le hayon arrière.

Gare aux apparences…
A l’instar d’une Tesla 3 – sa concur-
rente directe – la Polestar 2 sait bien 
cacher son jeu, surtout si l’on opte pour 
la version haut de gamme propulsée 
par deux moteurs, l’un monté à l’avant, 
l’autre à l’arrière du véhicule. Leur 
puissance cumulée atteint 408 ch avec 
un couple de 660 Nm. On a donc affaire 
à une auto quatre-roues motrices, sans 
qu’il y ait le moindre lien « physique » 
entre les deux propuleurs : leur inte-
raction est confiée à un logiciel.

Sous ces faux airs de berline 
familiale, se cache donc un concen-
tré de haute technologie capable 
de performances de haut niveau. 
Disponible à la moindre sollicita-
tion du conducteur, la puissance 
se déploie de manière très linéaire 
en propulsant l’auto à 100 km/h 

Polestar 2 
Dual Motor
Née sous une bonne étoile !

L’équipe Polestar lors 
de l’inauguration du 
« Destination Center 
» de la marque à la 
Cloche d’Or. 
↓
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IL FAUT ENCORE 
S’ATTENDRE 

À UNE CERTAINE 
PÉNURIE 
ET À DES 

DIFFICULTÉS 
DE LIVRAISON, 
EN ESPÉRANT 

QUE CELA 
IRA MIEUX L’AN 

PROCHAIN.

des équipements essentiellement - ou pour négocier les 
prix avant de finaliser l’achat. En arrivant, ils savent déjà 
très bien ce qu’ils veulent. On note aussi que la clientèle 
a parfaitement conscience des difficultés de livraison et 
qu’elle n’attend plus la dernière minute pour passer com-
mande. Par contre l’intérêt pour les voitures en général est 
en forte croissance et les livres de commandes des conces-
sions sont bien remplis.

Les ventes de véhicules « électrifiés » ont connu un bel 
essor l’an dernier. Traduit-il un véritable sursaut écologique 
de la part de la clientèle ou est-il essentiellement lié à 
l’attrait des primes étatiques? Théoriquement, le système 
de primes s’arrête le 31 mars prochain…
G W : Je pars du principe que les primes seront renouvelées 
mais je ne sais pas encore sous quelle forme. Nous avons 
demandé une entrevue avec la ministre Dieschbourg pour 
faire le point ; nous l’avions déjà rencontrée l’an dernier 
à ce sujet mais il n’y avait encore rien de très concret. La 
prime de 8.000 Euros (pour l’achat d’un véhicule BEV – 
ndlr) est nécessaire car elle permet de compenser au moins 
en partie la différence de prix entre une voiture thermique 
et une 100% électrique. Si elle n’est pas maintenue, les 
ventes chuteront aussitôt. 

Contrairement à ce que vous souhaitiez, les voitures 
hybrides pour les particuliers ne sont plus subventionnées. 
Le gouvernement ne vous a donc pas écouté sur ce point. 
Que lui répondez-vous ? Est-ce le bon signal, surtout si 
l’on considère que le PHEV (plug-in hybride) est considéré 
comme un atout pour favoriser la transition énergétique 
vers le tout-électrique ?
G W : Nos voisins allemands accordent des primes à l’achat 
allant jusqu’à 6.750 euros pour un véhicule hybride, en fonction 
de son autonomie lorsqu’il circule en mode 100% électrique. 
Cela donne vraiment beaucoup de sens et nous devrions faire 
la même chose ! Les véhicules hybrides contribuent à faire 
baisser les émissions de CO2 mais nos responsables politiques 
restent fixés sur le 100% électrique. Cette attitude est d’ailleurs 
contradictoire si l’on considère que le Plan national Énergie 
et Climat (PNEC) du gouvernement table sur une part de 49% 
de véhicules électriques – et d’hybrides rechargeables – dans 
le parc automobile national en 2030.

Devons-nous en déduire que cet objectif risque donc de 
ne pas être atteint ?
G W : En considérant la cadence à laquelle on renouvelle 
généralement son auto, l’on se rend compte que ces 49% ne 
peuvent déjà plus être atteints, ne serait-ce que d’un point 
de vue mathématique. Même si, à compter d’aujourd’hui, 
tous les véhicules neufs immatriculés étaient électrifiés, 
on n’y arriverait pas. Les voitures de société représentent 
environ un quart du parc automobile actuel, soit quelque 
100.000 véhicules. Au niveau des nouvelles immatriculations 
par contre, elles en représentent plus de la moitié car on les 
remplace beaucoup plus souvent qu’un véhicule privé - tous 
les 3-4 ans en général. Grâce aussi aux avantages fiscaux 
actuels et à la volonté de nombreuses entreprises de « ver-
dir » leur flotte, la part de voitures électriques « de société » 
va donc considérablement augmenter. La rotation au niveau 
des véhicules privés est, par contre, bien plus faible : leurs 
propriétaires ont d’ailleurs plutôt tendance à les garder 
plus longtemps qu’avant - huit ou neuf ans. Pour espérer 

s’attendre à une certaine pénurie et à des difficultés de 
livraison, en espérant que cela ira mieux l’an prochain.
Quelles sont les réponses des constructeurs et des distri-
buteurs à ces défis - Comment réagissent-ils ? La manière 
de « vendre » une voiture a-t-elle, du coup, changé ?
G W : On sait que la livraison d’une auto peut prendre six 
ou sept mois au lieu de deux ou trois mois auparavant. 
Donc, on passe commande plus tôt. Les concessionnaires 
ont essayé de se constituer un certain stock avant l’Au-
tofestival, pour être prêts le moment venu. Du fait de la 
pandémie, les clients se renseignent de plus en plus sur 
internet avant de se rendre dans les showrooms. En fait, ils 
ne viennent que pour régler les derniers détails – au niveau 

Quelle: Ilres Plurimedia 2022.2, ansässigen Bevökerung 15+. Reichweite Luxemburger Wort, einschließlich E-Paper.
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Die erstaunliche Farbenvielfalt wird bei den meisten Steinen durch 

kleinste Anteile von Fremdsubstanzen hervorgerufen, die oft  

nur einen Bruchteil der eigentlichen chemischen Formel aus-

machen. Die häufigsten dieser Spurenelemente sind Chrom, 

Kupfer, Nickel, Eisen, Vanadium, Kobalt und Mangan. So funkelt 

zum Beispiel der Smaragd dank minimaler Chrom-Einlagerungen 

in leuchtendem Grün. Beim Rubin, der eine andere Kristallstruk-

tur besitzt, bewirkt Chrom den charakteristischen Rotton. Farblose 

Edelsteine besitzen keine solcher Spurenelemente. Als Faustregel 

gilt: Je reiner ein Stein ist, desto wertvoller ist er. Allerdings werden 

sich unter einer Lupe mit zehnfacher Vergrößerung meist kleinste 

Verunreinigungen, sogenannte Einschlüsse, finden. Dies können 

Gase, Risse, Trübungen oder Kristalle sein, die bei der Bildung 

des Steins entstanden oder eingeschlossen wurden.

Der letzte Schliff

Erst der Schliff offenbart die wahre Pracht des Rohsteins. Ein- 

fachste und älteste überlieferte Form ist der Cabochon, bei dem 

der Stein eine abgerundete, glatt polierte Oberseite erhält. Er kom-

mt vor allem bei Schmucksteinen mit kräftigen oder irisierenden 

Farben wie Opal, Lapis Lazuli und Türkis gut zur Geltung. Licht-

durchlässige Edelsteine werden heute zumeist in Formen mit einer 

hohen Anzahl an Facetten geschliffen, die das Licht reflektieren 

und das Farbenspiel intensivieren. 

„Bei der Auswahl gelten für uns die Anziehungskraft, die sie 

ausüben, und die Vorstellung davon, wie sie innerhalb einer Kompo-

sition wirken könnten“, erklärt Rainero. „Die Schwarzen Opale des 

Colliers ,Hemis‘ symbolisieren stilisierte Pantherflecken, inmitten 

derer ein Kunzit prangt, der die schillernden Rosa- und Rottöne 

in den Opalen aufgreift. Wir verwenden ebenfalls klassische 

Smaragde und Saphire sowie Koralle und Lapis Lazuli. Dessen 

Blau prägt heutige Schmuckstücke, wie es nur der Saphir früher 

getan hat. Er spielt aber anders mit dem Licht.“

Cartier ist bekannt für spezielle Farbkombinationen wie dem Blau 

von Saphiren mit dem Grün von Smaragden. Das Zusammen- 

spiel der drei Farben von Rubin, Smaragd und Saphir findet man 

in den „Tutti Frutti“-Modellen. „In jüngster Zeit gehen die Entwürfe 

vermehrt in Richtung Monochromie, also das Spiel mit verschie-

denen Schattierungen einer einzigen Farbe“, unterstreicht der Ex-

perte „Die in ihren Nuancen so vielseitigen Saphire ermöglichen 

Regenbogenübergänge, die von Rot über Violett zu Blau oder von 

Gelb zu Blau über Grün reichen.“ Markant sei auch der Schwarz-

Weiß-Kontrast von Diamant und Onyx, der sofort an das Fell einer 

Raubkatze erinnere. 

„Für eine Kollektion lassen wir uns Zeit, um über die Grundidee 

nachzudenken. Sobald wir sicher sind, dass wir genügend Steine 

finden, die zum Thema passen, beginnen wir zu entwerfen. Falls 

wir damit nicht zufrieden sind, wechseln wir das Thema“, erklärt 

Rainero. „Es gibt kein Tabu bei der Wahl der Steine. Einzige Aus-

nahme: Sie müssen robust sein. Der Kunde soll sicher sein, dass 

das gekaufte Schmuckstück lange hält.“ Außergewöhnliche Steine 

sind Unikaten vorbehalten. Für die Kollektionen ist es dagegen 

notwendig, ein ausreichendes Angebot an Steinen gleicher Farbe 

und Qualität zu sichern. „Stellen Sie sich vor, jemand kauft ein  

Armband mit Steinen in einer bestimmten Nuance und will später 

den Ring dazukaufen. Ähnliche Steine müssen also vorrätig sein.“

Ein heißes Eisen

Ihre Seltenheit macht bunte Edelsteine zu begehrten Klein- 

oden. Wo ein Stein herkommt, war für den Käufer lange Zeit 

nicht nachvollziehbar. Doch das Bekanntwerden der menschen- 

unwürdigen Bedingungen, unter denen in vielen Minen geschürft 

wurde, hat ein Umdenken bewirkt. „Die Steine, die wir verarbeiten, 

stammen aus Quellen in unterschiedlichsten Ländern: Spinelle 

aus Tadschikistan, Turmaline und Amethyste aus Südamerika“, 

unterstreicht Rainero. „Ihre Herkunft ist ein sehr wichtiger Faktor 

für ein Juwelierhaus. Seit 2005 ist Cartier deshalb unter anderem 

Gründungsmitglied des RJC, des ,Responsible Jewellery Council‘, 

dessen Mitwirkende sich zur Einhaltung einer Ethik-Charta ver-

pflichtet haben, was die Herkunft und die Rückverfolgbarkeit der in 

ihren Ateliers verwendeten Steine angeht.“ Dieser Verhaltenskodex 

erstrecke sich auch auf die Arbeitsbedingungen in den Minen. Ziel 

sei es, so viele Interessenvertreter wie möglich zusammenzubrin-

gen, die sich nach solchen Kriterien richten, um die Transparenz 

des Angebots für die Käufer zu gewährleisten.

Auch das Juwelier- und Uhrenhaus Chopard ist seit 2010 Mitglied 

des RJC-Rats und seit 2012 entsprechend zertifiziert. Chopard 

hat ebenfalls eine Partnerschaft mit Gemfields, dem weltgrößten 

Lieferanten von Farbsteinen, geschlossen. Smaragde, Opale und 

Turmaline, die fairen und umweltgerechten Kriterien bei der Gewin-

nung und Rückverfolgbarkeit entsprechen, wurden unter anderem 

in der „Green Carpet Collection“ verarbeitet, die als Teil der „Red 

Carpet Collection“ von den Stars der Filmfestspiele von Cannes 

getragen werden. Sind die strengen Anforderungen nicht erfüllt, 

verzichtet man lieber. Angesichts der Eskalation der Rohingya-

Krise in Burma wurden auch keine burmesischen Steine mehr 

eingekauft.

„Chopard wird durch wahren Luxus definiert und das bedeu-

tet heutzutage, den Ursprung unseres Schmucks zu kennen“, 

erzählt Caroline Scheufele, Co-Präsidentin und künstlerische Lei-

terin von Chopard. Seit Juli 2018 verwendet das Unternehmen 

für seine Uhren- und Schmuckproduktion ausschließlich Gold, 

das ethisch einwandfrei ist, und führt dieses Prinzip bei seinen 

Edelsteinen fort. „Ich freue mich besonders, dass ich verantwor-

tungsvoll abgebauten Paraiba-Turmalin gefunden habe, denn 

dieser ist einer meiner Lieblingssteine“, freut sich die Kreativdirek- 

torin. „Mich erinnern seine blau-grünen Töne an die Ozeane, die es 

unbedingt zu erhalten gilt.“ Ein Beispiel dafür ist eine Halskette mit 

einem seltenen Exemplar in strahlendem Blau-Grün. Der Edelstein 

von insgesamt mehr als 34 Karat wurde auf verantwortungsvolle 

Weise aus einer Mine in der Region Mavuco-Chalaua in Mosambik 

gewonnen, wobei die komplette Lieferkette vom Bergwerk bis zu 

den Werkstätten von Chopard in Genf rückverfolgbar ist. 

Die Liebe des Hauses Chopard für Farbsteine reicht weit zurück. 

Bereits mit dem „Happy Clown“, ihrer ersten Kreation, zeigt sich 

Caroline Scheufeles Vorliebe für Steine jeglicher Couleur. Fas-

ziniert von der Welt des Zirkus, skizziert sie 1985 einen Clown mit 

Gelenk-Armen, in dessen Bauch sich glitzernde Rubine, Saphire 

und Smaragde bewegen. Die heimlich von ihrem Vater Karl als 

Anhänger verwirklichte Idee wird zum Verkaufsschlager. Es folgen 

weitere farbenfrohe Schmuckstücke und zum 150-jährigen Ju-

biläum von Chopard im Jahr 2010 entwirft Caroline Scheufele für 

die Kollektion „Animal World“ verspielte Haute-Joaillerie-Tiere. Die 

aktuellen „Nature“-Kreationen setzen diesen künstlerischen An- 

satz fort, mit Tier- und Pflanzenformen, die mit einer Vielzahl bun-

ter Edelsteine besetzt sind. So bilden bei der Schmuckuhr „Owl“ 

die beiden von mehrfarbigen Saphiren gerahmten Zifferblätter 

die Augen des nachtaktiven Vogels. Bei „Orchideen“-Ohrhängern 

bestehen die Blätter aus Saphiren und die Knospen aus grünem 

Tsavorit. Mit Smaragden in Tropfenform sowie kleinen Tsavoriten 

und gelben Saphiren erinnert das Modell „Gingko“ hingegen an 

die Laubfarben des majestätischen Baumes. Dem Spielraum sind 

tatsächlich keine Grenzen gesetzt.

Flecken aus schwarzem 
Onyx und grüne Augen 
aus Smaragden oder 

Tsavoriten bilden einen 
aparten Kontrast in 

dieser naturalistischen 
Darstellung des  

Panthers in Form eines 
Rings, der sich über 
drei Finger erstreckt. 

Foto: Cartier

Aus Gelbgold, Koralle mit ziselierten Rippen, schwarzen Pantherflecken 
aus Onyx und weißen Diamanten, Aquamarinen sowie wassergrünen 

Turmalinen schufen die Designer eine Schmuckuhr, die das  
Stilvokabular der früheren Kreativdirektorin und Muse des Hauses, 

Jeanne Toussaint, in die heutige Zeit umsetzt. 

Foto: Cartier

Von mehrfarbigen Saphiren gerahmte  
Zifferblätter bilden bei der Schmuckuhr „Owl“ 

die Augen des nachtaktiven Vogels. 

Foto: Chopard

Braune Diamanten ahmen auf diesem Ring in 
Form eines Adlerkopfes aus ethischem Rosé- 

und Gelbgold das Colorit des Federkleides nach. 

Foto: Chopard

Wie ein Strahlenkranz aus funkelnden 
Wassertropfen wirkt dieses prachtvolle 
Collier der „Red Carpet Collection“, auf 
dessen filigraner Struktur aus Platin und 
Titan sich farbintensive Paraiba-Turma-
line, Diamanten, grünliche Berylle und 

weitere Turmaline in aquatischen Schat-
tierungen niedergelassen haben. 

 Foto: Chopard

„Chopard wird durch wahren 
Luxus definiert und das bedeu-
tet heutzutage, den Ursprung 

unseres Schmucks zu kennen.“ 
Caroline Scheufele, Co-Präsi-
dentin und Kreativdirektorin 
von Chopard, über ethisch 

einwandfreie Rohstoffe.

„Wir versuchen, für unsere 
Kreationen Steine in Farben 
zu finden, die überraschen.“ 

Pierre Rainero, Heritage 
Director von Cartier, über das 

Entwerfen einer Haute- 
Joaillerie-Kollektion. 

Smaragde in Tropfenform, Tsavorite und gelbe 
Saphire imitieren bei den Ohrhängern namens  

„Gingko“ das Laub des Baumes. 

Foto: Chopard
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Blumendüfte

Blumen gelten seit Jahrtausenden als Inspirationsquelle für 

Parfümeure. In einer Welt, die von synthetischen Gerüchen erfüllt ist, 

besinnt sich das französische Haus Guerlain auf eine Rückkehr zu 

Inhaltsstoffen aus der Natur. Eine Herausforderung.

Text: Manon Kramp
Fotos: Fotos: Yann Arthus-Bertrand
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Voitures de légende

Bentley fête ses 100 ans
Le 10 juillet 1919, Walter Owen Bentley fonde son 
entreprise automobile avec l'intention déclarée 
de construire «une voiture rapide, une bonne vo-
iture, la meilleure de sa catégorie». Aujourd’hui, 
Bentley compte parmi ses clients des célébrités, 
des têtes couronnées et surtout des amateurs de 
belles voitures de tous pays. En 2019, la marque 
célèbre son centenaire. Retour sur une épopée 
automobile riche en aventures et en rebonds.
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Lhistoire, la légende de Walter Owen Bentley – connu sous le 

nom de W.O. –  s’inscrit dans l’époque intense des «Années 

folles» ou des «Roaring Twenties» entre 1920 et 1929. Cette 

décennie mémorable, il l’a traversée comme une étoile filante. La 

passion de W.O. – il n’aimait pas son prénom – pour l’univers mé-

canique remonte au début du siècle. Il a douze ans quand a lieu 

l’exposition Universelle de Paris de 1900. En ce temps-là, les trans-

ports ferroviaires se développent spectaculairement au Royaume-

Uni et le fascinent. Au point que lorsqu’il quitte l’école en 1904 à 16 

ans, il débute un apprentissage de trois ans dans la Great Northern 

Railway. 

Avant le terme de ses activités ferroviaires, à 18 ans, il s’achète une 

moto. Il partage sa passion pour le sport motocycliste avec deux 

de ses frères, Horace et Arthur, et se fait même un beau palmarès. 

Après les trains, la moto et les épreuves motocyclistes vient l’auto-

mobile. General Assistant des ateliers de la National Motor Cab Cy, 

il supervise la maintenance d’une flotte de plus de 400 taxis Unic 

16/20 HP. Il acquiert de l’expérience en management et la possibilité 

de s’offrir une première automobile.

Au printemps 1912, W.O. et son frère Horace deviennent conces-

sionnaires britanniques de la marque française Doriot, Flandrin & 

Parant (DFP) avec salon d’exposition sur Hanover Street. Avec l’aide 

d’un mécanicien de l’usine, il entreprend d’améliorer une DFP 12/15 

HP pour l’engager, le 15 juin 1912, dans la course de côte d’Aston 

Clinton. Il dispute l’épreuve ayant à bord sa fiancée Léonie à la 

place du mécanicien et réalise le meilleur temps de sa catégorie. 

D’autres exploits sportifs suivent et contribuent au succès commer-

cial des frères Bentley.

En 1913, au cours d’une visite à l’usine DFP à Courbevoie en ban-

lieue parisienne, W.O. remarque un presse-papier en aluminium en 

forme de piston. Du coup, il imagine les effets bénéfiques qu’aurait 

l’utilisation de pistons en alliage d’aluminium (88 pour cent d’alu-

minium et 12 pour cent de cuivre) sur les performances d’un mo-

teur. Une idée vite concrétisée notamment sur une DFP 12/40HP de 

1914, au volant de laquelle il gagne la 6e place du Tourist Trophy.

Arrive la Première Guerre mondiale. Le lieutenant, puis capitaine 

Bentley est rapidement détaché chez les constructeurs automobiles 

Rolls-Royce et ensuite Sunbeam avant de créer un atelier expé- 

rimental dans les usines Humber à Coventry où il développe avec 

des amis ingénieurs des moteurs à cylindres en étoile.

La paix revenue, Bentley Motors est officiellement créé le 10 juil-

let 1919. W.O. et sa petite équipe formée pendant la guerre 

construisent en quelques mois un premier moteur: un 3.0 l à quatre 

cylindres, arbre à cames en tête, quatre soupapes par cylindre, 

double allumage et deux carburateurs qui est monté sur un robuste 

châssis. Le premier modèle Bentley est testé par W.O. en janvier 

1920, l’année où débute aussi la construction d’une usine Bent-

ley à Cricklewood au nord-ouest de Londres. 18 mois s’écoulent 

entre le premier «run» et le démarrage de la production. La Bent-

ley 3.0 l n’a rien de révolutionnaire. En revanche, elle synthé-

tise le meilleur de ce qui a été inventé et expérimenté avec suc-

cès en compétition, et l’ensemble est construit avec grand soin. 
 

Les circuits de course comme terrain de jeu

Fort de l’expérience DFP, W.O. fait de la compétition tant un axe 

de développement qu’un formidable outil de promotion. Ainsi, 

Le «B» ailé –  
logo distinctif  
de Bentley,  

symbole de vitesse  
et référence  
aux avions  

construits durant  
la Première Guerre 

Mondiale.  
La quantité  

de plumes et  
la coloration varient 

en fonction  
de la version  
particulière  

de la voiture.

Texte: Philippe de Barsy
Photos: Bentley

 La Bentley 4 1/2 L «Numéro 9» (milieu) fait partie de la petite série des Bentley à compresseur produite à l’initiative de Sir Tim Birkin et a participé aux 24 Heures du Mans de 1930. 
Au second plan, une Continental représente les «années Rolls-Royce» et à l’arrière-plan une Continental GT, produite depuis 2003, 

 symbolise le renouveau de la marque à partir de 1998. (Photo: Bentley Drivers Club / Blenheim Palace)
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DIE TAGESZEITUNGLUXEMBURGER WORT DIE MAGAZINE REICHWEITENWEBSITE & 
NEWSLETTERS

Ein Referenzjournalismus, der alle wichtigen Themen abdeckt: Nachrichten 

aus Luxemburg und dem Ausland, Politik, Wirtschaft, lokale Nachrichten, 

Sport, Lifestyle, usw. Als Ergänzung zum Nachrichtenfluss werden 

die Informationen zusätzlich durch digitale und aktualitätsbezogene 

Themendossiers aufgewertet.

Das Premium-Modell: Wort.lu stellt über wort+, exklusive 

kostenpflichtige sowie auch freizugängliche Inhalte zur Verfügung.

Mit einer luxemburgischen Kernzielgruppe ist Wort.lu zur führenden 

deutschsprachigen Nachrichtenseite geworden.

RETOUR SOMMAIRERETOUR SOMMAIRE

Die führende Paywall Informationswebsite.

 Seriosität - Vertrauen - Qualität
Wort.lu bietet Ihnen  

die Verzüge von Exzellenz  
und Markenimage

News, Analyse, Meinung: Auf wort.lu erhalten Leser schnelle  
und verlässliche Informationen. Mit Liveberichten, Video-Reportagen  

und Storys im Großformat bieten wir neue Perspektiven  
auf das Geschehen in Luxemburg und der Welt.

Jörg Tschürtz, Digitalchef Wort.lu
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Der Aktualitätsfluss angereichert durch zielgruppenorientierte Themendossiers 
sowie durch tägliche Newsletter.

DIGITALE DOSSIERS NEWSLETTERS

AUTOMOBIL
Autofestival,
E-Mobility, ...

WIRTSCHAFT/FINANZEN 
Bankenklassifizierung, 

Vermögen und Geldanlagen,  
Kreislaufwirtschaft, …

>> Die perfekte Ergänzung 

zum Print  

Erscheinungstermine und weiter Informationen bei Ihrem Medienberater

+27.000 Abonnenten
35% Öffnungsrate

Quelle: Mailchimp Juli 2022

 Montag bis Freitag (2)
 7:00 und 17:00 Uhr

 Wochenende (2)
 10:00 und 17:00 Uhr



DIE TAGESZEITUNGLUXEMBURGER WORT DIE MAGAZINE WEBSITE & 
NEWSLETTERS REICHWEITEN

Die Stärke des Crossmedia um annähernd die Hälfte der ansässigen  
Bevölkerung zu erreichen.

Durchschnittliche 
Auflage

48.822 Exemplare
96% Abonnenten

137.500  
tägliche Leser

111.200 
Luxemburger Leser

69% Kaufentscheider
69% im Alter von 50 und +

Quelle: Plurimedia 2022.2, ansässigen Bevölkerung 15+, Reichweite im letzten Erhebungszeitraum Luxemburger Wort 1 Tag PP+PDF + 7 Tage Wort.lu. Auflage: CIM 2021.

148.200   
User wöchentlich

96.100 
luxemburgische User

50% obere  
sozioprofessionelle Kategorien
48% zwischen 25-49 Jahren

5 450512 000008

30043

Luxemburger Wort: 2,70 €

GerryWelter, 60 ans à la tête de la Chorale Saint-Michel Page 44-45

Nummer 249 / Jahrgang 174 Mittwoch, den 26. Oktober 2022Fü r Wahrhe i t und Rech t

Wie hälst du es
mit dem Klima-
Bürgerrat?
In einer Konsultierungsdebatte befasst sich
das Parlament mit den 56 Empfehlungen des
Gremiums und bezieht Stellung zur
Bürgerbeteiligung

Luxemburg.Es bleibt einweiterWeg: Erst
im Juni 2024 werden die Mitglieder des
Klima-Bürgerrates endgültig wissen,
welche ihrer Empfehlungen Einzug in
den neuen Klima- und Energieplan ge-
funden haben. Dann wird die Über-

arbeitung des Dokumentes abgeschlos-
sen sein. Gestern beschäftigten sich die
Abgeordneten mit den 56 Empfehlun-
gen des Bürgerrates; wie es eine Kon-
sultierungsdebatte vorsieht, erwartete
sich die Regierung konkrete Impulse

vom Parlament. Einigkeit herrschte vor
allem bei den erneuerbaren Energien:
Deren Ausbau soll massiv gefördert
werden. Die Debatte bot aber auch die
Gelegenheit, den partizipativen Ansatz
zu erörtern. Politik, Seite 2-3

Am atomaren Abgrund
Als der Kalte Krieg 1962 fast zum Atomkrieg wurde

Im Oktober 1962 stehen die Vereinig-
ten Staaten und die Sowjetunion kurz
vor einem Dritten Weltkrieg. Die So-
wjets haben unter Staats- und Partei-
chef Nikita Chruschtschow Mittelstre-
ckenraketen auf Kuba stationiert, was
die US-Regierung von John F. Kennedy
als direkte Provokation betrachtet. Die
Weltgemeinschaft fürchtet eine nuklea-

re Eskalation im Streit der beiden
Supermächte USA und Sowjetunion.
Nach dreizehn Tagen kann die Kuba-
Krise jedoch beigelegt werden. Heute
besteht im Zuge des Ukraine-Kriegs
wieder die Gefahr einer atomaren Es-
kalation. Doch was kann man aus den
Erfahrungen von damals für heute
eigentlich lernen? Politik, Seite 8-9

Die Protagonisten: Nikita Chruschtschow
(l.) und John F. Kennedy. Foto: Getty Images

„Ich habe ihn sehr
schätzen gelernt“

Luxemburg. Der frühere Arbed-Chef
Joseph Kinsch, der vergangenen
Donnerstag gestorben ist (das LW
berichtete), arbeitete ein halbes
Jahrhundert lang in der Luxembur-
ger Stahlindustrie. Jean-Claude Jun-
cker erinnert sich an einen Mann,
den er eigenen Worten nach als
„einen Herrn“ in guter Erinnerung
behält. Wirtschaft, Seite 41

Zwei Basketballteams
auf der großen Bühne

Namur. Düdelingens Basketballerin-
nen treten morgen im ersten Euro-
Cup-Gruppenspiel in Namur an.
Leistungsträgerin Nadia Mossong
freut sich auf die kommenden Mo-
nate. „Es ist einfach schön, jetzt mit
Freundinnen bei so einem Aben-
teuer mitzumachen.“ Neben T71 ist
auch Gréngewald im EuroCup ver-
treten. Lynn Schreiner hatte zu-
nächst Zweifel. „Wir sind keine Pro-
fis. Wir arbeiten“, sagt sie vor der
heutigen Begegnung in Spanien bei
Cadi La Seu. Sport, Seite 50-51

Leitartikel

Das Sozialamt löst
nicht alle Probleme

Die angekündigte Personalaufsto-
ckung in den Sozialämtern ist
dringend nötig. Ob sie umsetzbar
ist, steht auf einem anderen Blatt.
In erster Linie muss jedoch ver-
hindert werden, dass noch mehr
Menschen in Luxemburg in die
Armut rutschen. Politik, Seite 2
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mehr Jüngere // mehr Aktive // mehr Entscheider  
mehr Einkommensstärkere // mehr Luxemburger

+65.000 Leser unter 50 Jahren

+57.100 aktive Leser 

+57.700 Kaufentscheider

+38.100 Leser aus Haushalten unter 3 Personen

+51.900 Leser aus oberen sozioprofessionellen Kategorien
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+51.000 Luxemburger Leser
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+
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Gremiums und bezieht Stellung zur
Bürgerbeteiligung

Luxemburg.Es bleibt einweiterWeg: Erst
im Juni 2024 werden die Mitglieder des
Klima-Bürgerrates endgültig wissen,
welche ihrer Empfehlungen Einzug in
den neuen Klima- und Energieplan ge-
funden haben. Dann wird die Über-

arbeitung des Dokumentes abgeschlos-
sen sein. Gestern beschäftigten sich die
Abgeordneten mit den 56 Empfehlun-
gen des Bürgerrates; wie es eine Kon-
sultierungsdebatte vorsieht, erwartete
sich die Regierung konkrete Impulse

vom Parlament. Einigkeit herrschte vor
allem bei den erneuerbaren Energien:
Deren Ausbau soll massiv gefördert
werden. Die Debatte bot aber auch die
Gelegenheit, den partizipativen Ansatz
zu erörtern. Politik, Seite 2-3

Am atomaren Abgrund
Als der Kalte Krieg 1962 fast zum Atomkrieg wurde

Im Oktober 1962 stehen die Vereinig-
ten Staaten und die Sowjetunion kurz
vor einem Dritten Weltkrieg. Die So-
wjets haben unter Staats- und Partei-
chef Nikita Chruschtschow Mittelstre-
ckenraketen auf Kuba stationiert, was
die US-Regierung von John F. Kennedy
als direkte Provokation betrachtet. Die
Weltgemeinschaft fürchtet eine nuklea-

re Eskalation im Streit der beiden
Supermächte USA und Sowjetunion.
Nach dreizehn Tagen kann die Kuba-
Krise jedoch beigelegt werden. Heute
besteht im Zuge des Ukraine-Kriegs
wieder die Gefahr einer atomaren Es-
kalation. Doch was kann man aus den
Erfahrungen von damals für heute
eigentlich lernen? Politik, Seite 8-9

Die Protagonisten: Nikita Chruschtschow
(l.) und John F. Kennedy. Foto: Getty Images

„Ich habe ihn sehr
schätzen gelernt“

Luxemburg. Der frühere Arbed-Chef
Joseph Kinsch, der vergangenen
Donnerstag gestorben ist (das LW
berichtete), arbeitete ein halbes
Jahrhundert lang in der Luxembur-
ger Stahlindustrie. Jean-Claude Jun-
cker erinnert sich an einen Mann,
den er eigenen Worten nach als
„einen Herrn“ in guter Erinnerung
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Zwei Basketballteams
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nate. „Es ist einfach schön, jetzt mit
Freundinnen bei so einem Aben-
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+58.500 Leser im Alter von 50 und +
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+55.500 Kaufentscheider
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Wie hälst du es
mit dem Klima-
Bürgerrat?
In einer Konsultierungsdebatte befasst sich
das Parlament mit den 56 Empfehlungen des
Gremiums und bezieht Stellung zur
Bürgerbeteiligung

Luxemburg.Es bleibt einweiterWeg: Erst
im Juni 2024 werden die Mitglieder des
Klima-Bürgerrates endgültig wissen,
welche ihrer Empfehlungen Einzug in
den neuen Klima- und Energieplan ge-
funden haben. Dann wird die Über-

arbeitung des Dokumentes abgeschlos-
sen sein. Gestern beschäftigten sich die
Abgeordneten mit den 56 Empfehlun-
gen des Bürgerrates; wie es eine Kon-
sultierungsdebatte vorsieht, erwartete
sich die Regierung konkrete Impulse

vom Parlament. Einigkeit herrschte vor
allem bei den erneuerbaren Energien:
Deren Ausbau soll massiv gefördert
werden. Die Debatte bot aber auch die
Gelegenheit, den partizipativen Ansatz
zu erörtern. Politik, Seite 2-3

Am atomaren Abgrund
Als der Kalte Krieg 1962 fast zum Atomkrieg wurde

Im Oktober 1962 stehen die Vereinig-
ten Staaten und die Sowjetunion kurz
vor einem Dritten Weltkrieg. Die So-
wjets haben unter Staats- und Partei-
chef Nikita Chruschtschow Mittelstre-
ckenraketen auf Kuba stationiert, was
die US-Regierung von John F. Kennedy
als direkte Provokation betrachtet. Die
Weltgemeinschaft fürchtet eine nuklea-

re Eskalation im Streit der beiden
Supermächte USA und Sowjetunion.
Nach dreizehn Tagen kann die Kuba-
Krise jedoch beigelegt werden. Heute
besteht im Zuge des Ukraine-Kriegs
wieder die Gefahr einer atomaren Es-
kalation. Doch was kann man aus den
Erfahrungen von damals für heute
eigentlich lernen? Politik, Seite 8-9

Die Protagonisten: Nikita Chruschtschow
(l.) und John F. Kennedy. Foto: Getty Images

„Ich habe ihn sehr
schätzen gelernt“

Luxemburg. Der frühere Arbed-Chef
Joseph Kinsch, der vergangenen
Donnerstag gestorben ist (das LW
berichtete), arbeitete ein halbes
Jahrhundert lang in der Luxembur-
ger Stahlindustrie. Jean-Claude Jun-
cker erinnert sich an einen Mann,
den er eigenen Worten nach als
„einen Herrn“ in guter Erinnerung
behält. Wirtschaft, Seite 41
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auf der großen Bühne

Namur. Düdelingens Basketballerin-
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Cup-Gruppenspiel in Namur an.
Leistungsträgerin Nadia Mossong
freut sich auf die kommenden Mo-
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Freundinnen bei so einem Aben-
teuer mitzumachen.“ Neben T71 ist
auch Gréngewald im EuroCup ver-
treten. Lynn Schreiner hatte zu-
nächst Zweifel. „Wir sind keine Pro-
fis. Wir arbeiten“, sagt sie vor der
heutigen Begegnung in Spanien bei
Cadi La Seu. Sport, Seite 50-51
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Das Sozialamt löst
nicht alle Probleme

Die angekündigte Personalaufsto-
ckung in den Sozialämtern ist
dringend nötig. Ob sie umsetzbar
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DO.

OKT.
27.

FR.

OKT.
28.

SA.

OKT.
29.

SO.

OKT.
30.

MO.

OKT.
31.

1+2) Bei Einsatz einer neuenoder bestehenden EhrmannVorteilskarte. Nur gültig fürNeuaufträge bis 31.10.2022. Nicht kombinierbarmit anderenAktionen.Nicht gültig für bereits reduzierteWare undAktionspreise.
3) Gilt fürNeuaufträge frei geplanter Küchenbis 31.10.2022. Nicht kombinierbarmit anderenAktionen. Gilt für KüchenderMarkenVito, Nolte,Mondo, Interline, Impressa undHabemat. Keine Barauszahlungmöglich.

20%2)

LEUCHTEN& BOUTIQUE
SORTIMENT

AUF DAS GESAMTE
25%1)

BIS
ZU

+ GRATIS LIEFERUNG
AUFMÖBEL

25%3)

BIS
ZU

KÜCHEN
AUF FREI GEPLANTE

MIT VERKAUFSOFFENEM SONNTAG
IN TRIER-ZEWEN

GROSSES
EINKAUFS
WOCHENENDE

einfach schöner wohnen

SONNTAG, 30. OKTOBER
Verkauf von 13-18UHR
von 12-13 UHR freie Umschau

Viele Angebote & Aktionen

+80.800 Print-Leser



T. (+352) 4993 9000 | info@regie.lu | www.regie.lu | Join us on

Die Referenzmarke 
der Luxemburger  

Medien.


	Bookmark 1

